Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl: Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


No. 581. Morgen ⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 12. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Präm.⸗Anleihe 112%. Neueſte 
Anleihe 105. Schleſ. Bank⸗Verein 74%. Commandit⸗Anth. 91%. Köln: 
Minden 134. Freiburger 87. Oberſchſeſiſche Litt. A. 117. Oberſchleſiſche 
Litt. B. 110. Wilhelmsbahn 37%. Rhein. Aktien 86. Darmſtädter 73. 


Deſſauer Bank⸗Aktien 19 B. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 85 B. Oeſterr. Na: 
tional⸗Anleihe 63%. Wien 2 Monate 79%. Mecklenburger 45 B. Neiſſe⸗ 
re 47. Frievrih-Milhelms-Norvbahn 49%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Kſenbahn⸗Aktien 150. Tarnowitzer 30%. — Sehr animirt. 

Berlin, 12. Dezember. Roggen: weichend. Dezember 48%, Ja: 
nuar⸗ Februar 48%, Frühjahr 47%, Mai⸗Juni 47%. — Spiritus: 
Dezember 16, Januar Februar 16, Sehbjabt 16%, en 17, 
Rübböl: feſt. Dezember 11%, Januar⸗Februar 11%, Frühjahr 11%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 8. Dezember Der in Ruheſtand verſetzte Präſident des ſavoyi⸗ 
f en Apellationsgerichts ſoll das ihm verliehene Groß⸗Offizierskreuz des 
oritz⸗ und Lazarus⸗Ordens 5 haben. Geluche um iſt geſtern nach 
4 abgereiſt. Vom 20. d. Mts. an können Geſuche um Befreiung vom 
ilitärdienſt . . werden. Die Taxe beträgt 3600 Lire. 

Mailand, 9. Dezember. Garibaldi iſt bei einem Beſuche des Marcheſe 
Raimondi in Villa di fino vom Pferde geſtürzt und erlitt eine leichte Ver⸗ 
wundung am Knie, ſowie eine Contuſion am Haupte. Das ſardiniſche Sta⸗ 
tut wurde am 7. proclamirt. 5 

Trieſt, 10. Dezember. Nachrichten der „Trieſter Ztg.“ aus Palermo 
vom 29. v. M. zufolge wäre der Polizei⸗Direktor Manascalco außer Gefahr. 
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2106 Die ungariſche Frage N 
iſt plötzlich in der europäiſchen Preſſe wieder aufgetaucht. Deutſche, 
franzöſiſche, engliſche Blätter — von den ungariſchen ſelbſt nicht zu 

— diseutiren die Rechte Ungarns und es wäre ein ebenſo 
vergebliches Unterfangen: die Exiſtenz der Frage zu negiren, als man 
vergebens ſich dem „Schmerzensſchrei Italiens“ verſagte mit der Be⸗ 
hauptung: Es giebt keine italieniſche Frage! 

Es giebt allerdings eine ungariſche Frage und eine ſo dringende, 
daß ſie ſich des erſten beſten Anhalts bedient, um denſelben zu einer 
wahren Nationalbewegung zu entfalten, wie die proteſtantiſche Bewe⸗ 
gung zeigt, welche das kaiſerliche Patent vom 1. Septbr. d. J. zum 
Ausgangspunkt nahm. h 
Was Ungarn wünſcht — fo heißt es in einem Artikel der „Revue 
contemporaine“ — läßt ſich alſo zuſammenfaſſen: „Es will nicht mehr 
als erobertes Land behandelt werden. Es will geographiſch wieder 

die Geſtaltung bekommen, die es um den Preis ſeines eigenen Blutes 

gen, zur Zeit, als es das Chriſtenthum vor einer osmaniſchen 
Invaſion gerettet hat. Es möchte nicht die Anwendung einer Maxime 
ertragen, gegen die es von jeher proteſtirt hat, de nobis sine nobis. 
Praktiſch will das heißen, Ungarn verlangt die Wiederherſtellung der 
Verfaſſung von vor 1848, aber mit den während dieſes denkwürdigen 
Jahres eingeführten Verbeſſerungen, namentlich der Abſchaffung der 
Feudalität und der Gleichheit der Staatsbürger vor dem Geſetze. 
Indem Ungarn dieſe ehrwürdige Conſtitution verlangt, hat es keines⸗ 
wegs die Abſicht, ſich ein egoiſtiſches Privilegium vor den andern öͤſter⸗ 
reichiſchen Staaten anzumaßen. Schon im Jahre 1847, als die Erb⸗ 
ſtaaten kaum von der Moͤglichkeit eines politiſchen Lebens für ſich zu 
träumen wagten, hatte Ungarn, das allein freie Inſlitutionen beſaß, 
durch das Organ der liberalen Partei auf das feierlichſte erklärt: 
„„Wir ſind überzeugt, das, wenn die Erbſtaaten ſich gegenwärtig den 


der ganzen Monarchie vorſteht, von conftitutionellem Geiſte beſeelt wäre, 
ſich unſere Intereſſen und die ihrigen, welche nun oft getrennt, zuwei⸗ 
len entgegengeſetzt ſind, ſich leichter ausgleichen würden. Die verſchie⸗ 
denen Theile der Monarchie würden durch größere Einheit der Inter⸗ 
eſſen, durch ein größeres gegenſeitiges Vertrauen mit einander verbun⸗ 
den ſein. So würde die Monarchie an geiſtiger und materieller Kraft 
zunehmend, mit größerer Sicherheit den Stürmen, welche die Zeit und 
die Verhältniſſe eines Tages herbeiführen könnten, widerſtehen können.““ 
— Dies iſt heute noch und mehr denn jemals der Wunſch Ungarns. 
Es weiß, daß ſeine Freiheit und ſeine Fortſchritte unter den Habsbur⸗ 
gern nur dann geſichert ſein werden, wenn die für Ungarn proklamir⸗ 


Breslauer 


I des Vaterlandes, wie die Verhinderung bedauerlicher Spaltungen durch 


conſtitutionellen Staaten anreihen, und daß, wenn die Regierung, welche 


Wirthe, dem braunſchweiger Herzog gefunden. Se: königliche Hoheit 


> 
— 


Verlag von Eduard Trewendt. 


ten liberalen Grundſätze zugleich in der ganzen öſterreichiſchen Monarchie 
ihre Anwendung finden. In dem Augenblicke, wo Ungarn in den 
Beſitz ſeiner Rechte wieder einträte, würden die Träume der Bach und 
Schwarzenberg, der Traum von einer einheitlichen und eentraliſirten 
Monarchie unter einem abſoluten Regimente, das Schickſal von jenem 
Metternich's erleben. Indem aber Oeſterreich ſeinen Täuſchungen Un⸗ 
garn gegenüber zeitiger entſagte, als dies Italien gegenüber der Fall 
geweſen, würde das im Innern ſo bedrohte Oeſterreich ſich ſelber ret⸗ 
ten und, aus der Entfaltung eines jeden dieſer Völker neues Leben 
ſchöpfend, die Kraft finden, ſich in der Reihe der europäiſchen Groß: 
mächte zu erhalten.“ 

Dieſer Artikel der „Revue“ ſoll nicht blos in Frankreich immenſes 
Aufſehen gemacht, ſondern auch diplomatiſche Interpellationen herbeige⸗ 
führt haben, woran wir indeß zweifeln, da, wenn wir von der uns 
allein bekannt gewordenen citirten Stelle auf den übrigen Inhalt des 
Artikels ſchließen dürfen, derſelbe nur das Refume einer kürzlich in 
den Buchhandel gekommenen, überaus leſenswerthen deutſchen Broſchüre 
iſt. (Zur ungariſchen Frage.“ Eine Denkſchrift von einem un⸗ 
gariſchen Patrioten. Leipzig bei Steinacker.) 

Dieſelbe, welche einer ungariſchek Notabilität erſten Ranges zuge: 
ſchrieben wird und der Aufforderung einer hohen Perſon des öſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerhoſes ihre Entſtehung verdankt, formulirt die Anſicht der 
gemäßigten Partei in Ungarn in folgenden Worten: „Wenn Se. Maj. 
der Kaiſer von Oeſterreich ein Manifeſt erließe, durch welches er in 
Anerkennung der Treue und Friedensliebe des ungariſchen Volkes die 
Abſicht ankündigte, daß er in Genehmigung deſſen, was er als die 
nächſten und dringlichſten Wünſche der Nation erkannt — alſo in der 
Wiederherſtellung der Munieip ien, der Integrität des 
Landes, der Mutterſprache in Schule und Amt — erſtere 
beglücken und zufrieden ſtellen wolle; alsdann nach vollzogener Ernen⸗ 
nung der Obergeſpane, die Einſetzung der aus freier Wahl hervor⸗ 
gegangenen Magiſtratualen, ſo wie die Wahl der Landesdeputirten an⸗ 
zuordnen; dieſe für einen anberaumten Tag zur Eröffnung des Land: 
tages, die der Kaiſer mit der Krönung verbindet, zu berufen geruhte; 
hierbei unter Hinweiſung auf das Succeſſionsrecht der pragmatiſchen 
Sanktion Seine Thronbeſteigung, wie die Abdikationsakte des Königs 
Ferdinand verkündete: — daß Er als angeſtammter Herr und König 
von Ungarn von dem bisherigen Proviſorium, als einem harten Ge⸗ 
bote unglücklicher Verhältniſſe, abzugehen gedenke; dafür aber den Zeit⸗ 
punkt für gekommen halte, um Seine Völker im Sinne ihrer Beſtre⸗ 
bungen und einer weiſen Freiheit zu beglücken; daher die Nation zu 
vertrauensvollem Entgegenkommen, die Vertreter derſelben zu gewiſſen⸗ 
hafter Erfüllung ihrer ernſten Pflichten auffordert, um die Wohlfahrt 


weiſe Geſetze für alle Zukunft zu begründen — wenn alles dies alſo 
in und der paſſenden Form vor ſich gehen ſollte, dann dürfte wohl 
kaum an dem gewünſchten Erfolge zu zweifeln ſein.“ 

Wir wollen nicht erörtern, wie ausſchweifend dieſe Forderungen dem 
Ohre des Oeſterreichers klingen müſſen, welcher Ungarn jetzt als ein 
erobertes Land anſieht, deſſen Rechte und Freiheiten durch den zu 
Boden geworfenen Aufſtand verwirkt wurden; aber verdächtigen 
ſollte man die Motive der ungariſchen Bewegung nicht, indem man 
fie mala fide auf eigennützige Motive zurückzuführen ſucht. 

Denn mit Recht weiſen die hier in Rede ſtehende Denkſchrift, ſo wie die 
in der öſterreichiſchen und deutſchen Preſſe laut gewordenen Wortführer 
nach, mit welcher Bereitwilligkeit der ungariſche Adel im Jahre 1848 
ſeinen Vorrechten entſagte und wie bereitwillig er auch gegenwärtig 
ſei, auf die für nothwendig erkannten Modifikationen der alten Ver⸗ 
faſſung einzugehen. 

Ebenſo unhaltbar iſt der Einwand, daß die ungariſche Agitation 
das Nati onalitäts gebiet von etwa 4,600,000 magyvariſchen Be⸗ 
wohnern mit dem Konſtitutions gebiete von 13—14 Millionen Be⸗ 
wohnern nicht⸗ungariſchen Urſprungs verwechſele; denn wenn wir auch 
nicht entſchieden zu behaupten wagen, daß die Stammesunterſchiede und 
Antipathien in der allgemeinen Mißſtimmung über die organiſatoriſche 
Unfähigkeit der öſterreichiſchen Regierung verloſchen find, fo möchte doch 
feſtſtehen, daß das Bedürfniß nach verfaſſungsmäßigen Zuſtänden ein 
überall tief empfundenes iſt. 

Mindeſtens ſpticht ſich die oben citirte Denkſchrift über dieſen Punkt 
klar uud deutlich aus und beweiſt auch in dieſer Beziehung, wie we: 
nig es den Ungarn auf eine privilegirte Stellung unter den andern 
Kronländern ankomme, indem ſie „erſt in der Gewährung konſtitutio⸗ 
neller Einrichtungen für alle Kronländer in Ungarn die gründliche 
Behebung der Urſachen erblicken würden, wodurch wiederholte Angriffe 
auf die eigene Verfaſſung herbeigeführt wurden.“ 


-»» „„ 


Preußen. 

Berlin, 10. Dezember. [Zur Tages ⸗Chronik.] Die 
Reife Sr. Maj. des Königs iſt für dieſen Winter wohl definitiv auf⸗ 
gegeben worden, zumal da der Monarch ſelbſt eine entſchiedene Ab- 
neigung gegen eine ſolche kund geben ſoll. Ueber den Zuſtand des 
kranken Herrſchers gelangt ſeit einigen Tagen gar keine Nachricht zu 
uns herüber, und wie unbeſtimmt man ſich darüber ausſpricht, davon 
lieferte der vor wenigen Tagen erſchienene, anſcheinend amtliche Artikel 
den triftigſten Beweis. — Se. königliche Hoheit der Prinz: Regent iſt 
vorgeſtern von ſeiner Jagdreiſe in das Harzrevier des Herzogs von 
Btaunſchweig, ſichtlich erheitert zurückgekehrt. Des erlauchten Prinz⸗ 
Regenten Begleitung rühmt die erquifite Aufnahme, die die hohen 
Jagdgäſte bei dem, bekanntlich feineren Lebensgenüſſen huldigenden 


Prinz Albrecht, der von hier aus mit von der Partie war, hat ſeinen 
Aufenthalt am braunſchweiger Hofe noch um ein Paar Tage ver⸗ 
längert, da er ein Jugendfreund des Herzogs aus der Zeit, als dieſer, 
ehe er zur Regierung gelangte, hier in Berlin ſeine militäriſche 
Carriere begann. — Unſere elegante Welt hat allgemach ihre Salons 
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im Zoll⸗Vereine find in dieſem Jahre nicht ſehr günſti 
nach der von dem Central⸗Bureau des Zollvereins aufgeſtellten proviſoriſchen 
Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnahmen von 
erſte bis dritte Quartal d. J. hat die 
gaben im Ganzen 16,665,698 Thlr. 
res beliefen ſie ſich auf 20,518,080 Thlr.) und die 
Abgaben 490,655 Thlr. (in dem gleichen Zeitraume des Vorjahr. beliefen ſie ſich auf 
443,988 42 i 

17,156,353 T 
auf 20,962,068 Thlr.) ausmacht. Es zeigt ſich ſomit nur bei den Aus⸗ 
Durchgangs⸗Abgaben eine geringe Zunahme, während N 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint 


kilung. 


Dinstag den 13. Dezember 1859. 


geöffnet, und die Wilhelmsſtraße — die der Ariſtokratie — iſt abend⸗ 
lich eine durch Equipagen ſehr belebte. Der belgiſche Miniſter, Baron 


Nothomb, giebt heute eine Soirée, in künftiger Woche iſt fo ziemlich 


über die Abende zu gleichem Zweck von einzelnen Mitgliedern des 
Miniſteriums und der Diplomatie disponirt. Die vollen Theater 
mahnen nicht an die bevorſtehenden Weihnachten, die heute durch den 
Aufbau des Chriſtmarkts und durch die ſich dort luſtig umhertummelnde 
Kinderwelt freudigſt annoncirt werden. Das Volksſtück ihres Lands⸗ 
manns A. Müller: „Wie geht's dem König?“ erhält ſich beliebt. 
Mit Ausnahme Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten haben es die 
anderen anweſenden Prinzen bereits mit ihrem Beſuch beehrt. Unſern 
bildenden Künſtlern ſteht ein hoffnungsreiches Jahr bever, denn nicht 
weniger als vier Erzbilder kommen zur Concurrenz: Die Reiterſtatue 
unſeres hochſeligen Königs und die Statuen Hardenberg's, Stein's und 
Schillers. — Durch die beiden für die diesjährige Kroll'ſche Weihnachts⸗ 
Ausſtellung gemalten Dekorationsbilder unſeres neuen Rathhauſes und 
der neuen Börſe, hat ſich der Maler Albert Schwendy, ein rich⸗ 
tiges „Berliner Kind“ urplötzlich einen Namen gemacht. Es ſind ein 
Paar architektoniſche Bilder von großem Kunſtwerth, trefflich in der 
Perſpektive und täuſchend durch die nachgeahmte Plaſtik. Der Künſtler 
hat feinem Meiſter, dem berühmten Quaglio in München, etwas abs 
gelernt. — Als eine Seltſamkeit erwähnen wir, daß, wie ſonſt nie, 
unſer zoologiſcher Garten auch jetzt noch im Winter zahlreich beſucht 
wird. Einen Theil dieſer Anziehungskraft mag die dortige treffliche 
Schneider'ſche Reſtauration üben, den größeren wohl die Neugierde, 
die Thiere in ihrem Winterleben zu beobachten. Das Prachtpalais, 
das man dem gelehrten Elephanten gebaut, ſteht noch leer. Weil 
daſſelbe erſt im Herbſt fertig geworden, fürchtet man, daß es noch nicht 
vollſtändig ausgetrocknet, was dem feeundlichen, aber ſeit mehreren 


Monaten immerfort von Rheumatismus geplagten Thiere ſchaden 
Unſere Privat⸗Hausbeſitzer ſetzen ſich bekanntlich leichter über 


könnte. 
dergleichen Rückſichten fort. — Der, wie ich neulich meldete, arg be⸗ 
raubte Correſpondenz⸗Secretair Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten, 
Hofrath Borck, hat die Nachricht von der Polizei bekommen, daß 
man die Diebe entdeckt habe; jedenfalls wäre es ihm wohl lieber, 
wenn die Entdeckung ſich auch auf die geraubten Gegenſtände bezöge, von 
denen noch nichts zum Vorſchein gekommen zu fein ſcheint. — Wie 


es heißt, werden ſich die Hoffeſtlichkeiten in den Palais unſerer prinz⸗ 5 


lichen Herrſchaften in dieſem Winter nur auf kleinere Circle beſchrän⸗ 


ken, da die Krankheit des Königs zur Beobachtung ſolcher Rückſichten 
nöthigt. — 


+ Berlin, 11. Dezember. Die Reſultate der Zoll⸗Einnahmen 


geweſen, denn 


N Zollgefällen für das 
e Brutto » Einnahme der Eingangs⸗Ab⸗ 
1 dem Kae Zeitraume des Vorjah⸗ 
er Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗ 


betragen, ſo daß die Brutto⸗ Einnahme die Summe von 
lr. (in dem gleichen Zeitraume des Vorjahres beliefen ſie 


I e i die Eingangs⸗Abgaben 
keinen erheblichen Ausfall erlitten haben, jo daß im Ganzen ſich die Zoll⸗ 
Einnahmen um 3,805,715 Thlr. a Für Preußen wird der 
nahme⸗Ausfall ungefähr 1% Million Thlr. betragen. Da aber auch andert 
Einnahmen in unſerem Staate nicht jo, günftig ſich herausſtellen wie im 
Vorjahre, ſo iſt für das laufende Jahr ein nicht unbedeutender Ausfall der 
reußiſchen Staats⸗Einnahmen anzunehmen. Von den Eingangs⸗Abgaben 
ha Preußen 9,995,397, Sachſen 1,577,160, Hannover 1, 29,047, aiern 
2,865, Franffurt a. M. 575,234, Baden 564,113, das Großherzogthum 


Heſſen 328,241, Württemberg 251,316 Thlr. ꝛc. vereinnahmt. Es fallen von 


den Einnahmen an Eingangs⸗Abgaben als Suchen auf Preußen 7,409,709, 
Baiern 1,891,082, Hannover 1,495,270, Sachſen 868,408, Württemberg 
691,936 Thlr. 2c. Es haben von ihren . . herauszuzahlen: Preu⸗ 
ßen, Sachſen, Braunſchweig und Frankfurt a. 


kommen zu ihren Einnahmen die betreffenden Ausgleichungsſummen u. 
Die herauszuzahlenden Beträge find von Preußens Seite bereits nach fr 
furt a. M. endet worden, wo ſie von den empfangenden Staaten en 
wurden. ie Einnahmen der Aus⸗ und Durchgangs⸗Abgaben des oft 
Verbandes haben in Preußen 178,798 Thlr. betragen und f davon heraus⸗ 
uzahlen 57,102 Thlr.; an Aus⸗ und Durchgangs⸗ Abgaben des weſtlichen 
Verbandes hat . re 44,948 Thlr. vereinnahmt, wovon 14,236 Thlr. ber 
auszuzahlen ſind. Preußen bildet hiernach das Hauptglied in dem Zollver⸗ 
ein und dieſer dürfte, wenn Preußen ſich durch die Uneinigkeit in dem Zoll 
verein und in Deutſchland zu dem Austritte aus dem Zollverein veranlaßt 
ehen ſollte, einen unerſetzlichen Verluſt erleiden, da die Verkehrsſtraßen 
eutſchlands vorzugsweiſe über Preußen führen. ; 
[Dislocirung der Artillerie.] In Folge der Reduction der 
Batterien der Artillerie auf 6 Geſchütze find bei denſelben Dislocirun⸗ 
gen nothwendig geworden und werden zu dieſem Zwecke die vierte 
12pfündige Garde⸗Batterie am 12ten dieſes Mts. von ihrem bisbe⸗ 
rigen Cantonnement Angermünde über Werneuchen und die 2. Garde⸗ 


niſon hierſelbſt verweilen. Am 12. d. M. trifft ein Commando der 


tations⸗Pferden und am 13. d. M. ein Commando der dritten 18. 
pfündigen Garde⸗Batterie zu gleichem Zwecke hier ein. 
[Zur Grundſteuer⸗Frage.] Zum Behufe der dem Landta 
zu machenden Grundſteuer⸗Vorlagen find u. A. Ermittelungen über 
die Summe derjenigen Grundſteuer vorgenommen worden, welche den 
auf Grund ſpezieller Rechtstitel bisher von der Grundſteuer be 
freieten Grundbeſitzern auferlegt werden ſoll. Dieſe Ermittelung iſt 

von um ſo größerer Wichtigkeit, als bekanntlich nach der Abſicht 

des gegenwärtigen Miniſteriums und ſelbſt der meiſten übrigen Gegner 
aller Grundſteuerbefreiungen, die auf ſpeziellen Rechtstiteln beruhenden 
Befreiungen zu voll, d. h. mit dem zwanzigfachen Betrage der neu 
aufzuerlegenden Steuer entſchädigt werden ſollen. Das Ergebniß iſt 
nun, wie die „Bk.⸗ u. H.⸗Z.“ meldet, ein überraſchend geringfügiges. 
Der Geſammtbetrag der neu aufzuerlegenden Steuer dieſer Kategorie 
hat ſich zwar noch nicht genau feſtſtellen laſſen, er wird aber begrün⸗ 
detem Vernehmen nach die Summe von 40,000 Thlrn. kaum erreichen 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


„die übrigen Staaten ber 


Haubitz⸗Batterie am 14. d. M. von ihrem bisherigen Cantonnement 
Genthin über Staaken hier wieder eintreffen und auch als Gar⸗ 


1 


zweiten 12pfündigen Garde⸗Batterie behufs des Verkaufs von Augmen⸗ 


— 


— 


Fee rei 


en Poſtperkehr pro drittes Quartal 1859 vor, aus welchen wir Fol⸗ 
erausziehen. Es find befördert worden: 
A. Briefpoſtgegenſtände im Inlande. 
im 5 8 im 3. Quartal 
9. 1858. 


preußiſ 
gendes 


f } Stück. Stück. 
1) gewöhnliche leere Briefe, frankirte 8,070,933 7,305,142 
unfrankirte 7,993,388 7,833,410 
2) rekommandirte Briefpoſt⸗Sendungen 396,929 316,394 
3) Briefe mit Inſinuations⸗ Dokumenten 61,568 52,741 
4) Briefe mit Waarenproben sn 42.354 
mat r l 30,627 1,317,316 
6) portofreie Gegenſtände im Allgemeinen 6,285,552 5,780,788 
hagge 23,877,139 22,648,145 
alſo mehr als im vorigen Jahre.. 1228, 994 N 
dazu Brieffendungen vom Auslande 2,859,974 2,789,059 
nach dem Auslande... 2,944,604 3,123,042 
und im Tranſit durch Preußen 3,059,264 3,548,220 
Totalſumme des Briefpoſtverkehrs. 32,740,981 32,108,466 
B. Packet⸗Sendungen ohne deklarirten Werth. 
im Inlande, portopflichtige 2,115,451 2,030,015 
2 a ID BIS 388,635 306,358 
o 2,504,080 2,336,373 
alſo aht als im vorigen Jahre. au: 167,713 
vom Auslande 388 194,896 208,130 
nach dem Auslande incl. des Tranſits durch 
8 Preußett- sn: ne na Henn nenen 269,594 289,900 
; What. ud. e 2,908,576 2,834,403 
ülteimahr ; under ke ea 134,173 


Die Ge e aller Packet⸗Sendungen 
See deklarirten Werth hat betragen.. 
alſo weniger 


23,831,119 23,954,729 
5 103,610 
Briefe und Packete mit deklarirtem Werthe 


anne ORTE FEINE 2,004,327 1,871,077 
! enn n Auge ren: f 133,250 
Briefe und Packete mit Poſtvorſchüſſen überh. 239,785 222,950 
9 SINE eee l 16,835 
Der ſummariſche Betrag der geleiſteten Poſt⸗ Thlr. Thlr 
Vorſchüſſe betruhnhuhnn 476,983 436,397 
aid ehr alien Age wären 40,58 
N Stück. Stück 
Briefe mit baaren Einzahlungen 322,435 297,251 
alſo mehr NR. 25,184 
Der ſummariſche Betrag der geleiſteten Baar: Thlr. Thlr. 
zahlungen wa 1,661,668 1,537,393 
Al beg ee e en e ne 124,275 
An Gebühren dafür floſſen zur königlichen 
Kaſſe Abethdu ret: ‚635 723 
UI ERAHNEN TEEN, 912 
Die Porto⸗Einnahme hat betragen: 1) für 
Freimarken u. Franko⸗Couverts, 2) von 
den Briefpoſten, 3) von den Fahrpoſten i 
; CCC 1,919,286 1,869,513 
Ad mehr TEA RL HE AUER 9,77: 


Mit den Poſten find abgereiſt im Ganzen 917,943 Perſonen und anf ſich wohl der Erwägung nicht entziehen konnte, daß weder Preußen 


Bam: eld und Ueberfrachtporto find. 607,797 Thlr. eingekommen. 
0 lich hat die Zahl der zur Verſendung gelangten Zeitungs⸗Nummern 
(incl. der Geſetzſammlung und der Antblätter 

f im 3. Quartal 1859 15,606,064 

und im 3. Quartal 1858 13,803,985 

betragen, mithin hat die Verſendung um 1,802,079 Stück zugenommen. 
Köln, 10. Dezember. Der Herr Graf von Fürſtenberg⸗ 
Stammheim iſt auf der Rückkehr von einer Reiſe ſeit einigen Ta⸗ 
gen an einer heftigen Bruſtaffektion hier erkrankt. Der behandelnde 
Arzt hofft indeß, daß ſie ſich nicht zur Bruſtentzündung entwickeln werde, 


der Patient vielmehr in einigen Tagen zu feiner Familie nach Bonn von den Landmarſchällen der Regierung denunzirt und dieſe 


t 
werde abreiſen können. ö N n fie ji ange habe 
Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung hat geſtern Abend einen] einen ganzen achtbaren Theil der Stände tief verletzt und ſolle des 103 der 


Beſchluß gefaßt, der, den Betreffenden wie ſie ſelbſt ehrend, in unſerer 
ganzen Bürgerſchaft und in weiten Kreiſen die wärmſte Theilnahme 
finden wird. Von vierzehn Mitgliedern der Verſammluug war der 
Antrag geſtellt worden: „Dem Dichter Ernſt Moritz Arndt (ge 
boren am 26. Dez. 1769) zu Bonn, in Anerkennung ſeiner hohen Ver⸗ 
dienſte um unſer engeres und größeres Vaterland, das Ehrenbürger⸗ 
recht der Stadt Köln zu verleihen und ihm das Dokument darüber an 
ſeinem nahe bevorſtehenden 91. Geburtstage zu überbringen.“ Dieſer 
Antrag wurde unter Kundgebung lebhafter Sympathien einſtimmig zum 
Beſchluß erhoben. (K. Z.) 
Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 8. Dezember. [Die Ausſchüſſe.] Be 
kanntlich hat der kurheſſiſche Ausſchuß den Antrag geſtellt, daß er ſelbſt 
mit dem allgemeinen Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe vom 23. Auguſt 1851 zur 
weiteren Behandlung der kurheſſiſchen Angelegenheit kombinirt werden 
möge. Die Mitglieder des heſſiſchen Ausſchuſſes find Würtemberg, 
Baden und Großherzogthum Heilen, die des Ausſchuſſes vom 23. Auguſt 
1851, wie er zuletzt im Jahre 1857 gewählt worden, Oeſterreich, 
Der Bundes⸗ 


8 
rch II. der Bundesakte und Art. I. der wiener Schlußakte, welche 
Zweck des Bundes die äußere und innere Sicherheit des Bundes voran⸗ 
daß die Sicherheit des ganzen Bundes nothwen⸗ 


dig von der Ruhe und Ordnung in den einzelnen Bundesſtaaten bedingt iſt,! 


2 e Es liegen uns die ſtatiſtiſchen Nachrichten über den] hält ſich die Bundesverſammlung, geſtützt auf die Beſtimmungen der Bundes⸗ 


n — . nr 


B — 2904 


rundgeſetze, für berechtigt und verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, Beh in 
einem Bundesſtaake Yujtitutionen und re beſtehen, 
welche für die innere Ruhe und Ordnung deſſelben und dadurch 
für die allgemeine Sicherheit des Bundes bedrohlich ſind. Die 
e fordert daher die r Bundes⸗Regierungen auf, die 
in den einzelnen Bundesſtaaten, namentlich ſeit dem Sabre 1848, getroffe⸗ 
nen ftaatlihen Einrichtungen und erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmungen einer 
ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen und dann, wenn ſie mit den Grund; 
eſetzen des Bundes nicht in Einklang ſtehen, dieſe nothwendige Ueberein⸗ 
ne ohne Verzug wieder zu bewirken. Wenn die Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung nun auch die — Erwartung hegt, daß alle hohen Bund 
Regierungen dieſe uner! 5 e (der Landesgeſetze m 
den Bundesnormen) durch alle geſetzlichen Mittel herzuſtellen bemüht ſein 
und durch ihr eigenes Verhalten in Fragen der öffentlichen Ordnung den 
Grundgeſetzen des Bundes volle Genüge leiſten werden, ſo muß ſie ſich ihre 
verfaſſungsmäßige Einwirkung doch für die Fälle vorbehalten, wenn ſolche 
als nothwendig erkannte Abänderungen auf Hinderniſſe ſtoßen ſollten, und 
ſie wird hierbei in Erwägung ziehen, welche innerhalb ihrer Kompetenz lie⸗ 
genden Mittel und Wege, namentlich ob die Abſendung von beſonders zu 
inſtruirenden Kommiſſionen, zur Erreichung des oben ausgeſprochenen Zweckes, 
in Anwendung zu bringen ſind. Sie beſchließt, einen eigenen Ausſchuß aus 
ihrer Mitte zu beſtellen, welcher über die zu einer ſolchen Einwirkung ſich 
eignenden Fälle ohne Verzug Bericht zu erſtatten und dabei jedesmal über 
die Art und Weiſe derſelben ſein Gutachten abzugeben haben wird.“ 

— Den „H. N.“ wird von Berlin telegraphirt: Dem Vernehmen 
nach beſtreitet Preußen entſchieden die rechtliche Exiſtenz des politiſchen 
Ausſchuſſes vom Jahre 1851, welche mit dem 8. Januar 1858 er⸗ 
loſch. Sollte die Majorität am Bunde gleichwohl feine Reſtauration 


gen; die Zulaſſung der Juden zum Notariat ſoll ausgeſprochen, und 
auch die Verordnung über die Berechtigung der Juden zum Erwerb 
von Grundbeſitz noch in dieſem Jahre publicirt werden. Die „A. 3.“ 
glaubt aus guter Quelle melden zu können, daß die kaiſerliche Central⸗ 
Kanzlei auch dem Namen nach aufhören und kaiſerliche Adjutantur 
heißen wird. 5 23 

— [Militäriſches.] Nach der „M. 3.“ hat Se. Maſeſt it der 
Kaiſer laut Entſchließung vom e 1859 genehmigt, 1 
Friedensſtand bei der leichten Kaballerſe auf 130, bei der ſchweren 
Kavallerie auf 110 Gemeine herabgeſetzt, die bisherige Anzahl der 
unberittenen Gemeinen aber mit 15, bezüglich 13 Mann per Eskadron 
beibehalten werde. Ferner hat Se. Majeſtät der Kaiſer die Vereini⸗ 
gung des Flotillenkorps mit der Kriegsmarine anbefohlen, und den 
Generalmajor Anton Ritter v. Mollinary mit ſpeziellen Aufträgen zu 
dieſem Zwecke betraut; an deſſen Stelle als Generalſtabschef der zwei⸗ 
ten Armee wurde der Oberſt Franz Freiherr von John des General⸗ 
Stabes ernannt. Bei der zweiten Armee werden ſeit 1. De m 
d. J. die Gebühren in Silber gezahlt, dagegen kommt die bisher e⸗ 
zogene Bereitſchaftsgebühr in Wegfall. 

— [Diplomatiſches.] Zum Geſandten Sardiniens am kaiſerl. 
öſterreichiſchen Hofe ſoll Marquis Cantono, zur Zeit ſardiniſcher Ge⸗ 
ſchäftsträger in München, deſignirt ſein, und zugleich an einigen 5 
deutſchen Höfen beglaubigt werden. Freiherr v. Werther, kaiſerlicher 
Geſandter in Dresden, iſt auf ſeinem Poſten eingetroffen und bereits 


direkt oder indirekt beſchließen, fo. wird der preußiſche Devollmächtigte | bon ien von Sachſen empfangen worden. 


in den Ausſchuß nicht eintreten können, und wahrſcheinlich auch den 
Eintritt Kurheſſens als Partei in der ſtreitigen Frage bekämpfen. 
(S. die dresdener Dep. in Nr. 579 d. 3.) ; 

[Deutſche Fragen.] Nicht ohne Einfluß dürften die Anfichten 
der würzburger Verſammlung auf die Behandlung der kurheſſiſchen 
Verfaſſungsangelegenheiten in Kaſſel bleiben; denn der Kurfürſt wird 
durch ſeinen Miniſter in Erfahrung gebracht haben, daß die Anſichten 
der heſſiſchen Regierung in dieſer Sache nicht einmal die Unterſtützung 
der in Würzburg vertretenen Regierungen am Bunde finden werden. 
Den Eindruck dieſer Nachricht zeigt der in vertraulicher Sitzung der 


heſſiſchen erſten Kammer am 6. d. M. einem Ausſchuſſe zur Bericht⸗ 


erſtattung überwieſene Antrag von Trott, welchen diplomatiſche Kreiſe 
als den Ausdruck der Wünſche der würzburger Konferenz auffaſſen und 
als von angeſehenen Mitgliedern derſelben angeregt betrachten. Es 
liegt hierin ein der heſſiſchen Regierung geöffneter Ausweg, deſſen Wahl 
derſelben von den Konferenzgliedern, wie wir hören, dringend angera⸗ 
then iſt. In Angelegenheit der Bundesverfaſſung iſt auf der Konfe⸗ 
renz der Vorſchlag der Wahl eines permanenten Bundes⸗Feldherrn 
zur Sprache gekommen, deſſen Amt nach einem beſtimmten Turnus 


auf Oeſterreich, Preußen und die übrigen Stagten überzugehen hätte, 


jedoch iſt über dieſen Punkt keine Einigung verſucht worden, da man 


noch Oeſterreich ihre Armeen einem fremden Führer anzuvertrauen 
geneigt ſein würden. Bei der Frage über die Veröffentlichung der 
Bundesprotokolle ſoll die Anſicht feſtgehalten ſein, daß die Separat⸗ 
Protokolle ſich nicht zur Veröffentlichung eigneten. In dieſem Falle 
würde aber eine beſchränkte Veroffentlichung der Verhandlungen völlig 
werthlos ſein. (Sp. 3.) 

Sternberg, 8. Dezember. [Ständiſches.] Die heutige Sitzung der 
Stände war eine ſehr bewegte. Man wird ſich erinnern, daß der Ritter 
Apes auf Jasbit vor einiger Zeit in der Verſammlung erklärt hat, der 
Adel habe das Volk um ſeine Rechte gebracht. Dieſerha u: 
Reſkript an die Stände erlafjen, worin ſie ſich dahin äußert: 


Juſtiz ihr freier Lauf gelaſſen werden. Sofern ſolche Störungen aber wie⸗ 
der vorkämen, ſolle das Direktorium das betreffende Mitglied erforderlichen 
alls mit Hilfe der Landtagskommiſſarien aus der Verſammlung entfernen. 
An die 7 ſolle aber demnächſt weiter berichtet werden, damit ſie die 
nöthigen Maßregeln, nöthigen Falls die längere oder kürzere Suspenſion 
der dane eſchließen bonne Der. x. ‚hopne ei aber einſtweilen unter 
dem Nachtheile des Einaeftändnifies vorzuladen und demnächſt weiter zu be 
richten. — Welche Senſation dies Nefkript machte, läßt ſich denken, zumal 
Pogge erklärte, er ſei bereits vorgeladen und habe erfahren, daß er geäußert 
ban 3 17 habe dem Volke ſeine Rechte geraubt, er habe aber nur ge⸗ 
agt; gebracht. 
Erbietungen zum Eide erörtert, endlich aber erklärte die Landſchaft, ſie be⸗ 
halte ſich ihre Aeußerung über die Verfaſſungsmäßigkeit des Reſkriptes vor, 
wogegen das Direktorium die Hoffnung ausſprach, es werde nicht in die 
Lage kommen, das Reſkript zur Ausführung zu bringen. — Wird dies Ver⸗ 
fahren von den Ständen ſtillſchweigend anerkannt, dann iſt es ſelbſt den 
Ständemitgliedern nicht mehr ige ihre Meinung frei zu äußern, ſofern 
der Adel an der Aeußerung Anſtand nimmt. — In dieſer Sitzung kam noch 
ein Verfaſſungsantrag vor. Ein bürgerlicher Ritter war der Anſicht, das 
Tumultuariſche der Verhandlungen konne nur beſeitigt werden, wenn die 
Were ue die Ausübung ihrer Rechte in die Hände von Deputirten, aus 
ihrer Mitte An niederlegte; auf ſeinen dahin Ben Antrag wurde 
} 


ſofort beſchloſſen, man wolle denſelben auf ſich beruhen laſſen. 


Oeſterreich. 

Wien, 10. Dezember. [Zur Reform.] Mehrere Blätter ver⸗ 
ſichern heute, daß das Erſcheinen des neuen Gewerbe⸗Geſetzes noch im 
Laufe dieſes Monats erwartet werden kann. Zur Löſung der Juden⸗ 
Frage follen die nächſten Tage gleichfalls einen weitern Beitrag brin⸗ 


Ob das eine oder andere At ſei, wird nun ſogar mit 


ien, 10. Dezbr. [Finanz⸗ Angelegenheit.] Während die 
Annahme, daß die National⸗Anlehens⸗Coupons von Neujahr an wieder 
in effektiver Silbermünze eingelöft werden würden, allgemein verbreitet 
iſt, tritt heute die „Aut. Correſp.“ mit der Behauptung auf, daß die 
Zahlung auch in Zukunft mittelſt Banknoten nebſt einem Aufgelde er⸗ 
folgen wird. Da nach der betreffenden kaiſerl. Verordnung das Auf⸗ 
geld für je drei Monate 14 Tage vor dem Beginn des Faͤlligkeitster⸗ 
mins bekannt zu machen iſt, jo werden wir wohl im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche darüber Gewißheit erhalten, wie künftig die Einlöſung der 
Coupons erfolgen wird. Bekanntlich hieß es, daß die Finanzverwal⸗ 
tung die erſte lombardiſche Staatsſchuldenrate, welche Ende Februar 
fällig wird, bereits escomptirt hat, um ſich die nöthige Baarſchaft für 
die Baareinlöſung der National⸗Coupons zu ſchaffen, und in der That 
ſind auch in den letzten Tagen 43 Millionen Gulden Silber für das 
Haus Rothſchild hier eingetroffen, welche der Staatskaſſe zuffießen. 
Möglich indeſſen, daß dieſes Silber nicht für die Couponseinlöſung, 
ſondern für den Bedarf der Regierung in Venetien, wo bekanntlich 
ſeit 1. Dezember die Militär⸗ und Civil⸗Gehalte wieder in Silber aus⸗ 
bezahlt werden, beſtimmt iſt. 

Die Budget⸗Commiſſion hat heute im Finanz⸗Miniſterium wieder 
eine 8 gehalten. Es finden regelmäßig allwöchentlich 2 Sitzun⸗ 
gen ſtatt. 


Zur Reform der direkten Beſteuerung bringt die „Auſtria“, welche 
jetzt im Finanz⸗Miniſterium herausgegeben, und von Neujahr als Mon⸗ 
tags⸗Beilage zur „Wiener Zeitung“ erſcheinen wird, heute abermals 
einen Artikel, welcher zunächſt über die beſtehenden öſterreichiſchen Real⸗ 
ſteuern den Stab bricht. Insbeſondere wird die Grundſteuer und der 
ſtabile Kataſter im gegenwärtigen Beſtande als mit vielerlei Gebrechen 
behaftet dargeſtellt, und dagegen als Reformaufgabe bezeichnet; „das 
neu beantragte Realſteuer⸗Syſtem“ auf einem Realitätenwerth⸗Kataſter 


5 b It alien. REEL 


Turin, 5. Dezember. [Ein königliches Dekret] 
„Gazette Piemonteſe“ enthält ein königl. Dekret, welches verfügt: 
Diejenigen jungen Leute, welche aus dem Venetianiſchen und dem italie⸗ 
niſchen Tyrol ausgewandert ſind, die Abſicht haben, ihre Studien auf den 
dieſſeitigen Due en Univerſitäten fortzuſetzen, und nicht in der Lage ſind, 
die Koſten derſelben zu beſtreiten, ſollen unentgeltlich zu dieſen Studien und 
zu den Prüfungen zugelaſſen werden. { 

ı Unter den aus Südtyrol „unbefugter Weiſe“ Ausgewanderten be⸗ 
findet ſich Profeſſor Dr. Efterle, ſammt feinem Aſſiſtenten, Dr. Perger. 
Erſterer wurde zum Primär⸗Chirurgus und Profeſſor der Geburtshilfe 
am großen Spital in Novara ernannt. 

Florenz, 7. Dez. [Zum Kongreß.] Der „Correſp. Hav.“ 
wird deegrappiſc gemeldet, daß Baron Ricaſoli ſämmtliche Begm⸗ 
ten und diplomatiſche Agenten des Großherzogs, welche von Toskana 
abweſend ſind, aufgefordert hat, bei Verluſt ihrer Anſprüche auf Pen⸗ 
ſion binnen vierzehn Tagen in die Heimath zurückzukehren. 

Der „Monit. Toscano“ pom 3. Dezember ſagt: „Der euro⸗ 
päiſche Kongreß, welcher zu Anfang Januar in Paris zuſammentritt, 
findet Italien zuwartend, aber vereinigt und entſchloſſen, feine Rechte 
geltend zu machen. Wir Italiener des Centrums, wir ſind jetzt beſſer 
organiſirt und beſſer bewaffnet, als zu Ende des Krieges. Wir 
müſſen an unſerem Programm ausdauernd feſthalten, 
welches ein ſtarkes italieniſches Königreich und die Na⸗ 
tional⸗Einheit verlangt, die alle Italiener von den 
Alpen bis an den Rubikon umfaſſen muß. Dieſe Vereinigung 
iſt die einzige nationale, die einzige wahrhaft italienifche, weil fie der 
ganzen alten Zerriſſenheit ein Ende macht und die Familie der ita⸗ 


Die 


Kleine Mittheilungen. 


Theater und Muſik. * Von Brachvogel iſt ein neues Trauer⸗ 
ſpiel: Der Uſurpator, welches die Vergangenheit zu einem Spie⸗ 
gelbilde der Gegenwart benutzt, an der berliner Hofbühne zur Auffüh⸗ 
rung angenommen. — In München ſoll Bodenſtedt's hiſtoriſches 
Luftipiel: Authairs Brautfahrt, und Heyſes hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel: Sophie Charlotte, zur Vorſtellung kommen. — Ueber das 
„Düveke“, das Täubchen von Amſterdam, das von Moſenthal 
dem wiener Burgtheater eingereichte und dort nächſtens zur Aufführung 
kommende Stück, berichten die wiener Blätter: Das „Düveke“ war 
die berühmte Geliebte Chriſtian's VII. von Dänemark, ſpäter mit Iſa⸗ 
bella von Burgund, der Schweſter Kaiſer Carl's V., vermählt, wel; 
cher der ſchönen Holländerin, mehr aber noch ihrer verwegenen Mut⸗ 
ter Siegbert einen maßloſen Einfluß auf die Regierung der drei ſcan⸗ 
dinaviſchen Reiche überließ, aus welchen er endlich verjagt wurde und 
im Kerker ſtarb. Düveke und ihr trauriges Schickſal (ſie ſtarb an 
vergifteten Früchten 1517) wurde unzähligemale novelliſtiſch und dra⸗ 
matiſch bearbeitet, ungefähr wie auch die Geſchichte der Agnes 
Bernauer. Zu den;] noch am! meiſten bekannten Bearbeitungen 
gehören folgende: Zuerſt dichtete der däniſche Schriftſteller Samſoe ein 
Trauerſpiel: „Düveke“ 1792. Daſſelbe erſchien von Mathey ins 
Deutſche übertragen 1798 zu Altona und erhielt ſich auf der deutſch⸗ 
ſchen Bühne, beſonders in Hamburg, bis 1810. Von den jüngeren 
dramatiſchen Bearbeitungen erwähnen wir „das Täubchen von Am⸗ 
ſterdam, Trauerſpiel in fünf Akten und einem Vorſpiel“ von Hermann 
Markgraff. Dieſes Stück iſt eine wackere Verſtandesproduction und 
borgte ſich von Shakeſpeares einerſeits den äußerlichen ſceniſchen Fal⸗ 
tenwurf, von Holberg andererſeits eine Art gekniffenen Humors. Halb 
monographiſch, halb novelliſtiſch behandelte den Stoff Münch in den 
„hiſtoriſch⸗biographiſchen Studien“, Leopold Schefer und Tromlitz klei⸗ 


deten ihn in das Gewand der Novelle und der Däne Hauch in das 
des Romans („Wilhelm Zabern“). Wir ſind auf die hiſtoriſche Ent⸗ 
wicklung des Stoffs durch Moſenthal, dem die Schilderung des Pſy⸗ 
chologiſch⸗Zuſtändlichen oft vortrefflich gelang, ſehr begierig. 


* Die wiener „Morgenpoſt“ theilt Einiges aus des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Schauſpielers Kunſt Tagebuch mit, das wie ein furchtbarer 
Mahnruf an die leichtſinnigen und anmaßenden Mimen erſcheint. Es 
iſt kein eigentliches Tagebuch, es iſt ein einfaches „Spielbuch“, ein trok⸗ 
kenes Verzeichniß von Städten, Rollen und Einnahmen, Ort für Ort, 
Stück für Stück, Tag für Tag, mit genaueſter Pünktlichkeit von Kunſt's 
eigener Hand geführt und nur hie und da unterbrochen von einem Zei: 
chen, einem Worte ſtürmiſch hervorbrechender, nicht zurückzudrängender 
Empfindung — in dieſen dürren Zifferreihen und Fe Apho⸗ 
rismen aber beredter und ergreifender, als mancher ſeitenlange Tage⸗ 
bucherguß. Nicht aus den Tagen des Glanzes und des Ruhmes⸗ 
lärmes datirt das Regiſter, es beginnt erſt im Jahre 1845, da ſchon 
die koloſſale Erſcheinung des Mannes zu verdämmern, ſein Stern zu 
bleichen begann. 
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; Verzeichniß ab, — es gab da nichts weſter le 
zu verzeichnen, als Tage bitterſten Kummers und ſchmetzlähſten Ent N 


* Das neue Schauſpiel, welches Alfred Meißner an die Bühnen 
verſendet, heißt; „Die Memoiren des Grafen von Montmorency“. 
Es ſpielt in Frankreich, kurz vor der Revolution; die Hauptperſon iſt 
der 1814 im hohen Alter verftorbene Bernardin de Saint⸗Pierre, der 
Verfaſſer des bekannten Romans: „Paul et Virginie“, der Freund 
Rouſſeau's. 8 

* Die „Signale für die muſikaliſche Welt“ bringen folgende Anek⸗ 
dote aus Spohr's Leben: Spohr trat als 19jähriger Jüngling I 
Jahre 1804 feine erſte Kunſtreiſe von Braunſchweig aus an, im glück⸗ 
lichen Befitz einer vorzüglichen Geige, die er, wenn wir nicht irren, 
vom Herzog von Braunſchweig erhalten hatte. Nach der Art dama⸗ 
ligen Reiſens fuhr der junge Mann in gemiſchter Geſellſchaft in einer 
Retourkutſche von Braunſchweig nach Göttingen in der Abſicht, hier 
ſein erſtes Concert zu geben; Koffer und Geigenkaſten waren hinten 
aufgepackt. Sorgfältig ſah Spohr beim Eintritt der Dunkelheit aus 
dem Schlag nach ſeinen Effekten; noch eine halbe Stunde von a 
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lieniſchen Völterſchaften um ihren König ſammelt'“ Dieſe Erklärung 
klingt gerade nicht verheißungsvoll für etruriſche Projekte. 

Ueber das in Palermo ſtattgehabt Attentate auf den Polizei⸗ 
Direktor Salvatore Maniscalco wird der „Patrie“ aus Neapel, 
3. Dez., geſchrieben: „Am vorigen Sonntag, 3 12 Uhr, begab ſich Herr 
Maniscalco in Begleitung ſeiner Frau und ſeiner beiden Kinder, ſeiner 
Gewohnheit gemäß, zu Wagen nach dem Dom, um die Meſſe zu 
hören. Als er ausgeſtiegen war und eben die Kirchenthür öffnen wollte, 

te ein Mann aus dem Volke, der ſchon ſeit einer halben Stunde 
auf ihn wartete, mit der Waffe in der Hand auf ihn los, bohrte ihm 
den Dolch bis ans Heft zwiſchen den Rippen durch in den Leib, trat 
dann eines der beiden Kinder mit Füßen und machte ſich in aller Eile 
aus z dem Staube. Maniscalco rief ſofort feinem Diener zu, er möge 
den Mörder feſthalten; derſelbe war aber bereits in den an die Kathe⸗ 
drale ſtoßenden engen Gäßchen verſchwunden. Ein Prieſter, der Pater 
en, fing Maniscalco in feinen Armen auf, uud der Verwundete 
ward, von mehreren Perſonen unterſtützt, nach dem Klofter Sant Angelo 
gebracht. Schon ehe er daſelbſt angekommen war, hatte er ſich ſelbſt 
die Mordwaffe aus der Wunde gezogen. Hätte nicht der dicke Ueber⸗ 
zieher die Kraft des Stoßes gebrochen, ſo wäre derſelbe tödtlich ge⸗ 
weſen. Den letzten Nachrichten zufolge war Maniscalco außer Gefahr. 
Des Mörders hat man noch nicht habhaft werden können. Palermo 
ward in Folge des Attentats ſofort in Belagerungszuſtand verſetzt. 
Der Polizei⸗Direktor, ein früherer Dragoner:Offigier, bekleidet feinen 
Poſten ſeit 1848. Er gilt allgemein für einen rechtlichen Mann.“ 

De Schweiz, 
Mi Bern, 7. Dezember. [Ein Schreiben des Kaiſers Napo⸗ 
leon an den Großherzog von Toskana.] Eine höͤchſt intereſſante 
Miitheilungzgeht uns aus Paris zu über einen vom Kaiſer Napoleon ganz 
neuerdings an den jungen Großherog von Toskana gerichteten Brief. 
Inte Left werden ſich noch des guten Empfanges erinnern, welcher 
dieſem Prinzen vor einiger Zeit am franzöſiſchen Hofe zu Theil ward; 
vielleicht werden fie auch von einem höͤchſt ſcharmanten Glückwunſche 
gehört haben, welchen dieſer Prinz der Kaiſerin an ihrem Namensfeſte 
im Laufe des vorigen Monats eingeſandt hat. Dieſe herzliche Freund⸗ 
ſchaft dürfte der oben erwähnte neueſte Brief Brief Louis Napoleons 
an den Großherzog mit einemmale vernichtet haben. In dieſem Briefe 
befindet ſich nämlich eine Stelle, welche unter Anerkennung der gegen 
Oeſterreich eingegangenen Verbindlichkeiten zu verſtehen giebt, daß Um: 
ſtände eingetreten ſind, welche dem Kaiſer von Frankreich eine gewiſſe 
Modificirung der Oeſterreich gegebenen Verſprechen zur abſoluten Noth⸗ 
wendigkeit machen. Ganz daſſelbe Manöver, welches Louis Napoleon 
dem italieniſchen Volke gegenüber in ſeiner Proklamation nach dem 
Friedensſchluſſe von Villafranca gemacht hat, wird alſo jetzt auch ge: 
gen die Erzherzoge und gegen Oeſterreich angewendet. Wie werden 
die Mächte dieſe neue Frontveränderung aufnehmen? (Magdb. 3.) 


en Großbritannien. Ä 

London, 8. Dezbr. [Reformbill.] Es ſteht feſt, daß das 
Miniſterium bald nach Beginn der Parlamentsſeſſion eine neue Re: 
formbill vorlegt. Die Ausarbeitung derſelben liegt ganz in den Hän⸗ 


den Lord J. Ruſſells, der zu dieſem Zwecke ſtatiſtiſche Grmittelungen | 


im ganzen Lande machen läßt. Es kommt nämlich vor Allem darauf 
an, zu ermitteln, wieviel neue Wähler geſchaffen würden, wenn die 
6⸗Pfund⸗Hausmiether in Burgflecken wahlfähig werden ſollen. So 
weit bis jetzt Ermittelungen gemacht werden konnten, würde ihre Zahl 
in manchen Orten (3. B. Birmingham) verdoppelt, ja verdreifacht wer⸗ 
den, während in anderen der Zuwachs der Wahlberechtigten zwiſchen 
25 —60 pCt. betrüge. Ueber dieſe von der Regierung in Ausſicht 
ſtehende Reformbill und über Parlamentsreform im Allgemeinen, war ge⸗ 
ſtern Früh auf einer Verſammlung des Reformvereins, die in der City ſtatt⸗ 
fand, und bei welcher Bright Hauptredner war, viel die Rede. Bright 
hatte, wie man ſich erinnern wird, zu Anfang des Jahres von dieſem 
Reformverein den Auftrag erhalten, und auch übernommen, eine eigene 
Reformbill auszuarbeiten. Sie iſt, wie er geſtern erklärte, ſeit Mona⸗ 
115 ollkommen fertig, ja fie war es ſchon, als das Miniſterinm Derby 
ie ſenige einbrachte. Da jedoch bald darauf das Parlament aufge⸗ 
löſt worden war, und das Kabinet Lord Derby's mit feiner, Bill fiel, 
ſei es nicht möglich geweſen, die fertige Reformbill vorzulegen. Auch 
in der nächſten Seſſion — ſo erklärte Bright — werde er der Regie⸗ 
rung den Vortritt gönnen, denn am Ende habe nur dieſe gegründete 
Ausſicht, eine ſo umfaſſende Maßregel durchführen zu können. — Hr. 
Bright ſprach übrigens geſtern in viel maßvollerer Weiſe als kürzlich 
erſt in Liverpool, über das, was durchzuführen möglich ſei. Wenn 
Lord John Ruſſell, ſeinem Verſprechen getreu, das Wahlrecht auf die 
6⸗Pfundmiether in Burgflecken ausdehnt, dann werde er, und alle Li⸗ 
beralen mit ihm, es für ſeine Pflicht halten, die Regierungsbill zu un⸗ 


terſtützen, wenn fie auch ſonſt Manches zu wünſchen übrig laſſen, wenn“ 


ſie z. B. die geheime Abſtimmung beigehalten ſollte. Denn ein Haupt⸗ 


fehler der alten Reformbill würde dadurch beſeitigt: die Ausſchließung 
einer großen Anzahl von Staatsbürgern, denen eine Betheiligung an 
den Angelegenheiten des Staates billigerweiſe nicht länger vorenthalten 
werden ſollte. — Von feinen Finanzreform Plänen ließ Herr Bright 


geſtern kein Wort weiter fallen. 


: D dne mar k. 
Kopenhagen, 8. Dezember. [Wahl zum Reichsgericht. — Prinz 
Fünen. — Gräfin Danner In Der aeg Sitzung nahm das 
andsthing die Wahl von acht Mitgliedern für das Reichsgericht, wel⸗ 
es bekanntlich eventuell über Siinifterantla en zu entſcheiden hat, vor. Ge: 
wählt wurden: Bruun, er Lüttichau, Madvig, Simony, Clauſen, Leh⸗ 
mann und Andrä. Dies Reſultat der Wahl iſt inſofern bemerkenswerth, 
als Balthazar Chriſtenſen, einer der Führer der „Bauernfreunde“ und na⸗ 
mentlich ihr hervorragendſtes Mitglied im Landtshing, welcher bisher Mit⸗ 
glied des Reichsgerichts war, diesmal nicht wieder gewählt worden iſt. Es 
zeigt dies, daß das Miniſterium jedenfalls bei der Majorität des Lands⸗ 
things keine geneigte Stimmung findet. Die geſtern vollzogenen Wahlen 
bleiben für die nächſten vier Jahre in Kraft. Um das Reichsgericht, das 
im Ganzen aus ſechszehn Mitgliedern beſteht, zu vervollſtändigen, muß nun⸗ 
rn das Höchſtengeri t ebenfalls acht Mit lieder für daſſelbe ernennen. 
Uebrigens iſt die Wirkſamkeit des Reichsgerichts durch die 1855 bei Erlaß 
der Geſammtſtaatsverfaſſung vorgenommene Modifikation des Grundgeſetzes 
weſentlich er worden, indem daſſelbe jetzt nur noch über Anklagen, 
welche die Miniſter des Königreichs allein betreffen, zu entſcheiden hat. Un⸗ 
ter den acht vom Landsthing Gewählten ſind ſechs Exminiſter, ſämmtliche 
acht gehören übrigens zur Profeſſorenpartei. Das Höchſtengericht wird wahr⸗ 
ſcheinlich in den nächſten Tagen A Wahl der andern Hälfte des Reichsge⸗ 
richts ſchreiten. Kaum iſt das Gerücht, daß es in der Abſicht des neuen 
Miniſteriums liege, den Prinzen Chriſtian (deſignirter Thronfolger nach 
dem londoner ee zum Gouverneur der Herzogthümer Holſtein-Lauen⸗ 
burg zu ernennen, lautbar geworden, ſo bemüht ſich die desde Preſſe auch 
ſchon den Plan wo möglich noch im Keime zu erſticken. In der „Avertiſſe⸗ 
ments⸗Tidende“ wird eine etwaige Ausführung dieſes Planes bereits im 
poraus als das größte Unglück für Dänemark bezeichnet; das Leben in Hol⸗ 
tein, heißt es u. a., wäre ein trauriger Luftwechſel für den Prinzen, der 
ortige Einfluß würde auf ihn wirken u. ſ. w. Auch „Flyvepoſten“ bemüht 
ich heute in mehr indirekter und jeſuitiſcher Weiſe gegen den Plan zu wir⸗ 
en. Allerdings, käme der Prinz erſt auf längere Hin in die Herzogthümer, 
o würde er von der ungerechten Behandlung, die achte det . und Nicht⸗ 
chtung, welche das deutſche Element in der Monarchie ſeit Jahren zu er- 
eiden at, ſich mit eignen Augen überzeugen, und das paßt der däniſchen 
reſſe nicht. Es HL daher auch noch ſehr zweifelhaft, ob das Miniſterium 
en Plan auch wirklich ausführen wird. — Da man die Entlaſſung des 
Hall'ſchen Miniſteriums eh dem Einfluſſe der Gräfin Danner 
chuld giebt, ſo Gia natürlich auch in der Preſſe wieder eine Menge An⸗ 
griffe gegen die Gräfin auf; namentlich ſchlagen die auf den Geſchmack der 
ntern Klaſſen berechneten Blätter einen bittern Ton gegen die Gräfin an. 
nter anderm wird Haage daß eine e ganzen weiblichen Ge⸗ 
fete ts“ gegen die Danner herrſche, weil, ſeitdem ſie zur Herrſchaft gelangt 
ei, Perſonen, welche der jhönern Hälfte des Menſchengeſchlechts angehören, 
niemals zu einer Audienz beim Könige zugelaſſen werden, was einer Her⸗ 
abwürdigung des ganzen Geſchlechts gleichkomme. Die Angabe, daß 
Damen zu keiner Audienz zugelaſſen werden, iſt, wie ich weiß, vollkommen 
richtig; der König hat dieſer zarten Fürſorge der Gräfin bereits auch man⸗ 
en Spaß zu danken gehabt. So kam z. B. vor etwa einem Jahre eine 
unge hübſche Dame aus denz Herzogthümern und 6 255 Audienz; 
om dienſtthuenden Adjutanten mit Richicht auf ihr Geſchlecht ab⸗ und an 
ie Gräfin Danner verwieſen, faßte ſie den kühnen Entſchluß, ihr langes Haar der 
Scheere preis zu geben, und kam einige Tage darauf in männlicher Kleidung an 
en Hof. Ihr Anſuchen um Audienz fand diesmal ſofortige Bewilligung; 
im Laufe der Unterredung gab ſie alsdann ſich dem Könige als Mädchen 
zu erkennen, der denn auch, als er erfuhr, welches Opfer ſie gebracht, um 
Zutritt zu ihm zu erlangen, unter herzlichem Lachen ihre 3 gie 
agd. Z. 
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p. Breslau, 12. Dezember. [Tagesbericht.] Es giebt eine 
Klaſfe der Geſellſchaft, die gegen die Intereſſen des öffentlichen Lebens 
indifferent, Sonntags die Zeitung gewiß zur Hand nimmt, um wenig⸗ 
ſtens einen Blick in den Vergnügungskalender zu werfen. Denn bevor 
man ſich für Kutzner, Wintergarten oder Schießwerder ent⸗ 
ſchließt, muß man erſt mit eigenen Augen die Konzert⸗Anzeige geſehen 
und geleſen haben. Andere wiederum beziehen ihre Belehrung über 
die Sonntagsfreuden direkt aus den Leſe⸗Salons der Straßenecken, 
wo die fliegende Literatur des Tages ihre leichte Waare feil hält. 
Der letzte Sonntag muß im Kalender der Wirthe roth angeſtrichen 
werden, denn weiter als in die genannten Lokale mochte ſich die 
Paſſion des Spazierengehens an dem ſchneidend kalten Nachmittage 
nicht verſteigen. Trotz der Fülle im Schießwerderſaale, vergaß die 
Luftheizung ganz auf ihr Amt und überließ es dem Grog, die Tem⸗ 
peratur erträglicher zu machen. Im Wintergarten aber erzeugte der 
ſtarke Beſuch eine tropiſche Hitze, und ſelbſt die Siegespreiſe des 
Coloſſeum⸗Spiels mußten im Schweiße des Angeſichts gewonnen 
werden. Die enttäuſchten Gewinner, die von reichen Schätzen geträumt, 
erhielten wenigſtens eine Entſchädigung in der trefflichen Muſik, deren 
einzelne Nummern wiederholt werden mußten. In mancher Beziehung 
charakteriſtiſch iſt die ſchon lange nicht dageweſene Erſcheinung, daß 
ein Theil der Sonntagsgäſte ſchon nach 12 Uhr ſich auf den Weg 
machte, um ihres Platzes ſicher zu ſein. Acht Stunden für ein Ver⸗ 
gnügen zu leben, was man bis zum Feſte jetzt alle Tage haben kann, 
widerlegt das bekannte: „time is money“ vollſtändig. 

w (Leichenbe e e 91 Geſtern Vormittag erfolgte die feierliche 
Beſtattung der irdiſchen Hülle M. B. Friedenthals, unter lebhafter Theil⸗ 
nahme der iſraelitiſchen Gemeinde, deren an in dem langen 
Träuerzuge wohl ſämmtlich vertreten waren. Um halb 11 Uhr bewegte ſich 
der Leichenkondukt mit einer langen Equipagenreihe durch die Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt nach dem neuen Friedhof, woſelbſt die ernſte Ceremonie nach dem 
ausdrücklichen Wunſche des Verblichenen von zwei ihm befreundeten Geiſt⸗ 
lichen verrichtet ward. Zuerſt ad der hieſige Rabbinats⸗Aſſeſſor, Herr L. 
Feder, in ſchlichter Weiſe die Verdienſte des Hingeſchiedenen um die bres⸗ 


un 
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niß genöthigt, umzukehren und noch ein Jahr in Braunſchweig zu ver⸗ 
weilen, um zu einer neuen Kunſtreiſe ſich auszurüſten. Erſt in ſehr 
ſpäten Jahren, ſagte Spohr, habe er eine ähnliche Geige wieder erhalten. 
* Wien hat eine alte Ehrenſchuld getilgt. Es hat das vergeſſene 
Grab des unvergeplichen Mozart am St. Marxer Friedhofe mit einem 
Denkmale geſchmückt. Der daſige Gemeinderath hat den trefflichen 
Bildhauer Hans Gaſſer mit der Ausführung des Monuments beauf⸗ 
tragt. Auf einem einfachen, mit dem Reliefporträt W. A. Mozart's 
geſchmückten Sockel iſt die Muſe der Tonkunſt trauernd am Grabe des 
großen Künſtlers dargeſtellt. Ihr Haupt iſt ſchmerzvoll geneigt, die 
Leier entfällt ihren Armen, in der Hand hält ſie das „Requiem“ des 
Künſtlers feſt, das letzte große Werk des Meiſters. 
Die feierliche Enthüllung des Monuments hat am Sterbetage des 
großen Tondichters ſtattgefunden. Zuerſt wurde vom Männergeſang⸗ 
verein ein Mozart'ſcher Chor („Abendlied“) geſungen; hierauf hielt 
der Herr Bürgermeister eine kurze Anrede, während die Statue enthüllt 


2 Den Schluß bildete ein Chor, deſſen Wahl keine glückliche 


„ und ſtatt deſſen das Gebet „O Iſis“ gewiß eine weit mächtigere 
Es hatten ſich zu dieſer Feier, welche durch den 


Novitäten, in den letzten drei 
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dem Serail und Orpheus. Der Wahlſpruch dieſes unermüdlich thä⸗ 
tigen Direktors iſt: Die Eiſenbahn des Erfolges hat zwei Schienen, ſie 
heißen „Fleiß und Arbeit“. 


* Wien. Bei Gelegenheit der Schillerfeier wurde daran erinnert, 
daß dem großen deutſchen Dichter ſo zu ſagen erſt durch die Franzoſen 
eine Gaſſe nach der deutſchen Kaiſerſtadt gebrochen worden. Ein thä⸗ 
tiger Buchhändler Doll benutzte den Einzug der Franzoſen, um in aller 
Geſchwindigkeit Schiller's Werke, die damals noch ſtreng verboten 
waren, nachdrucken zu laſſen. Als der Feind wieder abmarſchirt war, 
drohte der ſpekulative Buchhändler durch die polizeiliche Beſchlagnahme 
ſeines Schillerlagers ein ruinirter Mann zu werden. Er bat den 
Kaiſer Franz I. um die Gnade, ihm den Ausverkauf der noch vorrä⸗ 
thigen Exemplare zu geſtatten. Der Kaiſer gewährte ihm die Bitte, 
und der Vorrath des Nachdruckers ſchien unverſieglich. 


X Richard Wagner, der fi ſeit einiger Zeit in Paris auf⸗ 
hält und den ganzen Winter dort zuzubringen gedenkt, wurde von einem 
Theil der Preſſe („Revue des deux mondes“, „Sièele“ und beſon⸗ 
ders „Figaro“) ſo heftig und in ſo leichtfertiger Weiſe angegriffen, 
daß er ſich genöthigt ſah, in der „Europe artistes, einem Blatt, das 
ihn bereits mehrmals in Schutz genommen, folgende Entgegnung zu 
veröffentlichen: „Seit elf Jahren bin ich aus Sachſen verwieſen und 
folglich aus ganz Deutſchland verbannt. Ich habe ſeitdem in der 
Fremde zwei Opern componirt, deren eine, „Lohengrin“, in Deutſch⸗ 
land mit Erfolg aufgeführt wird, die ich aber, wegen Mangel eines 
Orcheſters, nie gehört habe. 155 bin nach Frankreich gekommen, um 
wo möglich meine Mut wenigſtens vor einigen Freunden aufführen 
zu laſſen. Ich vermeide den Lärm und die Reklame. Ich bin fremd, 
verbannt und habe von Frankreich 1 GER erhofft und freund⸗ 

ei nent den „Marat der Muſik“, 


reinen, ſilberhellen Klänge! Bald jubelten ſie empor als Ausdru 


das Bier iſt der Bürger. 
dern eine Wahrheit aus jedem 
wird. i 
loren find, im Biere muß die Arbeit den Gehalt kräftigen, das 
gen Hunger und Durſt gleichzeitig dienen, das Bier muß klar ſein und 
reine Farbe 


ba und hat dieſen Ruhm in der Gegenwart nicht 
0 


lau geben der H N 
Im Tagen that ſich Ede der Nikolai⸗ und Büttnerſtraße wieder eine neue D 


ner einen kleinen Volksgarten in Scheitnig, und er wurde 


Oellampe, vor einer ſchmalen 


nicht ſehen, wohin er gelangte. 
von Seideldeckeln drangen an ſein Ohr. 
ie | Wer da einen Sitz und ein Glas Bier bekam, der fühlte fi 


der beſte: 


Herr Rabbiner David Deutſch aus Sohrau in Oberſchl., 8 N 
des Verſtorbenen und eigens durch den Telegraphen herberufen, ſeinem 
edlen Gönner eine Grab⸗ und Gedächtnißrede, worin er das Leben und Wir⸗ 
ken Friedenthals mit ſolch warmer Beredtſamkeit ſchilderte, daß Alles tief 
gerührt war. Beſonders charakteriſirte er ihn als einen Veteranen unter 
den Kämpfern für das 9 die heutzutage immer ſeltener werden, 
weil den modernen Gelehrten zumeiſt die jenen eigenthümliche Fulle von talk 
mudiſchem und philoſophiſchem Wiſſen abgehe. Ein ſchönes Gleichniß war 
das von den Helden des Alterthums hergenommene, deren Verluſt doppelt 
ſchmerzlich empfunden ward, wenn mit ihnen im Kampfe 1 5 die an 
eingebüßt wurden. — Als ein tröftlihes Moment hob der Redner ſchließlich 
hervor, daß zwei würdige Söhne des Hingeſchiedenen, in ihrer ſozialen Stellung 
vorzugsweiſe dazu berufen, im Sinne und Geifte ihres verewigten Vaters 
zum Heile des Judenthums fortwirken. Die Rede machte den tiefſten 
Eindruck. 3 P r 5 

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags fand die Beerdigung eines Mannes 
ſtatt, welchem das ſeltene Geſchickzu Theil geworden war, Ururenkel auf fer 
nem Schooße zu wiegen. Es war dies der 86jährige Kaufmann Heymann 
Schefftel, und die Betheiligung der Gemeinde an der Trauerfeierlichkeit war 
wiederum eine ſehr bedeutende, da Schefftel während ſeines mehr denn 36⸗ 
jährigen Wirkens als Vorſteher der jüdiſchen Kranken ⸗Verpflegungs⸗ und 
Beerdigungs⸗Geſellſchaft gewiß in keiner Familie unbekannt geblieben. 

3 been ieee Am Sonnabend fand bei Kußner ein Konzert 
zum Beſten hilfsbedürftiger Invaliden aus den Jahren 1813/15 ſtatt, welches 
wohl recht anſehnlich, aber nicht jo zahlreich beſucht war, als es der wohlthatige 
Zweck wünſchenswerth machte. Man amüſirte ſich an den wadern Vorträ⸗ 
gen der Elfer⸗Kapelle unter Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Fauſt, 
an mehrern Liedern, geſungen von Frau Dr. A abnigg, der un⸗ 
ermüdlichen Wohlthäterin und Helferin aus allen Verlegenheiten, und an 
einem Luſtſpiel („Wenn Frauen weinen“). Die Krone der muſikaliſchen Ge⸗ 
nüſſe bildeten, wie immer, die Vorträge unfrer gefeierten Sängerin, die wir 
leider nur noch in Konzerten zu hören das Glück haben, und deren unüber⸗ 
troffene Leiſtungen die muſikaliſche Welt ſo 1 auf der Bühne ver⸗ 
mißt. Wie unnachahmlich ſchoͤn fang. die fene nicht das Lied; 
„Ja, Du biſt mein!“ (von Arnold Heymann), die Lieder „Glück“, (Tert 
von Eichendorf), „Wie gerne Dir zu Füßen“ (Text von Strachwitz und, wie 
das Vorhergehende, von der geehrten Sängerin ſelbſt komponirt). Wel e 
Tiefe des Gefühls, welch' inniger Ausdruck belebten nicht dieſe Haran 

unnenn⸗ 
barer Wonne, bald ſchwebten ſie dahin in leiſe klagenden Tönen, die H 
der Hörer ergreifend und rührend! — Während aller dieſer Geſangsvortr 


lauer Gemeinde und das Judenthum überhaupt W Hierauf hielt 
., ehem = N . 


en 


II [Gejangs- Aufführung.) Am geſtrigen Vormittag veranftaltete 
der „Breslauer Sängerbund“ unter Direction des Herrn Lehrers Wätzoldt 
im Saale des ame: von 1200 0 eine größere Geſangs⸗ Aufführung, der 
ein zahlreiches Publikum beiwohnte. Sämmtliche Piecen des reichhaltig n 
Programms waren vortrefflich einſtudirt, und der Vortrag befriedigte jo all⸗ 
gemein, daß ſelbſt unter den Zuhörern Nee muſikaliſche Autoritäten 
demſelben ihren Beifall nicht verſagten. Der ſeit 4 Jahren unter old; 
Leitung florirende Sängerbund darf ſich nach ſeinen bisherigen Leitungen 
den erſten hieſigen Geſang⸗Vereinen wohl an die Seite ſtellen. 

2 Phaztase com in einer Bierſtube.] Wilhelm Hauff konnte 
leicht Phantaſien empormouſſiren laſſen im bremer Rathskeller, wo die Roſe 
mit ip zunehmenden Alter nicht verblüht, ſondern nur an Kraft des edel⸗ 
ſten Duftes gewinnt, und wo man einſtimmig durchdrungen iſt von der 
Lehre: „Waſſer thut's freilich nicht!“ Der Wein iſt der Ariſtokrat unter den 
Getränken, das Waſſer iſt der Communiſt, der Schnaps iſt der Bummler, 
Das iſt keine Phantaſie aus dem bremer, fon: 
rheit Rathskeller, wo ſtatt Weins Bier geſchenkt 
Das Bier iſt das Getränk, in welchem Hopfen und Dial nicht vers 
ier ſoll ge⸗ 
halten; das alles iſt ſo, wie es dem Bürger von — 
Schrot und Korn gebührt. Breslau war von jeher Riß durch ſeine Bier⸗ 

8 6 | a loß erhalten, ſondern 
eſteigert. Aber nicht bloß der Gerſtenſaft, welcher hier gebaut wird, 
ich anſtändig ſehen und trinken laſſen, auch die Bier⸗Lokale in Bres⸗ 

he und dem Geſchmacke der Zeit volle Rechnung. In die⸗ 


ann 


ammen⸗Löſchanſtalt auf, von Herrn Rudolf Blümner. Blümner 


ein Name, der bereits beim Hunger und Durſt einen guten Klang hat. t 
zwar mied er die Popularität, und dem Volke gehörten: nur die 
Auſtern; dieſe wurden unten in dem feinen Keller Blümner's verzehrt, jene 


en der 
oben als Lockſpeiſe auf die Straße geworfen. Dann aber eröffnete Blüm⸗ 
. 1 5 N rde ſchon populä⸗ 
rer. Ant huldigt er dem bairiſchen Bier und fein: Glück iſt gemacht, Bei 
dem erſten Glaſe Bier bei Blümner Eine ein ganzes Stück Weltgeſchichte in 
der Erinnerung vorüber. Wenn „Ein Glas Waſſer“ über Krie und 
Bean entſcheiden kann, welche Macht kann erſt in einem „Glaſe Bier“ 
iegen! Wer kennt die Neumanns gaſſe in Berlin? Mer fie nicht kennt, 
der ſtelle ſich eine ſo ſchmale, dunkle, unelegante Straße vor, gegen welche 
die Weißgerbergaſſe Boulevards, die Hinterhäuſer ein Blücherplatz find. In 


dieſer Neumannsgaſſe, die ihr ſchüchternes Daſein zwiſchen der Breiten⸗ 


und Brüder⸗Straße verſteckt, brannte eine einſame Gaslaterne, fr 
Hausthür. Wer ſich durch dieſe und einen 
engen dunklen Gang drängte und die rechte Klinke einer niedrigen Thüre 
drückte, dem öffnete ſich — ja was? — die dichten Rauchwolken ließen ihn 
Nur wirre Menſchenſtimmen und Klappern 
Aber es war IN HR 9 

ehaglich. 
war bei Siechen in der „Ewigen Lampe.“ Hier war kein 705 als nur 
Jeu Ge und Gläſerklang. Siechen und Familie, ſeine 
freundliche Frau, Schwägerin und ſelbſt ein Wickelkind, gehörten mit zu der 
Gaſthaus⸗Haltung, und die Gäfte machten Wirth und Kellner, zapften ſich 
ſelbſt das Bier in die Gläſer, wenn Siechen und Familie eben die Hände 
voll hatten, oder ſelbſt Gäſte ſpielen wollten. e dieſes Kreiſes 
thronte „Unſer Kater!“ Unſer Kater war der Liebling Aller. „Unſer 


eioſa, Freiſchütz, Abu⸗Haſſan, Figaro's Hochzeit, die Entführung ns 


meine Kompofitionen haben keine ſolche Umſturztendenz, wie man zu 
ſagen beliebt; ſelbſt der König, der mich verbannt hat, läßt in ſeiner 
Reſidenz meine Opern aufführen und ſchenkt ihnen Beifall. Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe möge noch etwas warten, vielleicht wird ſie mich dann 
anders beurtheilen, als blos nach der Ausſage einiger deutſchen Zeitun⸗ 
gen; ich verlange dann nichts Anderes als Unparteilichkeit.“ 


* Johann Baptiſt Bergopzoomen, in der zweiten Hälfte f 


des vorigen Jahrhunderts als Schauſpieler in Prag, Brünn und Wien 
thätig, war jener „Tyrannenagent“, welcher, wenn er einen recht hart⸗ 
geſottenen Tyrannen zu ſpielen hatte, etwas Seife in den Mund 
nahm, um in den geeigneten Momenten den Schaum des Zornes und 
der Wuth vor die Lippen treten zu laſſen, der ſich Erbſen in den Stie- 
fel ſchüttete, um als Richard III. recht natürlich zu hinken. 


* Herr Granier aus Caſſagnac hat ſich nun auch im dramatiſchen 
Fache verſuchen wollen; doch ſcheint ihn dieſe Garriere nicht ſoweit zu 
führen, als die publiziſtiſch⸗politiſche. Er hat ein großes Schauſpiel in 
fünf Akten und in Verſen, „Le mariage“, geſchrieben, das er dem 
Staatsminiſter mit der beſcheidenen Bemerkung vorlegte, daß, ſel auch 
das Zeitalter Napolepn's III. nicht das Zeitalter Ludwigs XIV., jo 
ſei doch fein Stück ein Moliere'ſches (die Worte find authentiſch). Aus 
Rückſicht auf den angeſehenen Mann wurden zwei bereits eingereichte 
Stücke, eines von Ed. About, ein anderes von Charles Edmond, zu⸗ 
rückgelegt, und das Stück des modernen Moliere aus der Gascogne 
geſtern vor dem Comite des Theatre Francgis verleſen. Man fand es 
aber fo unverſtändlich und fo mißrathen, daß man es einfach „A cor- 
rection“ annahm — eine höfliche, aber darum nicht minder für Jeder⸗ 
mann verſtändliche Form der Zurückweiſung. 

De 


vrient's von Herrn von Brehmer macht im zweiten Welter zu 
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Jäger einer nach dem andern — ab. 


dem Arme trug und den Inhaber des Geſchäfts dringend bat, ihm dieſelbe 


155 thentörbe aufzubewahren pflegt, letztere in Folge grober Unachtſamkeit ſeitens 


Sien tagte einſt 9 


noſſene Schnaps Urſache manches Verbrechens. 


r ˙ 0 7 mean Ken nn} 
Eau, 


2906 
atte. Das Feuer wurde indeß durch die herbeigeeilte Feuerwehr binnen 
rzer Zeit erdrückt. f 5 

Angekommen: Se. Durchl. Heinrich LXXIV. Prinz Reuß aus Jän⸗ 

kendorf und Se. Erlaucht Eberhard Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, Vice⸗ 
Ober⸗Jägermeiſter aus Kreppelhof. Pol Bl) 


Liegnitz, 11. Dezbr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Bilſe'ſches Konzert. — E. Palleske.] In der öffentlichen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung geſtern, am 10. Dezember, wurde in Betreff der Vorſchüſſe 
an die Hausbeſtger zur Legung von Trottoirs e daß von jetzt ab 


Kater“ ſprach wenig, was er aber Ipradı, das hatte jeine Fülle tiefer Be⸗ 
deutung, denn es hieß in der Regel: Noch ein Seidel! Und als im Jahre 
1848 die ewige Lampe, das heißt ein Tabaks⸗Winkel⸗ Schrank in derſelben 
gar zum Redaltions⸗ Bureau und zur Expedition der Wochenſchrift „die 
ewige Lampe“ umgewandelt wurde, und „Siechen nebſt Familie“ als 
verantwortliche Redaktion auf dieſem un verantwortlichen Blatte prangten, 
da war es erſt recht Unſer Kater,“ der ſich feines Daſeins — ſowohl 
des eigenen als des Blattes, freut, und an die in fliegende Buchhändler 
metamorphoſirten Gaſſenjungen mit ſcharfem Blicke und feſter Hand genau 
0 viel Exemplare auslieferte, als ſie Betrag vorher auf den Tiſch hingelegt 
atten! Was iſt nun aus der ewigen Lampe A Was aus Siechen 
nebſt Familie? Was aus „Unſerem Kater“? Das find eben die Phantaſien 
beim Seidel Bier, die den Kundigen beſchleichen. Cwige Lampe, Siechen 
und Familie, Unſer Kater, ſie befinden ſich Alle ſammt und ſonders munter 
und kontent, aber die Zeiten haben ſich geändert, und die wie unzertrennlich] K 
n ſie ſind getrennt und verſprengt. Das Lokal: die 0 5 
ampe iſt ung der Oeffentlichkeit entzogen. Einſt wird vielleicht die Welt⸗ 
geſchichte als 1 dort eine mer oder marmorne Tafel anheften: 
acht für Nacht, bis es Tag ward, die ewige Lampe, 
iechen nebſt Familie!“ Der Geiſt der ewigen Lampe, der Redakteur des 
alſo benannten Blattes: Arthur Museller ler verlangt, daß fein Name 
dreiſilbig geraden werde), lebt in Weh el, und mußte, Er, der eifrigſte 
Jeſuitenſchüler, vor zwei Jahren das Weh und Leid der Berühmtheit erdul⸗ 
den, daß man ihn ppi den Verfaſſer des echt lutheriſchen, durch und durch 
en Luſtſpiels: „Die Verſchwörung der Frauen“ von Arthur Mül⸗ 
er in Breslau hielt, dem es genügt, ſich einen zweiſilbigen Namen 
der Bier zu haben! Siechen und Familie kredenzen wieder vortreffli⸗ 
ches Bier und die beſten ra in ganz Berlin, in der Burgſtraße, 
im alten Poſthauſe; und „Unſer Kater“ iſt kein Anderer, als der neue 
alte Reſtaurant und Bierwirth, der ſein Bierlokal Ecke der Nikolai⸗ und 
Buüttnerſtraße eröffnet hat, der auch hier beliebte — Rudolph Blümner. 
So ſpielt die Weltgeſchichte. Möchte man nicht ſchier glauben, daß ſie Re⸗ 
clame machen wolle. 
L Nächtliche Spukgeiſter an der ſchwarzen Ohlau.] „Sind das 
ebannte u fe die nach Schätzen auf dem gefrornen Boden hämmern? 
ich dünkt, ſie ſtehen auf dem Waſſer; ſind es Nachtdämonen, Erlkönige, 
Waſſermännchen, oder arme Seelen, die da einen Mord begingen und 
nun umherzappeln, bis „„Mein Kind, mein Kind, ich ſeh' es 
ya es — ind die Fiſcher, welche den Karpfen Luft machen.““ — So 


s! Bei tiefer Nacht, Gebirge gefrornen Hauches um den Bart, an den 
einen langgeſtiefelt wie Kraniche, ſchreiten ſie hinab in die Kähne, hacken 
en Puh um die Fiſchkäſten, die Eiskruſte zu zerbrechen, damit die 
Kärpflein Luft haben und die Menſchlein nicht todte Kärpflein zu ſpeiſen 
kommen. Schauerlich ſieht's aus im blaſſen Mondſchein, und ſpäter, wenn 
wir im Warmen die dampfende „polniſche“ Schüſſel auf den Tiſch tragen 
5 gruſelt's uns bei dem Gedanken, daß wir da mit Eishacken Ar 
müßten 
2.[Es iſt eine alte 1 J und bleibt ſich aller Städte und 
Orten gleich, wie ſie ſich übera Hicderbalt daß mit eintretender Kälte auch 
allerlei Unthaten vorkommen. Die Kälte macht verbiſſen, und die dadurch 
Be Noth lehrt weniger — wie es ſprüchwörtlich heißt — beten, als 
etteln und ſtehlen. Vielleicht iſt auch der bei kaltem Wetter an 2 
In Breslau greift fit 
längerer Zeit das handgreifliche Anſprechen um unfreiwillige Gaben, 
das kleine Straßenräuberweſen, ſo anſteckend um ſich, wie eine häßliche 
Mode. Die en ae ſe e wie nicht ohne böſe age ei: ihren 
Namen zu haben, als ob ſie wie ein freies Feld und wie eine hohle Gaſſe 
von den Wegelagerern der Langfinger, die zu ihrem ergreifenden Geſchäfte 
auch ihre Fäuſte und Arme gebrauchen, betrachtet würde. Auch in voriger 
Woche hatte die Feldgaſſe 1 Anfälle in das ſchwarze Buch ihrer Poli⸗ 
zei⸗Myſterien zu verzeichnen. Ein junger Mann fand bei ſeiner Heimkehr 
aus dem Theater dort durch unfreundliches Entgegenkommen ein Halt des 
Schreckens. Mehrere Dienſtmädchen und andere Frauensperſonen wurden 
dort in ihrem Fortkommen gehemmt, man trug ihnen wohl „Hand“ aber 
nicht „Begleitung“ an. Der junge Mann wurde angeblich von drei Kerlen 
überfallen und zu Boden geworfen, . 
Auktion von Oelgemälden.] Im kleinen Saale des Tempel⸗ 
gartens — heute Vormittag die ſchon erwähnte Auktion von 60 Oelge⸗ 
mälden ſtatt, welche im Ganzen kein befriedigendes Reſultat ergab. Denn 
die Preiſe waren nur mäßig und den Kunſtwerken wenig entſprechend. 
a 15 ſich nur wenige Käufer eingefunden, obgleich dieſe Verſteigerung 
en . 
2 


9 


und 


Theilnahme, wie wohl die dargebotenen een 


O Lauban, 10. Dezember. [Zur Tag eschronik.] Am 4. d. Mts. 
haben die Proben zur Wiederbeſetzung des hieſigen Diakonats begonnen. 
Man iſt geſpannt, wie die 177 erfolgen wird. In Bezug auf die Wieder⸗ 
beſetzung der vakanten Lehrerſtellen hat ſich eine eigenthümliche Geſchichte 
zugetragen, welche hier viel Aufſehen erregt hat, und von welcher viel ge⸗ 
ſprochen wird. — Die Bedachung unſers ſchönen Waiſenhauſes ſieht im⸗ 
mer noch, wie es eine Rüſtung am Thurme bezeugt, ihrer endlichen Vollen⸗ 


unſtliebenden willkommen ſein mußte. N elle 
f Werra B dung 5 Die Zeit, in welcher der an ſich bedeutende Bau begann, 


2 [Die Eisbahn] auf dem Stadtgraben iſt im ſchönſten Flor. Sie 
war & tern tüchtig bejeßt von dahingleitenden Knaben und Herren, Mädchen 

amen; ſie wogten und ſchwebten dahin, daß es eine Freude war, es 
anzuſchauen. — Mittwoch und Sonnabend hat die turnende Jugend passe 
partout auf dem Stadtgraben: Nur Eines fehlt noch. Freund Hiems hat 
noch nicht ſein ſilberweißes Haar geſchüttelt und Flocken in Maſſen geſendet. 
Einen tüchtigen Schneefall wünſcht aber nicht blos der Schlittſchuhläufer, 
ſondern auch mancher Landwirth, damit die Haſen keinen Schaden machen, 
und er nicht erſt in die Lage kommt, den Fus inpaber wegen Wildſchaden 
verklagen zu müſſen, wie es jetzt geſchehen ſein ſoll. 

** Die breslauer Nimrods] haben am Sonnabend fi) 
ſelbſt gütlich gethan, ohne dem Wilde ſonderlich wehe zu thun. Eine 
ſtattliche Schaar, in Tod drohender Rüſtung zogen ſie auf die K. Jagd⸗ 
gefilde. Der Schrecken ging vor ihnen her, ſo daß ſich Vierfüßler 
und Geflügel ſcheu in ihren Schlupfwinkeln verborgen hielten; nur ein 
Haaſe und eine einzige Eule wurden getroffen und fielen — nicht: 
denn ſie waren ausgeſtopft. Darum wäre der Triumphgeſang des 
trefflichen Schützen unter Hohngelächter verhallt, hätte man den Sän⸗ 
ger im Schützen nicht ſo hoch verehrt. Wenn aber unter dem leben⸗ 
den Wildſtande keine nennenswerthe Verheerung angerichtet wurde, ſo 
deſto mehr unter dem Proviant, welcher den Jägern vorausgefahren 
war, und wenn von Wild wenig oder nichts fiel; ſo fielen doch die 
Wir ſagen nicht — wohin! 
In dem Verkaufsgewölbe eines hieſigen Spezeriſten 
agen ein junger Mensch, welcher eine Cigarrenkiſte unter 


war leider ſchon etwas hinausgerückt. Ob mit dem ganzen Bau in anderer 
Weiſe, welche durch ein früheres Gutachten ſchon vorbereitet geweſen ſein 
ſoll, an 2000 Thlr., wie man meint, hätten erſpart werden können, bleibt 
dahin geſtellt; doch wundert man ſich mit Recht, daß inmitten des Baues 
erſt eine Maſſe von Stämmen bearbeitet werden mußten, und daß zuletzt 
blos 2 oder 3 Mann, bei einer theilweiſen Kälte von 6—8 Grad, deckten, 
um doch endlich fertig zu werden. 


Dyhernfurth, 12. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] In 
dieſen Tagen geht der Herr Pfarrer Ilgner aus Loßwitz in ſein neues 
Amt als Pfarrer in Neukirch, Kreis Breslau. Seine beiden Pfarrgemeinden 
haben ihm zum Abſchiede als Andenken 2 Blumenvaſen verehrt, auf 
denen die Kirche und das Spree zu Loßwitz und die Kirche und das 
Schulhaus zu Tannwald abgebildet ſind. — Morgen wird hierorts der neu 
angeſchaffte Leichenwagen der evangeliſchen Gemeinde das erſtemal gebraucht 
Nein 0 dem Begräbniß der jungen Frau des geweſenen Kaufmann 
Meinhof. 


e. Neumarkt, 11. Dezember. [Zur eu ronik.] Nachdem 
nun auch die innere Einrichtung des an der nördlichen Seite des Rathhauſes 
neu aufgeführten zweiſtöckigen Kommunalgebäudes vollendet, erfolgte am 
8. d. M. die Einweihung des Sitzungsſaales in der oberen Etage durch die 
erſte darin abgehaltene Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Der 
Vorſitzende, Herr Juſtizrath Boege, machte die N in einer ent⸗ 
ſprechenden Anrede befonders auf ihre Pflichten als Vertreter der Kommune 
aufmerkſam und forderte ſie auch in dem neuen Sitzungsſaale zur treuen 
een auf. Darauf ſprach der Herr Bürgermeiſter Lorch der Ver⸗ 
ſammlung in klarer gebundener Rede ſeinen Dank Namens des Magiſtrats⸗ 
Kollegiums aus für die zu dem allerdings höchſt r Baue dieſes 
Hauſes bewilligten Geldmittel, ein ferneres gutes Einvernehmen der Ver⸗ 
ſammlung mit dem Magistrats Kollegium wünſchend, das doch immer nur 
zum Frommen und zur Ehre der Stadt gereichen werde. Die dieſen Saal 
und das magiſtratualiſche Seſſionszimmer zierenden alterthümlichen Oel⸗ 
Gemälde (Friedrich den Großen und mehrere deutſche Kaiſer darſtellend) ſind 
von einem Mitgliede der Verſammlung, dem genialen Brauermeiſter Keil, 
in höchſt gelungener Weiſe uneigennützig reſtaurirt worden, wofür der Herr 
Bürgermeiſter demſelben ebenfalls feinen Dank Namens der Kommune aus⸗ 
ſprach. In dieſer Sitzung wurde der wichtige Pede ele an Stelle 
des bisherigen ſogenannten Serviſes und Schulgeldes einen Zuſchlag von 
100 Procent des Klaſſenſteuerſatzes als Kommunalabgabe einzuführen, wel⸗ 
cher nach Genehmigung der königlichen Regierung im Jahre 1860 hier er: 
hoben werden ſoll. Am Schluß der Einweihungsfeier verſammelten ſich die 
Mitglieder des Magiſtrats-Kollegiums und der Stadtverordneten zu einem 
gemeinſchaftlichen Abendbrodt. — Bei der Stadtverordneten⸗Ergänzugswahl 
am 8. und 9. d. M. iſt in der 2. und 3. Abtheilnng keine Majorität erzielt, 
dagegen in der erſten 5 die HH. Gaſthofbeſitzer Specht, Brauer⸗ 
meiſter Keil wieder und der königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kalkulator Ballnus 
neu gewählt worden. } 5 5 

Die am 7. und 8. d. M. hier verauktionirten 80 Stück Pferde der mor⸗ 
gen von hier nach Breslau ausrückenden 3. 12pfündigen Batterie 6. Artille⸗ 
rie⸗Regiments haben am erſten Tage einen Durchſchnittspreis von 54 Thlr. 
und am zweiten Tage von 63 Thlr. gehabt. Am 18. d. Mts. wird unſere 
bisherige mit der Fin e das beſte Einvernehmen gehabte Eiquartie⸗ 

durch die jetzt in Ohlau kantonnirende Haubitz⸗Batterie erſetzt. 


4 [Ein Bene] 


erſchien vor einigen 


nur einen Tag aufheben zu wollen, da er verreiſe und ſie nicht mit ſich 
führen wolle. Der Kaufmann hatte keine Veranlaſſung, dem Bittenden, 
obgleich er ihn nicht weiter kannte, ſein Geſuch abzuſchlagen, und jo nahm 
er die Kiſte in Aſſervation. Als ſie aber nach Verlauf von 8 Tagen nicht 
abgeholt worden war, überlieferte er ſie der Polizeibehörde, welche die Kiſte 
öffnen ließ und darin gegen 200 Thlr. vorgefunden haben ſoll. Den recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer des Geldes hat man dem Vernehmen nach noch nicht 
ermittelt, wohl aber ſoll es gelungen ſein, den Ueberbringer der Kiſte aus⸗ 
findig zu machen. 


Breslau, 11. Dez. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Zu Altſcheitnig 
bei Kuhnert die meſſingenen Klinken der Gartenthür; Albrechtsſtraße Nr. 33 
aus unverſchloſſenem Zimmer 1 goldener S Mann Albrechtsſtraße 5/6 aus 
a enem Boden 2 Frauen und 5 Mannshemden, letztere reſp. ©. 
W. K., J. B., D. S. und W. B. gez.; Karlsſtraße 5 80 Thlr., theils in 
Kaſſen⸗Anweiſungen, theils in Courant beſtehend, 1 ſilberne Kapſel⸗Uhr mit 
Meſſingkette, 1 Pelz von Katzenfellen, mit Biſam beſetzt und mit grünem 
Tuch überzogen, 1 brauner Bukskin⸗Ueberzieher, 1 paar ſchwarze Lederhoſen, 
1 weiß⸗ und blaukarrirte Damenhülle, 1 ſchwarze Frauenjacke, 1 grünes Kleid 
und 1 wollene ben Urſulinerſtraße Nr. 15 1 ſchwarzer Frack mit Seide 
gefuttert, 1 ſchwarzſeidene Weite, 1 buntkarrirte Caſimirweſte, 1 bunter Schlaf⸗ 
rock, 4 leinene Hemden S. A. oder C. A. gez., ein Kopfkiſſen mit buntkar⸗ 
rirtem Ueberzug, 4 bunte Kop fem achen, 4 weiße Vorhemdchen, 4 weiße 

andtücher, 1 karrirter Caſintirrock, 1 Betttuch und mehrere Strümpfe: 

Berne 1 b. 1 blauer Tuchmantel, 1 rothgeſtreifte Unterjade und 1 
paar braungeſtreifte Zeughoſen im Geſammtwerthe von ca. 10 Thlr.: zu Karlo⸗ 
witz a einem verſchloſſenen Schuppen ein ca. 10 Fuß langes kupfernes Rohr 
mi Ani 


ie 

In der verfloſſenen Woche ſind excl. 6 3 Kinder 37 männ⸗ 
liche und 28 weibliche, zuſammen a een als geſtorben polizeilich gemel- 
det worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗ĩHoſpital 8, im Ho⸗ 
Kr der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 und 
n 


hier die Herren Violin⸗Virtuoſe Jäſchke und Pianiſt Greulich aus Bres⸗ 
lau mit großem Beifall. N 


der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt keine Perſon. 
Verloren wurde: Ein auf den Bäckergeſellen „Eduard Beckel“ lauten⸗ 
der Reiſepaß und ein paar neue graue Bukskin⸗Handſchuh mit Lederbeſatz. 
lFeuersgefah r.]. Am 9. d. M. Nachmittags entſtand in dem Haufe 
i 31 dadurch eine Feuersgefahr, daß im Keller des Vorderhauſes, 


2 ; h . 
woſelbſt die Grünzeughändlerin W. täglich nach beendigtem Markte ihre Ru: aben. 


Notizen aus der Provinz.) Neumarkt. Unſer „Königin 
Glider Berein hat im letzten Berwaltungsjaht 155 Thlr. 12 Sgr. 6 55 


nommen 


in Brand geriethen, indem dieſelbe einen Topf mit noch glimmenden 
in die unmittelbare Nähe der Körbe gebracht und dort zurückgelaſſen 


Kohlen 


run 
In der „Muſikaliſch⸗theatraliſchen Reſſource“ am Donnerſtag concertirten 9 


r r 


eingenommen und 155 Thlr. verausgabt, worunter 50 Thlr. befinden 
die an das Rettungshaus für 2 verwahrloſte Fader or en 5 

+ Görlitz. Entgegengeſetzt den eren Meldungen wird in görlitzer 
Blättern jetzt wieder berichtet, daß Herr Dr. Victor zum Rektor der höbern 
Töchterſchule gewählt worden ſei und die Wahl angenommen habe. — Die 
von unſerem geſchätzten Muſikdirektor Klingenberg angezeigten muſikali⸗ 
ſchen Soireen werden wahrſcheinlich erſt ha Neujahr beginnen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

G. Bojanowo, 11. Dezember. ur Tages⸗Chronik.] Neulich 
brannte in der am Breslauer Thor 8 fonederle e des 1 
H. das Wächterhaus nieder. Das Dominium Pudliski läßt ſeine Zucker⸗ 
fabrik dieſe Winter pauſiren. Viele Arbeiter werden dadurch brodtlos. Der 
hieſige Magiſtrat macht bekannt, daß die beim Brande vom 12. Auguſt 1857 
erhaltenen Häuſer mit Schindelbedachung binnen drei Jahren mit feu erer 
Dachung belegt ſein müſſen. Reparaturen in Holz dürfen ſelbſt im dritten 
Jahre nicht mehr vorgenommen werden. 


H. Kempen, 10. Dezember. Geſtern Morgens um 6 Uhr röthete ſich 
der Horizont. Auf dem dem Oberamtmann Mulſow gehörigen Vorwerke 
Willinow brannte eine große Scheuer nieder, Dee aa alt nicht aſſekurirt 
war, wodurch der Eigenthümer einen Schaden von Thalern erlitt. Bald 
darauf meldete ſich beim hieſigen Kreisgericht ein ſchon bejahrter Mann, der 
ſich als den Brandſtifter anklagte. Als Motiv dieſes Verbrechens er 
an, daß er in 3 eines Obdachs und aller Lebensbedürfniſſe ſich 
durch ein Verbrechen ein Aſyl im Gefängniſſe verſchaffen wollte. 8 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
eee Geſtern wurde die 


etzten Si 
e 


0 lafe erweckt, 
welches 8 den Einbruch von Dieb Schritt 
dr ag! b . alleinſtehenden Wohnung öfters ausgeſetzt war, ver: 
muthen ließ. erdacht 
mittheilend, trat er an das auf den Hof zu Schu Doppelfenſter, ſinkt aber, 
das wi der von außen in das 
Fenſter hinein abgefeuert worden, getroffen zu Boden und verſchied unter 
den Worten: „ich bin getroffen“ nach wenigen Minuten. Auf den Hi 
der Frau, ſowie der in demſelben Hauſe wohnenden Tochter des M. kamen 
war Leute aus dem Dorfe, fanden jedoch von den Thätern keine andere 
pur, als daß die außen befindliche Kellerthür durch Abreißen der Bänder, 
je durch Untergraben zu öffnen verſucht und daß das Gras hinter einem 
irnbaume, der nur a Fuß von dem Fenſter ſteht, in welches der Schuß 


N der 


er in Mittelruhe geſpannt haben will, ſich entladen habe. 
aufgenommene und den Geſchworenen vorgelegte Handzeichnung der Woh⸗ 
nung des ꝛc. Müller, ſondern auch die darüber vernommenen Zeugen ſtellen 
die Unmöglichkeit der Wahrheit dieſer Ausſage feſt. Es wurden über den 
Thatbeſtand noch mehrere Zeugen, die Frau, die Tochter und der Schwieger⸗ 
ſohn des Getödteten vernommen; auch das Gutachten der Sachverſtändigen 
wird beigeholt und ergiebt, daß der Tod des ꝛc. Müller erfolgt ſei in Fo 
Verletzungen des Herzens und derLeber. Das Verdikt der Geſchworenen na 
dem Plaidoyer der Staatsanwaltſchaft, des Vertheidigers, R.⸗A. Schmiede 
und des Vorſitzenden lautet für beide Angeklagten 1 ſchuldig, in Folge 
deſſen Golly zum Tode, Mareck zu 7 Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt wurde. a 
— —— . ̃ Ä— — 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 10. Dezember. Sie S über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Die Schifffahrt 15 durch das neuerdings 
e Froſtwetter faſt geſperrt, und dieſer Weg zum Herangelangen 
ſtärkerer Zuführen jo gut wie abgeſchnitten. Im Metallgeſchäft wurde es 
dadurch, und in Folge der 1 ir: beſſeren Berichte der auswärtigen 
Märkte etwas leb aller: Die Umſätze blieben zwar beſchränkt, es zeigte 10 
indeß Frage zu früheren Preiſen, wodurch die für die meiſten Artikel beſte⸗ 
hende unſtige Stimmung geſtützt wird. 8 


Robeifen. Schottiſches behauptet im Preiſe und in ſteigender Tendenz, 


von 4 — nach neueſter telegraphiſcher Nachricht 55% — 56 Sh. notirt, 
wurde in loco ab Lager im Detail auf 11 — , Thlr. ehalten, ößere Po⸗ 
arken J — 7 hl. pro Err. niedri⸗ 


ſten „ile käuflich, untergeordnete 
leſ. Holzkohlen⸗ und e participirt weniger an der Stei⸗ 

l ie Vorräthe find in Schleſien groß und der Lonſum f wach. 
2 Eye nominell zu 1% und 1% Thlr. ab Oppeln und Gleiwitz offerirt. 
Stabeiſen. Das En rosgeſchaft darin erweiterte ſich nicht, die Um⸗ 
ſätze blieben nur mäßig. Der Handel im Conſum war ausgedehnter und 


ger. 
erung. 


mſätze erfolgten zu vorwöchentlichen Notirungen. 
lte en wehen urch die höheren Ro e auch 
dieſer Artikel mehr Beachtung, gefordert wird 2—1% Thlr. pro Etr. Caſſa 


bei größeren Quantitäten. 
lei anhaltend ſtill, im Detail 77 ½ Thlr. 
Zink, Die geſchloſſene Schifffahrt wirkt ſichtbar lähmend auf den Gang 
des Zinkhandels, und indem Impulſe vom Auslande zur Aufmunterung des 
Speculations⸗Geiſtes ausblieben, ging die Woche ziemlich ruhig vorbei, iu 
London 21 Pfd. 10 Sh. pro Ton auf Lieferung bezahlt, in Hamburg 13%: 
Mark, in Breslau gewöhnliche Marken 5%, Thlr. und WII. 6 r. be⸗ 
zahlt, wurde in loco bei kleinen 1 5 zu 6% und 7 Thlr. gehandelt. 
Zinn. In England und Holland bedeutend geſtiegen, auch hier gut ge⸗ 
fragt, für den Conſum 48 Thlr. bezahlt. 5 
Kupfer we gefragt, aber ohne Geſchäft wegen zu hoher 5 
der Eigner. Notirungen: Ruſſiſches 39—42, engltiches 35—36 Thlr., ſchwe⸗ 
diſches 35—36 Thlr., auſtraliſches und amerikaniſches 37—38 Thlr. pro Ctr. 
bei Poſten verſteuert Caſſa, im Detail 2—3 Thlr. pro Ctr. zn reife, 
ohlen. Wenig zugeführt. Engliſche Stückkohlen 22 — 24% Thlr., 
Nußkohlen 18—19 Thlr. nach Qualität loco 17 Thlr. nominell. Schleſ. Koh⸗ 
len im Detail zu unveränderten Preiſen umgeſetzt. ä 


Breslau, 12, Dezbr. [Börf 90 In Folge mehrſeitiger auswärtiger 
Kaufordres war die heutige Börfe ſehr animirt und wurden ſämmtliche 
Spekulationspapiere weſentlich höher bezahlt. National⸗Anleihe 63 4—63 , 
Credit 83, —84, wiener Währung 80— 79% bezahlt. an n⸗Aktien in 
allen Gattungen zu hoheren Courſen geſucht, reiburger Aktien 85% —86 

Koſeler 37%, Neiſſer 48 bezahlt und Geld, Tarnowitzer 30% bez. Schleſ. 
Bankantheile ſehr geſucht, am Schluſſe 75 ½ vergeblich geboten. dene m 
ku⸗ 


verändert, aber 5 der Umſatz darin war heute wegen der regen 

lation 5 9 1 en br. Am tſich Rrovnkten⸗Börſesbeert 
reslau, 12. Dezbr. mtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
N Kundigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Degendel 
40% Thlr. bezahlt und Br., De e 40% ar bezahlt — — 

Jen br 41 Thlr. Br., Februar⸗ März 417 Thlr. Gld., März⸗Ap 
Bau bezahlt, April⸗Mai 42, —42%½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, 
joco Waare 103 Thlr. Br., pr. Dezember 10% Thlr. be 
ahlt, Dejember anuar 10% Thlr. Br., e 10% Thlr. Br., 
ehr ärz 10%, Thlr. Br. h ‚11 Thlr. Br., April⸗Mai 11% 


lr. off und Gld., 11% Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 
Karto RAN oͤher; loco Waare 93 r. Gld., pr. Dezember 
N Thlr. 1 7 Dezember⸗Januar 9 10 lr. b allt anuar⸗ 
ruar 10 Thlr. 5 lt und Gld. Februar⸗März — —, Maͤrz⸗ —— 
ril⸗Mai 10%. Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli —-— 


uug in der Beilage.) 


Fortſetz 112 
Mit zwei Beilagen. 


5 255 (Fortſetzung.) 
Zink. Einige tauſend Centner loco Bahnhof à 5 Thlr. 28 Sgr., W. II. 
a 6 Thlr. 134 Sgr. gehandelt. Dieſe Preiſe wären noch zu bedingen, es 
fehlt aber augenblicklich an Offerten. 

Breslan, 12. Dezbr. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Sehr mittelmäßige Zufuhren und Anerbietungen von Bodenlägern hielten 
den Ten Markt für alle Getreidearten in feſter Haltung; mit Ausnahme 
von Roggen, der durch ziemlich regen Begehr höher bezahlt wurde, haben 
alle übrigen Getreidearten keine Aenderung im Werthe erlitten. 


Weißer Weizen 68— Sgr. 
dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 63—67—70—73 
dgl. mit Bruch 43—46—50—52 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34— 2. 5 
Ges „„ 49—51—53—54 „ und 
o 2 75 
r 23—25—27—28 „ Trockenheit. 
och⸗Erbſen 54—56—58—62 „ 
tter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
F 5—48—50 


40—4 8 
‚Delfaaten Kr gt und bei geringem Angebot holten beſte Qualitäten 
Winterraps über hö 


Win 

a A e rg 10% Thlr. bezahlt 3 
unverändert feſt; loco f r. bezahlt, pr. ember 10 
Thlr. bezahlt und Gld., 2 1a 5 75 
10% Thlr. Br., Februar: 


Waffe rſt an d. 
Breslau, 12. Dezbr. 1 12 F. 5 Z. Unterpegel: 1 F. 3 3. 
isſtand. 


[In der Sitzung des hiſtoriſchen Vereins] am 7, d. M. wur: 
den zunächſt die zahlreich eingegangenen Schriften vorgelegt, welche von ein: 
zelnen Mitgliedern, von verſchiedenen Vereinen und von der kaiſerl. Akademie 
der Wiſſenſchaften dem Vereine zugeſchickt ſind. Die größte Aufmerkſamkeit 
nahmen aber die 40 Manuſkripte in Anſpruch, welche der Aſſeſſor Wies⸗ 
ner, jetzt in Stettin, zum Geſchenk gemacht hat, eine ſehr werthvolle Samm⸗ 
Gf die ae Geſchichte, deren Verzeichniß im Jahresbericht der ſchleſ. 
Geſellſchaft für 1843 gedruckt iſt. In dem hierauf folgenden Jahresbericht 
wurden beſonders dem Andenken des in dieſem Jahre verſtorbenen Prof. 
Gaupp, der auch dieſem Vereine lebhafte Theilnahme ugewandt und zu 
ſeinen Schriften Beiträge geliefert hat, einige Worte der Erinnerung gewid⸗ 
met und ſeiner großen Verdienſte um die Geſchichte, namentlich der Rechts⸗ 
desc Schleſiens gedacht. 


ierauf machte Herr Dr. Grünhagen Mittheilungen über einige Hand⸗ N 


8 aus dem XIV. Jahrhundert, die noch in dem 3. Band des Cod. 
ipl. neben dem Henricus pauper, dem älteſten Rechnungsbuche der Stadt 
Breslau, Aufnahme finden ſollen. Dieſen letzteren betreffend wurde noch er⸗ 
wähnt, daß aus Kloſes Citat — 2 p. 410) deutlich hervorgehe, wie das 
Original einſt weiter gereicht g. e als bis gem Jahre 1358. Die Abſchrift 
zeigt auch eine bedeutende Lücke von Fol. 49—72, das dem Henric. pauper 
angeſchloſſene kleine chronicon iſt ſchol bei Sommersberg ff. II. p. 17 ge⸗ 
druckt, aber A fehlerhaft. Dann folgen noch 3 Urkunden aus der erſten 
Hälfte des XIV. Jahrhunderts, ſämmtlich noch ungedruckt. An den Henr. 
auper ſoll ſich das Fragment eines ſtädtiſchen Zinsregiſters anſchließen. 4 
ergamentblätter, welche ein Antiquar aus dem Makulatur errettet und dem 
rov.⸗Archiv verkauft hat. Sie enthalten intereſſante Specialitäten über 
den Modus des Mauerzinſes. Die Notiz bei Kloſe II. 2 p. 417 läßt ſie 
etwa um das 57 r 1360 ſetzen, womit auch andre Einzelheiten übereinſtim⸗ 
men. 3) Ein Rechnungsbuch über die Einnahmen Kaiſer Karls IV. aus den 
Städten Breslau, Liſſa, Namslau und Neumarkt nebſt deren Diſtrikten, ſo 
wie von dem Kammergute Borau. Kloſe hat Manches daraus mitgetheilt 
II. 2 p. 318). Ein zweites derartiges Buch, gleichfalls von Kloſe benutzt 
II. 2. p. 320), iſt auf dem ſtädtiſchen Archive nicht mehr vorhanden. 4) Ein 
tische s Rechnungsbuch vom Jahre 1386. Daſſelbe fehlt in dem Kataloge 
des ſtädtiſchen Archivs, doch hat es Dr. Grünhagen in einem e 
buche des Dreifaltigkeits⸗Hoſpitals als Einlage liegend gefunden. 5) Ein 
ädtiſches Rechnungsbuch vom Jahre 1387, intereſſant durch feine große Aus: 
hrlichkeit, da es a wie der Henricus pauper und das Rationarium von 
1386 nur eine mehr ſummariſche Zuſammenfaſſung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben enthält, ſondern jeden einzelnen Poſten au das Genaueſte fpezifizirt, 
ämmtlihe Manuſtripte ſind bereits von dem Vortragenden kopirt, doch 
wird die Ausarbeitung der erklärenden Anmerkungen, ſo wie des ſehr um⸗ 
faſſend angelegten Index noch eine Zeit lang den Beginn des Abdrucks ver⸗ 
oͤgern. ierauf machte Herr Dr. Cauer noch eine Mittheilung aus den 
en über die Erbhuldigung zu Breslau im Jahre 1741, über welche ſpäter 
ausführlicher zu berichten ſein wird. Wattenbach, d. Z. Vorſtand. 


5 p. [In feinem 4. Vortrage] der Geſchichte der neueſten europäiſchen 
Poeſie berührte Hr. Dr. Karow in ſeiner Einleitung über die politiſche 
Dichtung noch einmal uhland als ihren Wiedererwecker nach dem Sange 
der Freiheitskriege; ſkizzirte die ſtaatlichen Bewegungen der 30er Jahre und 
wies dabei auf Platen hin, der, angeregt durch dieſe Vorgänge, die neue poli— 
tiſche Dichtung in die Poeſie eingeführt. In Georg Herwegh gewann die 
politiſche Lyrik einen Streiter von großer Geſinnung und eminentem Talent, 
deſſen Einſeitigkeit durchaus nicht zu tadeln iſt, vielmehr von einem Dichter 
ſolcher Art gefordert werden muß. Herwegh's vorwiegende Leidenſchaft ift der 
Zorn gegen alles ungerechte und Hemmende; aber dieſer zürnende Eifer iſt 
ſubjektiv wahr, kein erlogenes Pathos, und darum üben feine Lieder auch eine 
ſo große Wirkung. An Herwegh reiht ſich am natürlichſten der Neuhegelianer 
R. Prus, eine vielſeitige Natur: Lyriker, Epiker, Dramatiker und Kritiker, 
als welcher er in den „Halleſchen Jahrbüchern“ mit großer Anerkennung ſeine 
Gedankenbrände in das Lager der Parteien ſchleuderte. Neuheit in Gedan⸗ 
ken und Formen, Innigkeit und Friſche des Gefühls, prächtige Bilder und 
zarte Melodik zeichnen ſeine Lieder aus, unter denen die erotiſchen Gedichte 
als das Beſte hervorzuheben ſind. Alle Jüngeren aber übertrifft an Gluth 
und Kraft des Gedankens und Ausdrucks Ferdinand Freiligrath, deſſen 
Lyrik die Lyrik der organiſirten Revolution zu nennen iſt. Mehr Poet der 
Anſchauung wie des Gemüths, weht doch in einzelnen Liedern die volle Friſche 
eines tiefen Gefühls, während im Ganzen ſeine Poeſie einen ethnographiſchen 

Charakter hat, da uns der Dichter faſt mit allen Nationen in Berührung 
bringt. Gottfried Kinkel iſt eigentlich mehr als Menſch, wie als Dichter 
u den Vorgenannten zu zählen, indem feine poetiſche Thätigkeit vor feiner 
politiſchen, oder ſo zu ſagen vor ſeiner revolutionären datirt. Sein Haupt⸗ 
edicht „Otto der i 

rſes, Friſche und Innigkeit der Gedanken, und ledendige Geſtaltungskraft 
der Charaktere. Adolf Strodtmann hat uns ein treffliches Buch über den 

Oichter geliefert, deſſen Leben ſelbſt ein dichteriſches Epos iſt, reich an Stoff 
und Handlung. 


= In der heute ſtattfindenden äſthetiſchen Schluß⸗Unterhaltung des 
Dr. B. B. Hirſch im „König von Ungarn“ kommt das ddylliſche 
Schauspiel „Iduna, das Schweizermädchen“ zum Vortrag. 


5 Breslau, 12. Dezember. [Die fünfte Sonntagsvorlefung] 
hielt der Privat⸗Dozent Hr. Dr. Neumann „über den Selbſtmord“, 
den er vorweg als „freiwilligen Tod“ und als Prärogative des Menſchen 
vor dem Thiere bezeichnete. Mit der ihm eigenen Klarheit und Gründlich⸗ 
keit unterſuchte der Redner eine der dunkelſten Schattenfeiten des Lebens, in 
die tiefſten Falten der menſchlichen Seele eindringend, um die Motive und 
ugleich die Ei jener unnatürlichen Todesart zu 1 * Von 
[einer umfaſſenden Dar A 000e hier ein kurzer Abriß folgen. Nicht 
as bloße Tödten macht den Mörder, ſondern es kommt alles auf die Mo⸗ 
tive des Thäters an. Die Antriebe zum Selbſtmord ſind ſo mannigfaltig 


Erſte Beilage 


"I burten mehr, als Sterbefälle. 


chütz“ iſt gleich ausgezeichnet durch zarte Melodik des W 


————— 


— 


Dinstag, den 13. Dezember 1859, 


wie das menſchliche Denken überhaupt, und von ebenſo verſchiedener Bedeu⸗ 
tung. Kein ſittlicher Menſch vermochte den Selbſtmord eines Kleiſt zu 
loben, aber er wird ihn entſchuldigen. Bewunderung verdient die Auf⸗ 
opferung aus Patriotismus, wie ſie die Geſchichte von Codrus, Arnold 
v. Winkelried aufbewahrt, und wie ſie jeder pflichtgetreue Soldat vor dem 
Feinde bewähren ſoll. Nicht nur die Begeiſterung für politiſche Ideen, ſon⸗ 
dern auch die Rückſichten auf Standesehre können ähnliche heroiſche Thaten 
bewirken. Unſer Mitgefühl erregt der Selbſtmord in Solge unglücklicher 
Liebe, wie bei Shakeſpeare s Julia und Gothe's Werther. us religiöſem 
Fanatismus beſteigen die Hinduwittwen den Scheiterhaufen, quälen ſich in⸗ 
diſche Prieſter zu Tode, und zieht ſelbſt eine griechiſche Sekte den Feuertod 
dem natürlichen vor. Gewöhnlichere und häufigere Motive, namentlich bei 
uns, ſind unheilbare Krankheiten, Verluſt des Vermögens, Reue über ein 
laſterhaftes Leben u. ſ. w. Der Selbſtmord iſt alſo im Allgemeinen als ein 
Produkt der Verzweiflung, des Lebensüberdruſſes, nicht aber des Wahnſinns 
anzuſehen. Wenn demungeachtet die Zahl der Selbſtmorde verhältnißmäßig 
ſelten iſt, ſo hat dies ſeinen Grund in dem bedeutenden Gegengewicht, welches 
abgeſehen von Religion und Sitte, — die jedem male innewohnende 
Lebensluſt bildet. Dieſe dem Greiſe noch ungeſchwächt anhaftende Ele⸗ 
mentarerſcheinung und die in dem bekannten Hamlet'ſchen Monolog jo treff⸗ 
lich gekennzeichnete Angſt vor dem Sterben machen die Menſchen vor ge⸗ 
waltſamen Todesarten zurückbeben. — Gegenüber dem vollzogenen hr 


r.] mord empfahl der Vortragende Strafloſigkeit und Verſöhnung. — Schließ⸗ 


lich erwähnte er, daß der Selbſtmord auch bei Kindern nach ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen nicht ſo ſelten iſt, als man glaubte. Liebloſigkeit, Mißhand⸗ 
lungen, Furcht vor Strafe erzeugen in ihren Gemüthern ebenfalls einen 
Zuſtand der Verzweiflung, der ſie zu freiwilligem Tode antreibt. Möchten 
daher alle Eltern und beſonders die Väter durch liebevollere weiſe Behand⸗ 
lung die Jugend vor ſolchen Fehltritten bewahren. 


I. Breslau, 12. Dezbr. [Ueber nee e in 
Breslau während des Jabres 1858], hielt Hr. Sanitäts⸗Rath Dr. 
Grätzer in der letzten Sitzung der mediciniſchen Sektion der Schleſiſchen 
Walde, für vaterländiſche Kultur einen Vortrag, aus welchem wir, ſei⸗ 
nes allgemeinen Intereſſes wegen, folgende Notizen mittheilen. Schon bei 
Beſprechung der hieſigen Armenkrankenpflege für das en 1857 ſprach der 
Vortragende, welcher ſich durch ſeine e ade mühevollen Arbeiten ein 
weſentliches Verdienſt um die mediciniſche Statiſtik Breslaus erworben, die 
Dortmund aus, daß ſich ein günſtiges Reſultat dieſer Krankenpflege für 1858 
erausſtellen dürfte. Dieſe 1 hat ſich beſtätigt. Sowohl in der ſtäd⸗ 
tiſchen, wie in der privaten (Barmherzigen Brüderkloſter, Eliſabetinerin⸗ 
nen ꝛc.) Armenkrankenpflege iſt die Zahl derer, welche dieſelbe in Anſpruch 
nehmen, gegen die Vorjahre immer mehr gewichen. Wir können dieſen 
Nachweis hier nicht bis ins Detail führen; hervorheben aber wollen wir 
das ſtädtiſche Allerheiligen⸗Hoſpital und die Hausarmenkrankenpflege. Im 
erſteren wurden 1857 noch 4841 Kranke aufgenommen; 1858 dagegen nur 
3691 oder 1150 weniger. In letzterer wurden 1857 noch 7,568 Kranke von 
14 Bezirksarmenärzten behandelt, 1 ſich dieſe Zahl 1858 um 1624, 
alſo bis auf 5944 verminderte. In jämmtlichen 22 öffentlichen Inſtituten 
für Armenkrankenpflege hat ſich die Zahl der ſie in Anſpruch Nehmenden 
1857 von 37,609 auf 30,539 und 1858 auf 26,514 vermindert. Auch in 
anderer Beziehung war das Jahr 1858 ein ſehr günſtiges; es war ſeit lange 
das erſte Jahr, in dem ein erhebliches Plus von Geburten über die Todes⸗ 
fälle ſtattfand. Jene beliefen ſich auf 5182, dieſe auf 4675, oder 507 Ge: 
Es iſt das ein Reſultat, wie es ſeit zehn 
ahren nicht vorgekommen. Allerdings betrug das Plus der Geburten im 
ahre 1850 = 925; es war 1850 aber ein Jahr, das einer Epidemie folgte, 
und in 2 Jahren iſt ein Ueberſchuß der Geburten nicht nur ſehr na⸗ 
türlich, ſondern auch leicht erklärlich. Auch die Mortalitätsverhältniſſe ge: 
ſtalteten ſich im vorigen Jahre ganz günſtig, denn die Sterblichkeit war an 
ſich geringer, als in den Vorjahren; fie verminderte ſich von 1: 28 auf 1:35, 
obwohl die Stadt um 5000 Bewohner ſich vermehrt. Auch für 1859 ſtehen 
günſtige Reſultate nach den vorbezeichneten Richtungen hin in Ausſicht und es 
würde 0 ſeltene Fall eintreten, daß Breslau drei geſunde Jahre hinter 
einander hat. £ 

Die zu Ende des Jahres 1858 ſtattgefundene amtliche Mandel der Ein⸗ 
wohner Breslaus gab dem Vortragenden e ittheilungen zu 
machen, welche als Fortſetzung ſeiner ſehr geſchätzten „Beiträge zur Bevoöke⸗ 
rungs⸗, Armen⸗, Krankheits⸗ und Sterblichkeits⸗Statiſtik der Stadt Breslau“ 
zu betrachten ſind und aus denen wir ng enn einige Daten entnehmen 
wollen. Die Steigerung der Bevölkerung Breslaus in den letzten Jahren 
um 2,32% iſt viel bedeutender, als die in Berlin. Breslau hat jetzt 129,813 
Civilbewohner. Die Zahl der Evangeliſchen hat abgenommen, die der 
Katholiken und Juden hat ſich vermehrt. Die Kommunal⸗Armen⸗ 
pflege nahmen 1856 noch 2901 Perſonen, 1858 nur 2104 Perſonen in An⸗ 
ſpruch, trotz der ſteigenden Bevölkerung. Die e für die Ar⸗ 
menpflege fiele ſich auf 6000 Thl. niedriger als früher. Als Urſache dieſer 
ünſtigen Verhältniſſe betrachtet der Vortragende den niedrigeren Preis der 
Lebensmittel und das Nichtvorhandenſein einer Epidemie. 5 

Von Intereſſe dürfte die folgende Zuſammenſtellung der mittleren Preiſe 
der Lebensmittel in den N Jahren ſein. E 

Rindfleiſch. Kalbfleiſch. Schweinefleiſch. Hammelfleiſch. 
. Pf. Sgr. 


Sgr. Pf. Sgr. Pf. Sgr. Pf Sgr. Pf. 
1856: 4 5% 1% 95 10 4 44% 
1857: 4 3% 3 9% 5 * 4 3% 
1858: 4 5 3 9 4 9% 4 4 
Weizen. Roggen. Kartoffeln. Gerſte. 
Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Thlr. O Thlr. Sgr. 
1856: 3 6% 2 21% — 2 2 1 10 Pf. 
1857: 2 1 16% — 13 112 10 ⸗ 
18583: 2 14% 1 10 — 16 10 Pf. 1 9 10 
Be ode nn Anke: 5 
eiſch und Wurſt. izen. oggen. ier. 
1856: 5 fd. 3 Loth. 186 Pfd. 2 Lth. 220 Pd. 10 Lth. 61% Quart. 
8 88 ‚26..3 187 ⸗ 2 35238 J 
1858 86 „ 29 185 16 = 24 : 6: 8% - 


. Breslau, 9. Dez. [Schleſiſcher Central:Verein jur Schutz 
der Thiere.] Aus dem Vortrage des Vorſitzenden, Herrn Dr. Thiel, über 
Schonung der Vögel, können wir nur einige naturhiſtor. Merkwürdigkeiten 
hervorheben. Der Mäufebufjard braucht jährlich circa 6000 Mäuſe 
ur Nahrung; vor mehreren Jahren wurden im Gothaiſchen auf einem 
. — von 4 Q.⸗M. an 400 ſolcher Vögel geſchoſſen; man hat dadurch in 
einem yabır einer Summe von 2% Mill. Mäuſen das Leben geſchenkt. 
90 a re 1857 wurden auf einem Gute bei Breslau innerhalb 7 Wochen 
„600 Mäuſe gefangen, und obwohl die hieſige Dünger⸗Fabrik für das 
Dutzend nur 1 pf. zahlte, ſo ſtanden ſich die Sammler an einzelnen Tagen 
doch bis zu 10 Sgr. Verdienſt. Die Meiſe . zur Zeit der Schmetker⸗ 
lingsbrut, vornehmlich deren Eier, auf. 1 Loth zu circa 20,000 Stück Eier⸗ 
en angeſchlagen, iſt der tägliche Bedarf der Meiſe. In Dombrowka in 
Sberſchleſien wurden faſt 10,000 Loth ſolcher Eierchen von dem Schmetter⸗ 
ling „Nonne“ geſammelt und vernichtet, das macht 200 Mill. Stück. Wie 
viel Bäume wären durch die Raupen vernichtet worden, da ungefähr 5000 
derſelben dazu gehören, um einem Baum die Lebenskraft zu rauben! — 
Aus den Protokollen des oppelner Thierſchutz⸗Vereins werden intereſſante 
Mittheilungen gemacht, desgl. aus eingegangenen fan de — Herr 
inderlich berichtet, daß die Commiſſion zur Revision des Federvieh⸗ 
Marktes wenig Uebertretungen der dahin gehörigen gefepfühen Beſtim⸗ 
mungen bemerkt habe. — Das Vereinsfeſt findet Sonnabend den 7. Januar 
1860 in Kutzner's Lokal ſtatt. Pi den muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Theil 
ſind ſehr bedeutende mitwirkende Kräfte gewonnen, desgl. find die Arrange⸗ 
ments zum Balle in ſplendider Weiſe getroffen worden, ſo daß den Theil⸗ 
nehmern ein genußreicher Abend zugeſichert werden kann. Der Verkauf der 
Billets à 10 Sgr. wird ſpäter annoneirt werden. — Herr Groß trägt 
darauf an, daß in den Vereins⸗Berichten auf die Schärfung der Hufeiſen 
aufmerkſam gemacht werde. 


— — — 

[Gewerbe⸗ Verein.], Von dem Vorſtande iſt für dieſen Winter ein 
Cyklus wiſſenſchaftlicher Vorleſungen veranftaltet, woran ſich der Handwer⸗ 
kerſtand in erfreulichſter Weiſe 0 Wie das „Gewerbebl.“ meldet, 
ſind die erſten 4 Vorträge durch Hrn. Dr. Marbach über die Geſetze des 
Druckes und der Bewegung von ce ang gehalten worden. Sie gingen von 
der Erklärung eines Hay en Körpers aus, behandelten dann die Oberfläche 
des Flüffigen in einem Offenen Gefäße, die Verbreitung eines einſeitig auf 
eine Flüſſigkeit ausgeübten Druckes, die Kompreſſion der Auel den 
Druck des Waſſers auf den Boden und die Seitenwände der Gefäße, die 


——— 


zu Nr. 581 der Breslauer Zeitung. 


commucirenden Röhren, die Beſtimmung des ſpecifiſchen Gewichts 


und 
flüſſiger Körper ꝛc. Die Geſetze wurden durch höchſt inſtructive x 


erläutert, die im Leben beſonders angewendeten Inſtrumente, wie z. B. die 
Aräometer, hauptſächlich hervorgehoben. Die a Vorträge wird Herr 
Dr. Fiedler „uber die wichtigſten Mineralien Schleſiens“ hallen. 


Mannigfaltiges. 


2 [Bon Univerfitäten.] In Marbach ſoll das Delf zur Deckung 
der Koſten bei der Schillerfeier durch den Ertrag von Vorleſungen gedeckt 
werden, welche Profeſſoren und Dozenten vor einem gemiſchten Publikum hal⸗ 
ten wollen. Uebrigens ſoll der Fonds der Schillerſtiftung, der am 10. Of 
tober d. J. 20,000 Thlr. betrug, durch die 5 auf 82,000 Thlr. 
geſtiegen ſein, rechnet man den muthmaßlichen Ertrag der Serre 'ſchen Natio⸗ 
nal⸗Lotterie hinzu, ſogar auf 102,000 Thlr. — Prof. Phöbus in Gießen 
erklärt den ihm in einem Artikel der „Allg. Ztg.“: „Zum Schacher mit 
Doktordiplomen an deutſchen Uniperſitäten“ gemachten Vorwurf: 
„er habe den Promovenden ſchon vier Wochen vor der Promotion das zu 
beſtehende Examen zur einſtweiligen Einpaukung in nuce mitgetheilt, damit 
ja kein 5 1 durch ein allfälliges Nichtbeſtehen verloren gehen könne! —“ 
— für eine Verleumdung. — 

Der Geh. Hofrath Dr. Kieſer in Jena, der Nachfolger des verſtor⸗ 
benen Nees von Eſenbeck als Präſident der kaiſerl. Leopoldino⸗Caroliniſchen 
deutſchen Akademie der Naturforſcher, hat aus ſeinen Privatmitteln einen 
Preis von zwölf Dukaten ausgeſetzt für die beſte, mit genauer Zeich⸗ 
nung verſehene, Abhandlung über den Bau und die Natur der 


keilförmigen Körper in den Fortſätzen der Regenbogenhaut (pro- 


eessus er der grasfreſſenden Vierfüßler. 

— Ein Correſpondent aus Piſa gibt folgendes Signalement des Abate 
R. Lambruschini: „Erzieher, Agronom, Sd nee Nene Inſpektor 
des Schulweſens, Deputirter — kurz, Alles was man will, nur nicht Prieſter. 
Die Univerſität in Piſa iſt wieder eröffnet. Nicht alle neuen Profeſſoren 
ſind Toskaner, aus Neapel ſtammen: Dr. Ferrara für die ſoziale Oekono⸗ 
mie, und Dr. Imbriani für das Völkerrecht! (Soziale Oekonomie 
und Völkerrecht — kann man in Neapel wohl praktiſch nur ex nocenti- 
bus, nicht ex juvantibus ſtudirt haben.) Dr. Villari für Geſchichte, und 
Dr. Comparetti für Kaen Literatur, find Römer. Letztere lag hier 
bisher ſehr darnieder. Einem Profeſſor, M. Ferrucci, war die griechiſche, 
die römiſche und die italieniſche Literatur, und dazu noch der Poſten eines 
Oberbibliothekars aufgebürdet. Auch in Florenz, in Siena, in Arezzo 
u. a. O. find jetzt endlich wieder Lehrſtühle für griechiſche Sprache und Lite: 
ratur errichtet. Es iſt ſo weit gekommen, daß in dem Lande, welches einſt 
dem ganzen Abendlande im Studium der griechiſchen Literatur vorleuchtete, 
nur äußerſt Wenige noch eine Ahnung von griechiſcher Grammatik haben, und 
man in die äußerſte Verlegenheit geräth, ſobald nur einige Zeilen Griechiſch 
gedruckt werden ſollen. In Piſa trägt man wieder die hübſche Univerſitäts⸗, 
ſogenannte Cherubin⸗Dekoration am grünen Bande. 


2 [Theater.] In Görlitz kam zur Aufführung: Der Roman eines ar⸗ 
men jungen Mannes. Schauſpiel mit Muſik in 5 Akten und einem Vor⸗ 
ſpiel: Ein raſcher Entſchluß, frei nach dem Fränzöfiihen des Octave deze 
von W. Mejo. Muſik von Conradi. — In dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater in Berlin wird das Ballet: Flicks und Flocks Abenteuer, 
als Poſſe von dem dresdener Komiker G. Räder bearbeitet, zur Aufführun 


kommen. In Berlin auf dem Theaterzettel des Opernhauſes heißt dieſes Bal⸗ 


(ſtatt: Flicks) und Flock's Abenteuer.“ Der Berliner Witz nennt 


let: „gli 1 1 
„Das Ballet mit dem ſuspendirten Genitiv oder mit der aufge⸗ 


es deshalb: 


hobenen Sprachlehre.“ Blücher als dramatiſcher Held iſt jetzt die Loſung 


in Berlin. Möchte der Marſchall Vorwärts nur auch die dramatiſche Lite⸗ 
ratur und Kunſt in Berlin vorwärts bringen! Das thäte beiden ſehr noth. 
Im vorſtädtiſchen Theater wurde ein Blücher⸗Stück von Sanftleben auf⸗ 
geführt, einem jungen Apothekerlehrling, der ein urwüchſiges, aber noch ſehr 
geh dramatiſches Talent beſitzt. Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
kam Blücher auf die Bühne bereits zweimal, durch A. Hopf und Arthur 
Müller. Auf dem Viktoria⸗Theater ſoll Blücher auftreten in einem militä⸗ 
riſchen Drama: „Von Jena bis Waterloo“ von Ring. Am 26 November 
wurde im italieniſchen T eater zu Paris eine nene Oper von Rofjini(!!!) 
gegeben: „II curioso accidente!“ (Der komiſche Zufall). — Doch bald prote⸗ 
ſtirte Roſſini gegen den Direktor Calzado, da dieſe angeblich neue Oper 
nur eine Moſaik⸗Kompoſition aus älteren Stücken Roſſinis iſt. Jetzt heißt 
es daher auf dem Theaterzettel: II curioso aceidente, opera arrangée sur 
des morceaux de M. Rossini par M. Berettini. Im Theatre lyrique 
macht Glucks Orpheus Furore, namentlich durch die Garcia⸗Viardot. 


. u. Am 2. September d. J. fanden in den Morgenſtunden gegen 7 Uhr 
in Folge von Störungen des Erdmagnetismus durch Störungen der elektri⸗ 
ſchen Telegraphie in ganz Deutſchland, Frankreich und anderen Ländern ſtatt. 
Am Abende deſſelben Tages beobachtete man in Kremsmünſter und in 
Warſchau ſchwache Nordlichtſtrahlen, während in Amerika am früheſten 
Morgen dieſes Tages ein herrliches Nordlicht ſich bis nach Guadeloupe 
und Havannah * entfaltete. Zur ſelben Zeit aber, da auf der Nord⸗ 
nn der Erde überaus ſtarke Nordlichter ſich zeigten, flammten auf der ſuͤd⸗ 
ichen Hälfte der Erde Südlichter auf. In Melbourne, Adelaide Syd⸗ 
ney erblickte man im magnetiſchen Meridian die brillanteſte Südlichtkrone. 
Im Süden wie im Norden zu gleicher Zeit die gleichen Störungen der mag⸗ 


netiſchen Inſtrumente, die an beiden Pol⸗Enden auch zu gleicher Fei indem 


hier die Südlichter, dort die Nordlichter verſchwanden, ſich wieder beruhigten. 


[Die Zimmer der Kaiſerin von Frankreich.] Seit zwei 
Jahren wurde, ſo oft der Hof von Paris abweſend war, in den Tui⸗ 
ferien an der Umgeſtaltung der Gemächer der Kaiſerin gearbeitet, 
welche im erſten Stockwerke den Empfangs⸗Lokalitäten parallel laufen. 
Sie beſtehen aus einem Vorzimmer, einem Zimmer für die Ehren⸗ 
Damen, einem Audienz⸗Salon, dem beſondern Salon der Kaiſerin 
und ihren Kabinets. Die Kaiserin, welche eine beſondere Vorliebe für 
den Stil der Zeit Ludwigs XVI. hat, wollte, daß ihre Zimmer nach 
der Mode und im Geſchmack der Königin Marie Antoinette dekorirt 
würden. Herr Lefuel, der Architekt des Kaiſers, erhielt den Auftrag, 
die kokette Eleganz von Trianon im Tuilerienpalaſte nachzubilden. 
Unter ſeiner Leitung iſt der erſte Salon hellgrün mit dunkelgrünen Ara⸗ 
besken gemalt worden. In die Wände ſind Medaillons eingelaſſen, 
welche Vögel, von Herrn Appert gemalt, umgeben. Im zweiten Sa⸗ 
lon iſt der Grund hellroſenroth; die Arabesken, die Umfaſſungen der 
Thüren, die Umrahmungen ſchließen Blumen in natürlichen Farben ein, 
bald auf weißem Grunde, bald auf Goldgrund gemalt. Der Privat⸗ 
Salon der Kaiſerin iſt grün tapezirt. An den Wänden fieht man die 
Porträts der Ehrendamen der Kaiſerin, gemalt von Desbuffe. Nicht 


minder prächtig und geſchmackvoll ſind die Kabinets dekorirt. Die Par⸗ 


kets, die Plafonds, die Kamine, die Bronceverzierungen machen durch⸗ 
weg dem Geſchmack des Herrn Lefuel Ehre. Die Treppe, welche zu 
dieſen Zimmern hinaufführt, iſt in Stuck ausgeführt und mit einer 
Rampe verſehen, welche man als eine brüſſeler Spitze von Eiſen und 
Gold betrachten kann. Auf dem Treppenabſatze iſt ein Medaillon an⸗ 
gebracht, das eine Gruppe, aus drei Kindern beſtehend, einſchließt, 
welche die Attribute des Kaiſerreichs tragen. Kurz, dieſe Gemächer, 
welche die Kaiſerin unmittelbar nach der Rückkehr des Hofes von 
Compiegne beziehen wird, ſind ein Meiſterwerk der dekorativen Kunſt 
unſerer Epoche. 

— w Z ——— — 


Inſerate. 


Vom Weihnachtsmarkt. 
Parfümerie⸗ Handlung von Price u. Comp., 
(Biſchofsſtraße 15). 
Es iſt die Zeit der großen und kleinen Ausſtellungen. Faſt alle Schau⸗ 
laden rüften ſich, ihren glänzenden oder beſcheidenen, ihren gediegenen oder 


2908 


chwindelhaften Inhalt dem Publikum recht in die Augen ſpringend vorzu⸗ 
e Solide, wie es dem Charakter des In aberg ae gen ent⸗ 
pricht, iſt auch in dem Geſchäftslokale der Price chen Handlung eine Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellung arrangirt, die ſich bei abendlicher Beleuchtun 3 
geſchmackvoll ausnimmt. An der Fronte in der mit jedem Jahre ſich ele⸗ 
5 8 geſtaltenden Biſchofsſtraße prangt die Firma in bunten Flämmchen, 
inter denen dem Beſucher des Etabliſſements nächſt einer wahren Augen: 
weide — ein Meer der köſtlichſten Wohlgerüche ſich aufthut. Von den ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Requiſiten des e abſehend, wenden wir uns 
nun zu einigen der modernſten und beliebteſten Artikel dieſes reichhaltigen 
La ers. Neue pariſer Attrapen wechſeln in den überraſchendſten und 
täuſchendſten Formen von der waldurſprünglichen Beſenruthe und dem 
klobigen Scheitholz bis zur vielgeſchmähten Erinoline, zwiſchen deren Falten 
und Ritzen ſich tauſend niedliche Dinge verbergen laſſen. Echte franzöſiſche 
Cartonnagen ſind mit den zarteſten Odeurs gefüllt, unter denen das 
koſtbare Roſenöl die Geruchsnerven aufs de Agde berührt. Weniges 
luxuriös, aber nicht minder geſchmgckvoll iſt die Ausstattung der Parfüm⸗ 
Albums, worin ſich ein allerliebſter kleiner Toilettentiſch vereinigt findet. 
Etwas ganz Neues find die pariſer Spritzfläſchchen, zierliche 
e tene die in Beide leiſen Drucks die feinften Odeurs hervor: 
pringen laſſen. Neben der ſchimmernden Transparent⸗Seife, worin ſich 
drei unſerer bekannteſten modernen Grazien plaſtiſch abkonterfeit ſehen, be⸗ 
hauptet die balſamiſche Erdnuß⸗ el⸗Seife ihren Rang als wirk⸗ 
ſamſtes Mittel ‚genen Sommerſproſſen und ähnliche Hautübel. Kunſtvol ge⸗ 
ſchliffene Kryſtall⸗Riechfläſchchen repräſentiren in bunten Reihen die 5 v ah 
mannigfachen Oele und Eſſenzen, deren ſich die elegante Welt niemals und] Im Monat November 1859 betrugen die Einnahmen: 


funden, die g artig A ichteten bilden bereits die 2 Auflage. Für 
ernende jeder find ſie dieſen, alſo nicht allein fur Schüler, ſondern auch 
für Gewerbsleute und Andere, die 115 mit der Natur näher bekannt machen 
wollen. eee en befindet ſich bei Herrn Hauptlehrer Stütze, 
Schule in der Weißgerbergaſſe Nr. 1.) 14233] 


Oberſchleſiſche Hauptbahn (Breslau⸗Myslowitz). 
zu Monat Novbr: 1859 Duden eingenommen ca. 218,788 Thlr. im Monat 
Novbr. 1858 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 246,357 Thlr. 
Zweigbahn im oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviere. 
ag Monat Rovbr. 1859 wurden eingenommen ca. 17,532 Thlr., im Monat 
Novbr. 1858 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 17,856 Thlr. 
reslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 
zu Monat Novbr. 1859 wurden eingenommen ca. 60,658 Thlr., im Monat 
Novbr. 1858 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 64,477 Thlr. 
. eee Eifenbahn. 
Im Monat Novbr. 1859 wurden eingenommen ca; 45,841 Thlr., im Monat 
Novbr. 1858 betrug die Einnahme nach deffnitiver Feſtſtellung 56,441 Thlr. 
Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn. 2 
Im Monat Novbr. 1859 wurden eingenommen ca, 14,807 Thlr., im Monat 
Novbr. 1858 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 13,090 Thlr. 


am allerwenigſten in der Balljaifon entrathen kann. Man gehe hin und] aus dem Perſonen⸗Verkehr 4,856 Thlr. 9 Sgr. — Pf 

überzeuge ſich, ob in dieſem Etabliſſement nicht eben fo gut wie in irgend] aus dem Gepäck⸗ Verkehr 199 N 

einem pariſer Salon auf die verſchiedenſten Nüancen der Mode Bedacht ge⸗[ aus dem Eil⸗ und Frachtgüter⸗V V 
nommen 14232 aus dem Durchgangs ⸗Verkehr, vorbehaltlich 

2 5 HR Fir 5 . ſpäterer ie „5500⸗-— — 

Un Oe. 1 En eih ane Bent 2 Hein ne ußerdem Extraordinaria 5,771 

en des e : ſi — — . — 

es Herrn Lehrer Leisner in Waldenburg, welche ſich unter den Zuſammen 45,807 Thlr. 6 Sgr. — fi, 


Inſeraten d. Bl. als Weihnachtsgeſchenk empfohlen finden, verdienen in der“ 
That das größte Lob, und es iſt ihnen ſolches bereits zu wiederholtenmalen 
ſowohl in dieſer Zeitung, als 0 anderweit ſeitens Sachverſtändiger, ſowie 
im Gewerbeverein, welcen Probe vorgelegen hat, zutheil geworden. Die 
Exemplare ſind gerade von der rechten aach um nicht unbequem für die 
Aufbewahrung zu werden, und doch ein anſchauliches, wahres Bild des be⸗ 
treffenden Minerals zu bieten; und es ftnd die Stücke wohl ausgewählt, von 
fl ſchöner 9 und inſtruktiv dec Keen Es giebt Zuſammen⸗ 
b hlt Pi „80 In 11 70 5 je nach 55 und 
r.). Jedes iſt mit Namen und Fundort bezeichnet. Die Zuſendun 378: 
geſchieht in guter Verpackung. Wer, AN für Schulen, zum Wiederverkauf = pro 1860, über den Vorſchlag zur käuflichen Erwerbung des Grund 
ammlungen auf einmal nimmt, dem find 10 Prozent Rabatt gewährt.“ und Bodens der Strehlener Chauſſeeſtrecke zwiſchen der Tauenzien⸗ 


Im November 1858 wurden eingenommen 45,248 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 
Ratibor, den 9. Dezember 1859. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung, am 15. Dezember. 


. Theater⸗ Repertoire. [4206] 
Dinstag, a Dezember. 61. ee des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Nr. 10 (Schluß des 11. Jahrgangs) des Vereinsblattes 
Des Teufels Antheil.“ Romantiſche] Berichte über die net ungen 5 Sch 
per in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen über die Zweig Vereine 
des Scribe von Börnſtein und Gollmick. 
Muſik von Auber. Hierauf, neu in Scene 
Pag „Die beiden Liebhaber, oder: 
as nächtliche Rendezvous.“ Komiſch⸗ 
pantomimiſches Ballet in 1 Akt, arrangirt 
von Herrn Balletmeiſter Leonhard Rath⸗ 
eber. Vorkommende neue Tänze: 1) „En⸗ 1 € 
ſembletunz ausgeführt vom Corps de 1 Wagenachſe dito dito 
ballet. 2) „Polka de caractère“, getanzt 130 Stück diverſe ſchmiedeeiſerne Radreifen, dito 
von den Fräulein Söhlke und Kaiſer. 27 Stück dito dito Wagenachſen, dito 


Ihre am 6. Dezember in Stubendorf voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen: 

Moritz Faerber. 
Lina Faerber, geb. Hadra. 
Gleiwitz, den 8. Dezbr. 1859. 4191] 


Die heute yeah 4 Uhr 10 155 ſchwere aber 
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau von 
einem muntern Knaben beehrt ſich hiermit 


ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Eruſt Seidel. 
Domslau, den 12. Dezember 1859. 


Sonntag Früh wurde meine liebe Frau 
Amalie, geb. Sochaczewska, von einem 


Nachſtehend verzeichnete abgängige 


Knaben glücklich entbunden. 5231] | 3) „Schönbrunner Walzer“, ausgeführt von Außerdem und zwar 
ö D. Marcuſe. 2 Rathgeber und dem Corps de ballet. a) an Schiedeeiſen in gi eren Stücken, dito 
„Allemande“, getanzt vom Corps de „Abfällen (Putzen), dito 


Die am 6. d. M. zu Glogau erfolgte glück⸗ 
9 8 Entbindung meiner Frau Luitgard, 
& von Langen, von einem gefunden Kna⸗ 
en, zeige ich Verwandten und Freunden — 
in Stelle beſonderer Meldung — 15 75 


„ Roſtſtäben, dito 
b) an Gußeiſen in Roſtſtäben, dito 
„ Cylindern, dito 

„Röhren, Buchſen, Puf⸗ 
fern, Kolbenringen ꝛc. dito 


ballet. 3) „Pas de deux“, ausgeführt von 
Hrn, 59 etmeiſter Pohl und Fräul. Rath⸗ 
ee eher ) Finale. 
ttwoch, 14. Dezember. 62. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


ergebenſt an. Viel Lärm um Nichts.“ Luſtſpiel e) an diverſen Stahlſorten, und zwar: 
Münter den 9. Dezember 1859. 15 3 Akten von W. Eher 0 lach ) a u tahl : dito 
. von To & Schlegel's Waden für die deutſche uß⸗Federſtahl dito 
General⸗Major und Commandeur Bühne bearbeitet von Carl v. Holtei. - Gußſtahl (Feilen) dito 
der 26. Infanterie⸗Brigade. a d) an diverſen Blechen, und zwar: 
Eintrittskarten zu [5225] Keſſelbleche dito 


Blechabgänge in div. Stücken, 
Sant e in div. Größen dito 

teſſingbleche, und zwar: 
Siederoͤhren u. div. Abgänge ,, 

e) an Rothguß und zwar: 379 Wagen: 
ager, Bremsſpindel⸗Muttern ꝛc. dito 
2 an Kupfer und zwar: diverſe Abfälle dito 
g) an Drehſpähnen, und zwar: von Kupfer dito 
von Rothguß dito 
3 an Eiſenbahnſchienen circa . . 2... 

ege der Submifjion veräußert werden. 


Nach langem ſchweren Unterleibsleiven ver⸗ 
ſchied am 6. d. M. der praktiſche Arzt Herr 
Dr. Heimann in Peiskretſcham. Er war 
ein edler Menſchenfreund, ein umſichtiger und 
Be Arzt, ein lieber Kollege, treu ſeinem 

erufe, ergeben der Wiſſenſchaft. — Ehre ſei⸗ 
nem Andenken. [4190 

Gleiwitz, den 9. Dezember 1859. 

Die Aerzte des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes. 


Für die innige Theilnahme an dem Tode 
durch Nervenſchlag am 8. d. M. Nachmittags 
5 Uhr und der Beerdigung des Büreau⸗Vor⸗ 
ſtehers Wilh. Eronheim jagen wir allen 
Bam Freunden und Bekannten herzlichen 


an 
Oppeln, den 10. Dezember 1859, 
Louiſe Cronheim. geb. Mother, 
[4195] als Frau. 
Auguſt Rother, als Schwager. 
Carl Cronheim, als Neſſe. 


Das heute Abend 6½ Uhr erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden meiner heißgeliebten Mutter He⸗ 
leue Baildon, geborene Galli, am Lun⸗ 
genſchlage, zeige 10 hiermit, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an. [4220] 

Gleiwitz, den 11. Dezember 1859, 

Arthur Baildon. 


[5229] Todes⸗Anzeige. 

Nach längerem Leiden Mar heute Morgen 
unſere gute treue Schwiegermutter, Groß⸗ 
und Urgroßmutter Caroline Jouaune, 

eb. Böhme, im 72. Jahre. Es bitten um 
tille Theilnahme die betrübten Hinterbliebenen. 

Korſchwitz, den 11. Dezember 1859. 


[5237] Dankffagung ; 
ür die ſo herzliche Theilnahme bei der 
geſtern ſtattgehabten Beerdigung ihres ſeli⸗ 
en Vaters, des Kaufmann Heymann 
chefftel, ſagen den tief gefühlteſten Dank: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. Dezember 1859. 


Sn e x [4193] 
Allen denen, welche mir bei dem mich de: 
ſtern betroffenen Brandunglück ſo hilfreiche 
Hand geleiſtet, ſage ich hierdurch meinen herz⸗ 
lichſten Dank, insbeſondere dem löblichen 
biefigen Feuer⸗Löſch⸗ und Nettungs⸗ 
Verein, durch deſſen unermüdete und ums 
ſichtige Thätigkeit es gelungen iſt, mir mein 
ſchon vom Feuer ergriffenes ce zu erhal⸗ 
ten. Mögen fie ftets vor ähnlichen Unglücks⸗ 
fällen bewahrt bleiben. 
Ratibor, den 10. Dezember 1859. 


Sattler's Cosmoramen 
zweite Abtheilung, 
das halbe Dutzend zu 20 Sgr., ſind in der Kunſt 
handl. des Hrn. Karſch, Ohlauerſtr. zu haben 


Die dritte aesth. (Schluss-) Unter- 
haltung findet heute, den 13., Ab.6% 
Uhr, im „König von Ungarn“ statt. Eintritts- 
karten ä 15 Sgr. sind an den bekannten Orten 
zu haben. Bernh. Benediet Hirsch. 


Kunſt⸗Theater 


im großen Saale zum Tempelgarten. 
Nur bis zum 20. Dezember 


Große Vorſtellung 


der mechaniſch⸗phyſikaliſchen dissol- 
Ving Nebel Mebelbüder in einer Größe 
von 14 Fuß Quadrat. Intereſſant und über⸗ 
raſchend iſt eine große gefährliche Löwenjagd. 
Numerirter Sitz 10 Sgr. Erſter Rang 
5 Sgr. Zweiter Rang zum Stehen 2½ Sgr. 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. — Der Saal 
iſt gut geheizt. [5240] 


Affen⸗Theater 
im Saale zum blauen Hirſch 
ee = re 
orſtellung. (42 
Einlaß 5 Mang 7 Uhr. e Tabdei. 


Wintergarten. 


Heute Dinstag den 13. Dezember: 


Konzert von A. Bilse 


und alle Tage bis zum hevorſtehenden Feſte 


Christmarkt 


nebst Colosseumspiel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr. [5241] 


N 7 
Springer's Lokal 
14229) (Weiſs⸗Garten). 

Heute Dinstag: 

11tes Abonnements⸗Konzert der 

Breslauer Theater: Kapelle, 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie von Haydn. ur.) 
Ouvertüre zur Oper: Fidelio von Beethoven. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Den 3. Januar beginnt ein neues Abonne⸗ 
ment von 12 Konzerten. 

Billets à 1. Thlr. ſind in den Muſikalien⸗ 
handlungen der Herren Hainauer, König 
u. Comp., Leuckart und Scheffler und 


ſollen im 


Termin hierzu iſt auf: 


und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

. 2 „Submiſſion au 
eingereicht ſein müſſen und in welchem au 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 


Breslau, den 12. Dezember 1859 


Rubel Silber pro Aktie 


ktien umgetauſcht werden ſollnn. ; 

Die Herren Aktionäre werden aleichjeitig benachrigt, da 
in ng en vom 3. (15,) bis 8. 

ube 


ilber pro Aktie, 


Silber pro Aktie, und 


Zehn Rubel Silber pro Aktie 
zu leiſten iſt. 


Breslau bei dem 


lichen Aktien⸗Dokumente entgegen genommen. 
Warſchau, den 15. (27.) November 1859. 


Alle diejenigen, welche an den am 4. Novbr. d. 
und fürſtziſch 


Breslau, den 6. Dezember 1859. 


B. Preiß. an der Kaſſe zu haben J. Steuer, Rector, 
P ̃ = re u u le nn 1A Lad 1 A Zu ERLL Mitterplatz Nr. 17. 
P Doe Reduction der hieſigen Poft- 3 f g 
Mittwoch den 14. d. Mts., um 6 Uhr; zur halterei ſtehen zwei brauchbare um cvorſteh 


vorſchriftsmäßige Bei⸗Chaiſen, ein empfiehlt die jeit vielen Jahren ru 


.] Extrapoſt- und ein Packetwagen auf: |? 
um f. tzten V des Herrn Ju. ür Hu d 
Sale Hübner: Mer das Rechtsverhil- fallend bilig zum Verkauf. (5250) dur neigten Beach 
niss der sogenannten Correal-Typothek. Gleiwitz, den 9. Dezbr. 1859. Eamiedebrück Nr. 


Wahl des Seeretairs für die ar 


Periode, und 
ende verſchiedene Zucker : 


Die Sammlungen haben in Lehranſtalten und Familien viele Verbreitun 
e w ag eg Ae dle uta g 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


ulhäuſer zu Wanowitz t 
g triegau, Breslau, Hirſchberg, Neiſſe und Oppeln und über die 
neuen Zweig⸗Vereine zu Sprottau, Grünberg und Peterswaldau, ſo wie die Bitte um 
baldige Beſtellung des 12. Jahrganges zu 5 Sgr. bei den k. Poſtanſtalten. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


N aterialien, und zwar: 
Treibachſe mit Rädern ohne Reifen, Gewicht circa 20 Ctr. 


Donnerstag den 22. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt 


alte Materialien“ 5 
die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 7 Sgr., empfehlen: 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in ene zur 
210 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf §§ 15 und 16 der allerhöchſt unterm 28. September (10. Oktober) 1857 
n Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſowie mit Bezug auf die 
bekannt gemachten Bedingungen, unter denen die Zeichnung zur II. Serie der Aktien dieſer 
Geſellſchaft ſtattfand, werden die Zeichner dieſer Aktien hiermit aufgefordert, l 

in den Tagen vom 3. (15.) bis 8. (20.) Januar 1860 die 3. Einzahlung mit Zehn 


5 leiſten, wobei zugleich die bisherigen Aktien⸗Certifikate gegen auf den Inhaber lautende 


(20.) Februar 1805 die 4. Einzahlung mit Zehn 
in den Tagen vom 3. (15.) bis 8. (20.) März 1860 die 5. Einzahlung mit Zehn Rubel 
in den Tagen vom 3. (15.) bis 8. (20.) April 1860 die 6. und letzte Einzahlung mit 


Die Einzahlungen werden in Warſchau bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft und in 
chleſiſchen Bank⸗Verein gegen Vorzeigung und Abſtempelung der dige 


Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
2) Oesterr. National-Anleihe. 


Unsern auswärtigen und hiesigen Geschäftsfreunden die ergebene een dass 
die am 1. Januar K. J. fälligen Zinsen schon jetzt bei uns realisirt werden köt 


IB. Schreyer 8 Eisner, Ohlauerstr. 84. 
Gläubiger Aufruf. 


} 1 011 verſtorbenen Dom⸗Vicar 
e Kanzlei⸗Inſpector Herrn Adolph Gehl 


werden erſucht, ihre Rechnungen bald gefälligſt bei einem der Unterzeichneten 1143097 2 ie erta 5 
Schiefergriffe 


mlichſt bekannten Cacabo⸗ und 
ate, Zuckergußwaaren, Schaumconfect⸗Chocoladen und Iragant:F 
id Bonbons in vorzüglicher Gute 
erd. Weinrich [4226 
„und am (Kränzel⸗) Hintermarkt Nr. 1, 


und Bahnhofſtraße. — Erklärung des Magiſtrats, betreffend die Er⸗ 
richtung einer Geſinde⸗Kranken⸗Kaſſe am hieſigen Orte. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über die Anträge, auf Ermäßigung des 
Pachtgeldes für das Stiftsgut Luzine, auf Prolongation der Jagdpacht 
auf den Dominial⸗Ländereien des Gutes Ranſern, auf Ertheilung des 
Pachtzuſchlages in Betreff der Fiſcherei im Weidefluſſe längs des Cawal⸗ 
lener Dominialterrains, auf Kürzung der Pachtdauer für den Dünger 
und die Schoorerde auf dem Ablagerungsplatze an der Verbindungs⸗ 
bahn, auf Bewilligung eines höheren Beitrages zum Gehalte des 
Schullehrers in Krampitz, eines Zuſchuſſes aus des Kämmerei zu den 
Koſten der beim Krankenhoſpital ausgeführten Neubauten, der Koſten 
zur Inſtandſetzung der Futtermauer bei dem Marſtall⸗Grundſtück, einer 
Summe zur Verſtärkung des laufenden Ausgabe⸗Etats der Marſtall⸗ 
Verwaltung, über den Etat des Kinderhoſpitals zum heiligen Grabe 
pro 1860 —62, über den Etat für die Marſtall⸗Verwaltung pro 1860. 
— Wahl zweier Mitglieder der Stadt⸗Bau Deputation, eines Mit⸗ 
gliedes der ſtädtiſchen Abgaben⸗ Deputation, zweier Bezirks⸗Vorſteher⸗ 
Stellvertreter, eines Schiedsmannes und eines Vorſtehers für das 
Dienſtboten⸗Hoſpital. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. [4224] Der Vorſitzende. 

Pfennig: Verein [4213] 
zur Unterſtützung armer Schulkinder. 

Die diesjährige Vertheilung von Bekleidungsgegenſtänden an arme 
Schulkinder ſoll am 21. d. Mts. ſtattfinden. — Die Herren Schul⸗ 
vorſteher und Lehrer hieſiger Elementar⸗Schulen, welche ihre Zöglinge 
berückſichtigt zu ſehen wünſchen, wollen ihre Anmeldungen, unter ge: 
fälliger Angabe des Geſchlechts der zu Empfehlenden, ſchriftlich bis 
zum 16ten d. M. bei Frau Fanny Bauer, Neue Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 1, abgeben. Das Comite. 


t Zuſam I. Commiſſions⸗Gutachten über die entworfenen Etats für die Ver⸗ 
reis (A 2, Fumd waltungen des ſtädtiſchen Armen: und des ſtädtiſchen Arbeitshauſes 


Anfrage. Giebt es keine Möglichkeit, das Publikum gegen die 


Beläſtigung durch den unbefugten Theaterbillet⸗Handel auf der Schweid 
nitzerſtraße und an den Zugängen zum Theater zu ſchützen? (3572 


ass! Größtes Lager, 


deutſcher und franzoͤſiſcher 


Zeichen⸗Vorlagen 


in ganzen Werken, Heften u. einzelnen Blät⸗ 
tern, umfaſſend alle Zweige des Freihand⸗ und 
Linealzeichnens, von den erſten Anfängen bis 
ur vollendetſten Ausführung, empfohlen von 


er Papier⸗ u. Kunſthandlg. 


wird ausgegeben und enthält: 
und zu 9 und Berichte 


— Pfd. 
1 F. Marsch, 
Re, Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirsch. 
5 Büchertaſchen für 15 Sgr. 
100. Zaseli, enthaltend: 1 Did. Schreibebücher, 1 Heft 
15 5 Fr Schreib: und Zeichnenvorlagen, 1 Tafel, ein 
W Lineal, 1 Tuſchkaſten mit Mintel, 3 Bilderbo⸗ 
10 1 en, 1 eleg. F mit 1 Deo. Stahl⸗ 
2 edern, 2 Bleiſtifte, 2 Halter, Gummi und 
118 % — „ 6 bunte Schieferſtifte. ; 
Dieſelben 1 weniger Inhalt für 
5 — r. 
5 53 ſämmtliche Gegenſtände 5 wirklich brauchba⸗ 
„ rer Beſchaffenheit, empfehlen als das nützlichſte 
und billigſte Geſchenk für Kinder: 
3 Dobers u. Schultze 
W Papierhandlung, (4214 
Albrechtsſtr. 6, im Palmbaum. 
29 „ Sa 4 — 
: Arbeits⸗Lampen 
8 mit Glasglocken, das Stück 173 Sgr., 20, 
S 25 Sgr., Studier⸗ oder Sparlampen 14, 


„ 15 Sgr., Thee⸗ und Kaffeebretter zu 24, 
1150 „ 5 4, 5, 73, 10, 15 Sgr., Leuchter 4, 5, 

73, 10 Sgr., Taſchenlaternen 5, 72, 10 
Sgr., Wachsſtockbüchſen 5, 6, 73, 10 Sgr., 
Federſcheiden 13, 2 Sgr., Zuckerdoſen mit 
Schloß, 2 Pfd., 5 Sgr., dgl. ohne Schloß 
für Kinder 2, 24 Sgr., Spucknäpfe 5, 
Hübner und 
Sohn, Ring 35, eine Treppe, an der 
grünen Röhre, Eingang durch das Hut⸗ 
Magazin des Herrn Schmidt. [4217 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich in allergrößter Auswahl Wie⸗ 
8 Schul⸗, Jagd⸗, Damen⸗ und 
eiſetaſchen, fo wie Koffer, Peitſchen, Sättel 
und Geſchirre, zu den billigſten Preiſen. Auch 
werden Stickereien angefertigt bei [5246 
B. Scholtz, Riemermſtr., Schmiedebrücke 10. 


nterzeichneter empfiehlt hierdurch ſein 
Depot 1857er she 
pagner⸗Weine zu enorm billigen 
Preiſen und garantirt eine Qualität, die 
das franzöſiſche Fabrikat vollſtändig erſetzt. 
errm. ÜUhlendorff in Köln. 


Fünf Thaler Belohnung 


erhält der ehrliche Finder und 2 
einer geſtern verlornen, mit ſchwarzem Atlas 
gefutterten [5244] 


Nerz⸗Pelz⸗Pellerine. 


Näheres Büttnerſtraße 32, im Gewölbe. 


Tuschkasten, 


mit völlig giftfreien Farben, empfiehlt 


il 


Einſicht aus. 
Direktorium. 


men. 


F. Schröder, 


[4207] 


Papierhandlung, 
Albrechtsstrasse Nr. 41. 


— — — — 


ch eine Forderung haben, 


E. Morgenſtern, Buchhändler, 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 


enden Weihnachtsfeſte 


offerirt Wiederverkäufern billigſt: (5159 
Adolph Langner. 


Ein gebrauchter eiſerner, ſogenannter 


Ofen 


ocoladen⸗Fabri⸗ 
z 
5 1 I pird zu 5 geſucht bee e 


iguren, 


im Comptoir. 


empfiehlt die 


Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder⸗ und Jugendſchriften, Koch-, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1860, Bibeln, Gebet- und Erbauungsbüchern 


in gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; 


katholiſche Gebetbücher auch in reichen 


Sammet⸗Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd- und Himmelsgloben. 
Sehr elegant gebundene Miniafur- Ausgaben deutſcher Dichter, fo wie die Geſammt⸗Aus⸗ 
gaben derſelben. Albums und Bilderwerke in Kupfer, Stahl und Aquarell. 

Sendungen von Büchern zur eigenen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
(Paradeplatz, goldene Sonne.) 


[4100] 


Weihnachts- und Feſl-Geſcheuke 


aus dem Verlage der Buchhandlung Joſeſq Max u. Nomp. in Preslau. 


Triſtan. Romantiſche Tragödie in fünf Wufzügen. Von Joſef 


Weilen. 8. 


Fernan Caballero's ſämmtliche Werke. 


1860. 


Elegant geheftet. 


1 Thlr. 


Dem Verlangen des Verfaſſers 


gemäß nach dem Original treu überſetzt von Dr. Auguſt Geyder. 1. bis 5. Band. 
8. 1860. Geheftet. 


1. Band: Clementia. 
2. und 3. Band: 


4. und 5. Band: Lagrimas. 


8. Geheftet. 
Sämmtliche Nomane der Verfaſſerin von Godwie Caſtle. Klaſſiker⸗ 


Format. 12 Bände. 
1) Godwie⸗-Caſtle. 3 Bände. 


3 Bände. 


Ein Schriftiteller: Leben, 


an ihren Verleger. 


Die Möwe. 


Ein Sittenroman. 8. Geh. 
Ein Sitten⸗Roman. 2 Theile. 8. Geheftet. 


Geheftet. 


4) Jakob van der Nees. 3 Bände. 


Mit dem Portrait der Verfaſſerin. 


4 Thlr. 15 Sgr. 
1 Thlr. 15 Sgr. 


1 Thlr. 15 Sgr. 


Ein Sitten⸗Roman aus der heutigen Zeit. 2 Theile. 


1 Thlr. 15 Sgr. 
6 Thlr. 


2) St. Roche. 3 Bände. 3) Thomas Thyrnau. 
Briefe der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle 


8. Geh. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Die zwölfte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen 


und zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. 


6 Stahlſtichen. 


3 Bände 


Gr. 8. Geheftet. 


Von Friedrich Nöſſelt. Mit 


3 Thlr. 7% Sgr. 


Die vierte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weibliche 
Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich Nöſſelt. 3 Bände. 


Gr. 8. Geheft 


et. 


[4101] 


3 Thlr. 25 Sgr. 


Obige Werke werden als Festgeschenke bei den Gebildeten des weiblichen 
Geschlechts einer sehr willkommenen Aufnahme sich gewiss zu erfreuen haben. 


wie der reelſten 


250,000 Gulden Haupt⸗Gewinn 


bei der am kommenden 2. Januar ſtatifindenden Gewinn⸗Ziehung [3816] 


der Oeſterreichiſchen Eiſenbahn-Looſe 

Haupt: Gewinne des Anlehens find. 21 mal fl. 250,000, 71 mal fl. 200,000, 103 mal 
fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000 und 
2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, it 183 Gulden. — Kein anderes Anlehen 
bietet ſo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Ga⸗ 
rantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und frauco über⸗ 
ſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der gün⸗ 
ſtigſten Wen ede welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſo 

Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man direct zu richten an 


Bank⸗ und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. Kl., Feile 33. 


Stirn & Greim, 


Oesterr. Eisenbahn- und Neuchateler 20 Francs-Loose 
vorräthig bei IB. Schreyer & Eisner, Breslau. 0 


nements-Bedingungen 


Musikalien-Handlung 


von 


König & Comp. 


vormals 


Bote & Bock, 


empfiehlt zum bevorstehenden 


Weihnachts- Fefte 
ihr nach allen Richtungen hin aufs Vollständigste versehene Lager 
einer geneigten Beachtung. 


Dem grossartigen und vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut, 


in welchem alle Novitäten sofort aufgenommen werden, können 
an jedem Tage neue Theilnehmer zu den vortheilhaftesten Abon- 


beitreten. 


König & Comp., 


18979] Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. 


Colorirte Photographien, 


u Feſtgeſchenken beſonders 
auer der Farben: [5 


eeignet, empf 
295 0 


ehlen unter Garantie der Aehnlichkeit und 


Mark & Seboldt, Biſchofsſtraße Nr. 9, 


Conditorei⸗Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt Pom⸗ 
merns iſt eine gut eingerichtete frequente Con: 
ditorei Umſtände halber unter ganz vortheil⸗ 
haften Bedingungen ſofort oder auch zu Oſtern 
zu verkaufen. Zum Kauf derſelben würden 
vielleicht 4—500 Thlr. erforderlich ſein. Fran⸗ 
kirte Adreſſe snb F. P. befördert die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [5171] 


Mildner's 


efferküchlerei 5208 
S bib icke Nr. 19, [5208] 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
alle Sorten Honigkuchen und Confituren. 


Patent⸗Sammet, 


von 8 Sgr. an bis 20 Sgr. die Elle, 
am beſten bei [4184] 


Raſchlow u. Krotoſchiner, 


tr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15. 

— — — —„— 
Die Niederlage v. Flügeln u. Piannos, 
Salvatorplatz 8, ar terre rechts, 
empfiehlt eine große Auswahl Inſtrumente, 
engliſcher und wiener Mechanik, in allen Holz⸗ 
arten, zu ſehr billigen Preiſen. Auch werden 

neue Inſtrumente verliehen. 5199] 


A. Heinze, 


Ohlauerſtraße Nr. 75, 
empfiehlt als paſſendes Feſigeſchenk 


Großſtühle 


(Fauteuils) (4164 


in größter Auswahl von 8 Thlr. an. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


Ferdinand Hirt, 
Verlags und Königliche Universitäts-Buchhandlung, 


wie Antiquariat für deutsche und ausländische Literatur. 


Ausser allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich angekündigten, in Catalogen oder dureh 
besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen ds Buchhandels, des Kunst- u. Land- 
kartenhandels, wie des Antiquarlats, bietet unser bedeutendes Lager eine wissenschaft- 
lich geordnete Sammlung gediegener u. gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, 
französischen, polnischen, englischen u. italienischen Literatur, 


Breslau, am Ringe, Naschmarkt- Seite No. 47. 


Künſtleriſch ausgeführte Prachtwerke zu Weihnachts- und 
Jeſtgeſchenken paſſend. 


So eben erſchien und iſt in allen namhaften Buch⸗ und Kunſthandlungen zu haben, 
in Breslau in F. Hirt's königl. Uniserſitäts⸗Buchhandlung: 


Neues Düſſeldorſer Künſtler⸗Album. II. Jahrgang, 
mit vorzüglichen artiſtiſchen Beiträgen der namhafteſten Künſtler nebſt reichhal⸗ 
tigem Texte. Preis cart. 3 Thlr. 223 Sgr., gebd. in Call. 5 Thlr., in 
Chagr. 54 Thlr. 

Deſſelben Werkes I. Jahrgang, zu gleichen Preiſen. 


erner ibn ſo eben: 


5 
Fiſcher⸗A bum. Compoſition von Profeſſor Scheuren. Preis: cart. 

3 Thlr. 225 Sgr., gebd. in Call. 5 Thlr., in Chagrin 53 Thlr. 

Dieſes durch ſeine Eigenthümlichkeit einzig daſtehende Prachtwerk in Aqua⸗ 
rell⸗Federzeichnungen ſtellt das Leben der Fiſcher und Seeſtrandbewohner in ähnlicher 
Weiſe wie „Tiedemann's berühmtes norwegiſches Bauernleben“ dar. Unge⸗ 
mein anſprechende kleine Gedichte begleiten jedes Blatt. c 

Weiterer Anpreiſung bedarf es nicht, da das Talent des phantaſiereichen und 
genialen Künſtlers, Prof. C. Scheuren, allſeits bekannt genug iſt. 

Durch beide in meiner Kunſtanſtalt Kunde Werke glaube ich der Oeffentlichkeit 
ſowie ſpeciell dem geſammten Buch⸗ und Kunſthandel bewieſen zu haben, was mein Eta⸗ 
bliſſement, von den tüchtigſten künſtleriſchen Kräften unterſtützt, zu leiſten vermag; ich er⸗ 
laube mir daher meine Anſtalt zur Ausführung lithographiſcher Aufträge im Gebiete der 
Kunſt ſowohl, wie des Handels und der Induſtrie angelegentlichſt zu empfehlen. 

J Düſſeldorfer lithogr. Kunſt-Anſtalt. 
[4200] G. A. Gumprecht. 


Kannada Deen 


Volks⸗ Ausgabe. 


In unſerem Verlage iſt jo eben erſchienen und vorräthig, [4201] 
in F. Hirt's königl. Univerfitäts: Buchhandlung in Breslau: 


1001 Tag im Orient 


Friedrich Vodenſtedt. 
Dritte Auflage. 


(Drei Theile in einem Band.) 
33 Bog. 8. mit illuſtrirtem umſchlag in Tondruck geh. Preis 1 Thlr., 
elegant gebunden 14 Thlr. 

Außer der feſſelnden Schilderung der morgenländiſchen Neifebilder ſind 
darin auch die reizenden Lieder des Mirza Se fin ſämmtlich 10 enthalten. 

Für Weihnachten dürfte ſich dieſe neue billige Ausgabe als Feſt⸗Geſchenk ganz 
beſonders eignen. 

Berlin, den 5. Dezember 1859. 

Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckei (n. Pocher), Wilhelmsſtr. 75. 


C 0 TEHEHEHEHSHSHEHEHENCHEHCHSFEHEFTHENSP 


Im Verlage von Otto Janke ſind ſo eben erſchienen und zu beziehen durch 
F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau: 


Gnom! Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele, von Hübner-Trams. [4216] 


AAA anna 
nun en 


* 


Ein illuſtrirtes Weihnachtsbuch für die Jugend. (Preis 1% Thlr.) 


Reiſe⸗ und Jagd⸗Abenteuer, son @star ». Safe 


Zur Unterhaltung und Belehrung der Jugend, mit Bildern: (Preis 1% Thlr.) 


Buch⸗ und Papierhandlung Joh. Herb, Kern, 


Ring Nr. 2. ö 

Im Verlage von Bene und Günther in Leipzig erſchien und iſt in allen Buchs 

handlungen, in Breslau bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, (in Jauer bei 8 
menzel, in Ohlau bei Bial): [4221] 


Scharnhorſt. 


Eine Biographie 
von Eduard Sehmidt⸗Weißenfels. 
Preis geheftet. 1 Thaler. 
Als schöne Weinnachts-Gesehenke empfehlen wir unser reichhaltiges 
Lager von Lederwaaren als: 44215 
Schreibmappen in allen Grössen mit u. ohne Einrichtung von 6 Sgr. an. 
Album und Poesiebücher in Sammet, Leder und Callico, 
Briefiaschen u. Notizbücher in allen Preisen. 
Cigarren-, Geld- und Damentaschen. 
Reiseschreibhzeuge und Dintenfässer. 
Necessaires und Porte-monnaies. 
Büchertaschen für Knaben und Mädchen ete. 


Dobers u. Schultze, Papierhandlung, 


Albrechta-Stranse Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke. 


Die Möbel⸗Halle 


der vereinigten 


Innungs⸗ Tiſchler⸗Meiſter 
Breslau, Gleiwitz, 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben 

” 155 1 10 Bank, im Gaſthauſe zur Krone, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirter Lager ſauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel in 
allen Holzarten, Parquet⸗Fuß boden, Spiegel: und Polſterwaaren unter bekannter 
Garantie zu billigſten aber feſten Preiſen. [4174] 


Der große Ausverkauf 


von %, % und J breitem Mailänder Tafft und Atlas, von wolle 
nen und halbwollenen Kleiderſtoffen, Double⸗Shawls und Um⸗ 
ſchlagetüchern, Damen⸗Mänteln und Jacken, und noch vielen Artikeln, 
wird fortgeſetzt ; [5155] 
Ohlauerſtraße Nr. 79, in den 2 goldenen Löwen, 

eine Treppe hoch. 


* 


-find in allen Buchhandlungen, in Breslau namentlich bei t . 


Literarische 


2910 


Weihnachtseaben. 


Im Felge von ALEXANDER DUNCKER, königlichem Hofbuchhändler in Berlin, ist so eben erschienen 


und in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 


WILHELM von KAULBACH'S WANDGEMÄLDE 


13948 


IM 
TREPPENHAUSE DES NEUEN MUSEUMS ZU BERLIN. 


Fünfte Lieferun 


- 5 = 
apres la letire 145 Thlr. — avant la lettre 22 Thir. — Epreuves d’artiste 285 Thlr. 
Diese Lieferung enthält neben der Darstellung der „ISIS“ die berühmteste Composition Kaulbach's: 


DIE HUNNENSCHLACHT, 


gestochen von LOUIS JACOBY, 


welches Blatt auch einzeln zu folgenden Preisen zu erhalten ist: 


apres la leitre 2 Frd'or. — apres la lettre sur chine 24 Frd’or. — avant la lettre 3 Frdor. — 
avant la lettre sur chine 4 Frd'or. — eEpreuves d'artiste 5 Frd'or. 
Die Anerkennung, welche die Ausführung dieses Stiches in allen der Kunst nahestehenden Kreisen gefunden hat, 


ist eine aussergewöhnlich grosse. 


eine Arbeit, welche die lebha 


Ein Bericht des wissenschaftlichen Kunstvereins in Berlin lautet darüber wie folgt: 


teste Theilnahme erregte und die grösste Anerken- 


1 r Versammlung fand, indem sie den Charakter des Werkes selbst mit hingebender Treue 
wiedergiebt und mit der vollendetsten Detaillirung eine so eg und poetische Totalwirkun 


verbindet, wie dies nur bei den höchsten und vollendetsten Le 
worden ist,‘ 
Der herrliche Stich des Professor E. EICHENS: 


stungen dieser Stichgattung erreicht 


HOMER UND DIE GRIECHEN 


bildet ein harmonisches Pendant zu dem erstgedachten Blatte und ist zu denselben Preisen wie jenes durch den Buch- und 


Kunsthandel zu erhalten. 


( 
Dies ist das neuste und beste bürgerliche Kochbuch, 
5 Ritter's Hllustrirtes Kochbuch s 
S-gjunge Dame kann ohne alle Vorkenntnisse 3“ 
nen zeigen ihm, wie ein jeder Braten, = & 5 


— 


4 


I = 


25.000 Exemplare sind In 
Preis: 2 


= 
5 
2 8 
nur 1 Thlr. 
. 
8 
4 
3 


— 
2 
2 

s 

3 2 
— 
— 


Im Pracht» Einband: 
1 Thlr. 7 ½ Sgr. 
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In allen Buchhandlungen zu haben. 


Literariſche Feſtgeſchenke 


für die Gebildeten aller Stände. 


[3949] 


Argo. album für Kunfl und Dichtung. 


erausgegeben von Fr. agent, Th. Hoſemann, B. v. Lepel. 1860, Größtes 

uart⸗Format. Mit 18 lithogr. Kunſtblättern, von den Künſtlern ſelbſt auf Stein ge⸗ 
eichnet, 6 Illuſtrationen und 1 Titelblatt in Farbendruck brillant ausgeführt. E 
brosch. Preis 5% Thlr. Höchſt eleg. geb: g 5 7 

ie Jahrgänge 1857 bis 1859 find zu gleichem Preiſe zu beziehen. ug 


Hugo von Blomberg. Bilder und Bomanzen. Wünatur.Farnat. 


Eleg. broſch. 1 Thlr. 7½ Sgr. Höchſt eleg. gebd. 1 Thlr. 22% Sgr. 


ant 
blr. 


Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. Herausgegeben von Rudopb Gott. 


Shall, 3. Aufl. Miniatur⸗Format. Höͤchſt eleg. gebd. 2 Thlr. 


Rudolph Gottſchall. Neue Gedichte. 8. ste. broſch 


1% Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Fern Bre e tur 2 


Rudolph Gottſchall. Die deutſche Uationalliteratur 3 chen Säle 


hunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bde. gr. 8. Eleg. broſch. 5 Thlr. 


Rodolph Gottſchall. Poctik. due der Neuer ges Glen br. 2% Allr 


Karl von Holtei. Schleſiſche Gedichte. de elch Ferne Die 
Karl von Holtei. Geiſtiges u. Gemüthliches aus Stun paul's Werken. 
Sgr. 


In Reime gebracht. Miniatur⸗Format. Eleg. cart. 
Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. Jed w ut; MinSorm, A 
Emil Rittershaus. Gedichte. cher in dal. Aeſmwend geb, > Tft 
Karl Stelter. Die Braut der Kirche. Cen bros mi Helin 12 Or. 
Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. auen ech den nen 24 Kit 
Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. 


Wohlfeile Gefammt » Ausgabe. 
Oktav⸗Form. Eleg. broſch. 1 Thlr. 


Moritz Graf Strachwitz. Lieder eines Erwachenden. Fünfte vurc 


98 Holzſchnitte illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 4. Eleg. broſch. 
Höchſt elegant geb. mit Goldſchnitt und Dedelpreſſung N 0 


[8950] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


3 Wü. 


Die gediegenen und allgemein beliebten Jugendſchriften und Bilderbücher aus dem 


Jugendſchriften⸗Verlag 


von Winckelmann und Söhne in Berlin 


Buchhdg., 
Goſohorsky's 55 Graß, Barth u. Comp., Hainauer, F. oh. Urb. a 
Korn, Leuckart, Maruſchke und Berendt, Max und Comp., Schletterihe Buchholg., 
A. Schulz und Comp., Trewendt und Granier; 

in eee, bei L. Heege, Weigmann; 

in Leobſchütz bei R. Bauer; 

in Meifje bei Graveur und Hennings. 
finden. 18951] 


= 


[3952] 


Wohlfeile 


Zugendſchriſten 


von Franz Hoffmann, Julius Hoſfmaun, Vichard 

Baron und Guftav Bievel. 29 Bändchen mit 
ſauberen Stahlſtichen. 8. Steif broſch. 
Preis jedes Bändchens 7% Sgr. 
anz Hoffmann, Der Henkeldukaten, Fri⸗ 

Fiche age Der Schiffbruch. — Der blinde 
Knabe, Der kleine Robinſon. — Die Tulpen⸗ 
zwiebel, Liebe deinen Nächſten, Die Stief⸗ 
mutter. — Der treue Wächter, Der Wider⸗ 
ſpenſtige. — Du ſollſt nicht ſtehlen, Mohr 

Zulins Goffmiann, 36 fehe dic {6 
ulins Hoffmann, ehe bi on. — 
Die und Liebe. — Der zerbrochene Becher. — 

ie Geſchwiſter. — Capitain Tisdale. — 
Großvaters Liebling, Marie das Blumen⸗ 
mädchen. — Rufe mich an in der Noth, 
fo will ich dich erretten! — Die letzte Wacht. 
— Ehrlich währt am längſten, Die Eisfahrt. 
— Der ſchwarze Sam oder Menſchenraub 
in Amerika. 

Rich ard Baron, Julius und Maria oder der 
kindlichen Liebe Macht und Herrlichkeit. — 
Der deutſche Knabe in Amerika, Hold Elſe's 
Wunderaugen. — Geſchichte eines jungen 
Malers. — Fiorita, das Räubermädchen. — 
König und Kronprinz. — Das Chriſtfeſt in 
der Familie Frommhold. — Freundſchaft 
und Rache. — Das Teſtamenk. — Zwei 
eindliche Brüder. — Der Veteran. — Die 

eberſchwemmung. — Aus Nacht zum Licht. 
— Californien in der Heimath. 

Guſtav Riedel, Rudolph oder der treue Hund. 
Preis jedes Bändchens 15 Sgr. 
Julius Hoffmann, Neue Reiſebilder. 4 Bänd⸗ 
chen mit je 4 Stahlſt. Eleg. cart. 1. Bochn. 
Weltgegenden. — 2. Bdchn. Aus allen Zonen. 
— 3. Bdchn. Erzählungen eines alten See: 

mannes. — 4. Bochn. Winterabende. 


Verlag von Ednard Trewendt in Breslau. 


Verlag 


von Joh. Ambr. Barth 


in Leipzig. 

Koberſtein, (A.), Vermiſchte Aufſätze 
zur Literaturgeſchichte und Aeſthetik. 
gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſes Buch, getragen durch den berühm⸗ 
ten Namen ſeines Verfaſſers und von der 
Kritik bereits einſtimmig auf das Günſtigſte 
beurtheilt, iſt den Gebildeten aller Stände 
zur belehrenden Unterhaltung zu empfehlen. 

Polko, (Eliſe), Muſikaliſche Mährchen, 
Phantafien und Skizzen. (Erſte 
Reihe). Mit Illuſtrationen in Holz⸗ 
ſchnitt und dem Stahlſtichportrait der 
Verfaſſerin. 4. Auflage. 8. Geh 
2 Thlr., 

in eleg. engl. Einband 2 Thlr. 7% Sgr., 

in roth desgl. mit Goldſch. 2 Thl. 15 Sgr. 

Deſſelben Buches zweite Reihe. Mit 
Illuſtrationen in Holzſchnitt. 8. geh. 
1 Thlr. 15 Sgr., 

in eleg. engl. Einband 1 Thlr. 22% Sgr., 

in — 4 desgl. mit Goldſchn. 2 Thlr. 
[NB. Jedes Bändchen wird auch beſonders 
abgegeben.] 

Polko, (Eliſe), Aus der Künſtler⸗ 
welt. I. Mit Illuſtrationen in Holz: 
ſchnitt. gr. 8. Geh. 2 Thlr., 

in eleg. engl. Einband 2 Thlr. 10 Sgr., 

in desgl. mit Goldſchn. 2 Thlr. 16 Sgr. 

„Das glückliche Erzählertalent der Verfaſſe⸗ 

rin bewährt ſich in dieſen Sammlungen an⸗ 
muthiger, 8 an hervorragende Perſöns 
lichkeiten 5 anlehnender Geſchichten auf da⸗ 
anziehendſte. 

ie höchſt elegante Ausſtattung, gehoben 
durch künſtleriſch decent lluſtrationen, 
machen ſie zu Feſtgeſchenken beſonders ge⸗ 
eignet. [3953] 


Leipzig, Verlag von . amatiſche 
a 
Shakfpere's erte 
überſetzt von Pöttger u. ſ. w. 
12 Bände mit 12 Stahlſtichen. 
Preis geheftet 14 Thlr. — gebunden 2 Thlr. 
vorräthig in allen Buchhandlungen. [3954] 


Prachtoolle Feſtgeſchenke für Damen 


aus dem Verlage von Carl Rümpler in Hannover. 


Album einer Fran. 


Groß⸗Octav⸗Ausgabe in elegantem engliſchen Einbande mit Goldſchnitt. > 

Ausgabe in kleinerem Formate (Format Charpentier) in elegantem engliſchen Ein 

mit Goldſchnitt. 2 Thlr. 7 k 

Bei Beftellungen wolle man angeben, ob die größere oder kleinere 

Ausgabe gewünſcht wird. Beide ſind im 

teſte ausgeſtattet. ar 2 

Inhalt? Vorwort. I. Mann und Weib. II. Ueber weibliche Geiſtesbildung. III. Ueber 

die richtige Stellung des Weibes. IV. Familienverhältniſſe. V. Ein Wort über die Frauen, 

welche ſich ſelbſt eine Stellung zu geben vermögen. VI. Weiblicher Beruf zur Körperpflege. 
VII. Erziehung. VIII. Die erſte Liebe. 


Dlüthen und Perlen deutſcher Dichtung. 


Für Frauen ausgewählt von Frauenhand. N 
Zehnte Auflage. Mit Titelſtahlſtich von Profeſſor Oeſterley, geſtochen von Adrian 
Schleich, und prachtvollem Titel in Buntdruck. . 
Miniatur: Ausgabe in feinem, mit den zarteſten Farben ausgelegten Moſaikbande mit 
Goldſchnitt. 2 Thlr. 


Lieder aus der Fremde. 


In Original⸗Beiträgen 
n 


vo 
Friedrich Bodenſtedt, Adolf Elliſſen, Ferdinand Freiligrath, Emannel Geibel, Otta 
Gildemeiſter, Karl Gödecke, Anaftafins Grün, Moritz Hartmann, W. Herzberg, 
Paul Heyſe, Alerander Kaufmann, M. C. Kertbenn, C. F. A. von Lützom, 
Ludwig Pfau, Adolph Friedrich v. Schack, Klerander Schmidt, Gisbert Freiherrn 
v. Vinckhe, Wilhelm Wolſſohn und Hermann Harrys. 
8. Eleg. geh. 1% Thlr. In Prachtband mit Goldſchn. in ganz neuem engl. Style 2 Thlr. 


Sindande 


exte gleich und auf das Eleganz 


Unſere ä Dichter haben zu dieſer Original⸗Sammlung der ſchönſten Dich⸗ 


tungen des Auslandes in Ueberſetzungen ihre Beiträge 

Werk entſtanden, das, einzig in ſeiner Art, die gelungen 
ſcher Dichter mit den poetiſchen Formen des 
Einband, wie er in der Art bis jetzt in Deut 


das Buch, welches auf dem Toilettentiſche 
ſollte, zu Feſtgeſchenken aller Art. 


eliefert, und es iſt dadurch ein 
fen Proben des Wetteifers deut⸗ 
Der reiche, elegante 


uslandes giebt. 


Ilm noch nicht hergeſtellt wurde, empfiehlt 


einer Dame von höherer Bildung fehlen 
[3955] 


ee) ee 


1 Lilerariſches 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


Herausgegeben von Rudolph Gottſchall. 
Min.⸗Format. 373 Bog. Dritte Aufl. Höhft eleg. geb. Preis 2 Thlr. 
Mit feinem Geſchmack hat der Herausgeber, ſelbſt als lyriſcher und epiſcher Dich⸗ 

ter vortheilhaft bekannt, die beſten Gedichte und Lieder aus der zahlreichen Schaar 


namhafter Dichter, großentheils der Gegenwart angehörend, ſinnig geordnet und zu J. 
0 lüthenkranz gewunden. An ſich Gegner gewöhnlicher Antho⸗ 


einem immer friſchen 


Feſtgeſchenk. 


all. 


thologien, deren wir nur zu viele haben, können wir dieſer mit ritiſchem Scharfſinn 
zuſammengeſtellten Auswahl unſern Beifall nicht verſagen. Zu beſſerer Ueberſicht 


x iſt dem glänzend ausgeſtatteten Werkchen ein Anhang beigefügt, 
J Grundſätze darlegt, die den re bei Anordnun 
amens⸗Verzeichni 


% haben. Auch enthält derſelbe ein ® 


welcher kurz die 
ſeines Sammelwerkes geleitet 
aller Dichter, die wir darin 


vertreten finden, nebſt kurzen Charakteriſtiken über ihr Wirken, ihre Richtung und 


Lebensſtellung. — 


Hamburger Correſpondent. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
eee eee eee [3956] Wileejeileleileiaiieiaiieiejeieiieie; 


Empfehlenswerthe literarische Seftgefchenke. 


H. C. Anderſen, 


Geſammelte Werke. 


Neue wohlfeile Kabinet⸗Ausgabe 9 Bde. 
Eleg. broſch. Preis 7 Thlr. 
Inhalt. 

I. Märchen⸗Hiſtorien⸗Bilderbuch ohne Bilder. 
II. Der Improviſator. III. Eines Dichters 
Bazar. IV. Nur ein Geiger. V. O. Z. VI. 
Die zwei Baroneſſen. VII. Dram. Dichtun⸗ 
en. VIII. Reiſeſkizzen. — Märchen meines 

ebens. IX. Sein oder nicht ſein. 
NB. Dieſe Ausgabe wird nur complet ab: 
gegeben. 


H. C. Anderſen, 


Bilderbuch ohne Bilder. 


Min.⸗Ausg. VI. Aufl. leg. geb. mit Goldſchn. 
25 Sgr. Ausgabe in kl. 8. V. Aufl. Eleg. 
broſch. 10 Sgr. 


Henrik Hertz, 


König René's Tochter. 


1 V. Aufl. Eleg. geb. mit Goldſchn. 
25 Sgr. Ausgabe in kl. 8. Eleg. br. 10 Sgr. 


H. C. Anderſen, 
geſammelte Märchen und 
Hiſtorien. 

1 Bd. von 50 Bog., enth. 86 Märchen, höchſt 


eleg. in u Leinwand gebunden, mit reicher 
Rüden: u, Deckenvergoldung. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Joſeph Wenzig, 
Kränze 
aus dem Böhm. Dichtergarten. 


Min.⸗Ausg. Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 
. Ak e Gehe 


Sgr. 
13957] 


H. C. Anderſen, 
Sämmtliche Werke. 
Ausgabe in 43 Bändchen. 
Eleg. broſchirt. à 10 Sgr. 


NB. Von dieſer Ausgabe werden einzelne 
Werke abgegeben. 


Do; (Dickens) 
Geſammelte Werke. 


Nach den letzten Ausgaben der engl. Originale 
aufs Neue revidirt von Jul. Seybt. 
Mit einer liter.⸗hiſtoriſchen Einleitung von 
Dr. 13 . Schmidt. 

23 Bände. Eleg. broſch. 18 Thlr. 


Oſſian. 


Deutſch von Adolph Pöttger. 
Ale. 0 Auflage. 
Broſchirt 1 Thlr. Eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


H. C. Anderſen, . 
Heſammeſte Hiſtorien. 


Wohlfeile Ausgabe in kl. 8. broſch. 1 5 
Eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. Min.⸗Ausg. eleg. 
eb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Se Ai 
usg. br. 2 Thlr., Eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Doz (Dickens) 


Weihnachtsmärchen. 


Broſch. 1 Thlr. Eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


H. C. Anderſen, 


Geſammelte Märchen. 


Wohlfeile Ausg. VI. Aufl. broſch. 1 Thlr. 
geb. 1 Thlr. 10 Sgr. Min.⸗Ausg. eleg. geb. 
mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 


H. C. Oerſtädt, 


Geſammelte Schriften. 


6 Bde. Broſch. 6 Thlr. Eleg. geb. 8 Thlr. 


Verlag von L. Wiedemann in Leipzig · 


1 
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— 


Zweite Beilage zu Nr. 581 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag, den 13. Dezember 1859. 


Amtliche Anzeigen. 


[1656] Befauntmachung. 

Zum Verkaufe der in den Etätsſchlägen der 
königl. Oberförſtereien Bodland, Kupp, 
Poppelau, Jelowa, Proskau u. Chrze⸗ 
litz des hieſigen Regierungs⸗Bezirkes pro 
1860 zum Einſchlage kommenden ſtärkeren 
Eichen⸗, Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauhölzer iſt 
ein Termin 

am 22. Dezbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 
im hieſigen Regierungsgebäude vor! den. Her: 
ren Forſt Inspektoren Gütte und Wagner 
anberaumt. 

Die betreffenden Oberförſter ſind angewie⸗ 
ſen, die zum Verkaufe kommenden Bauhölzer 
I vor dem Termine vorzuweiſen, auch die 
3 aß⸗Regiſter vorzulegen. r 

die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden, doch wird ſchon 
voßläufig bemerkt, daß der vierte Theil der 
Gebote zur Sicherheit als Caution unbedingt 
im Termine ſelbſt erlegt werden muß. 

Oppeln, den 8. Dezember 1859. 

8 Königliche Regieérung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 

Oſterrath. 


Bekanntmachung. (1658 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
I. Abtheilung. 
Den 9. Dezember 1859, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wil⸗ 
8 Moeslinger, Ohlauerſtraße Nr. 50 
ier, iſt der kaufmänniſche Konkurs im abge: 
kürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zablungseinſtellung | 
auf den 31. Auguſt 1859 
feſtgeſetzt worden. i > 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinsz, Karlsplatz 
Nr. I, beſtellt. N 
Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 17. Dezember 1859, Vorm. 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Koeltſch im Berathungs⸗Zim⸗ 
mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihte Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters 0 0 eben. 


II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu 8 oder zu 
geben, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 13. Januar 180 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. 0 

cn und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners h von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des zur Kauf⸗ 
mann Breslauer'ſchen Concursmaſſe gehö⸗ 
rigen, hier am Poſener Bahnhofe gelegenen, 
von dem Grundſtücke fol. 385, vol. VII. des 
Hypothekenbuchs der Schweidnitzer Vorſtadt 
abgetrennten vol. VIII. fol. 57 deſſelben Hy⸗ 
pothekenbuchs verzeichneten, auf 1380 Thlr. 
geſchätzten Bauplatzes (m. 1. 0. n. des Situa⸗ 
tionsplanes), haben wir einen Termin auf 
den 31. März 1860, Vorm. 11 u., 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem ee Nac 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. 1657 
Breslau, den 6. Dezember 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


y Bekanntmachung. [1627] 
Wir beſtimmen, daß diejenigen für das 
erſte Semeſter 1860 ausgeſchriebenen Löſch⸗ 
pflichtigen, welche den Big nicht in Perſon 
thun, die anzunehmenden Stellvertreter im 
ſtädtiſchen Sicherungs Amt, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 7, vorſtellen laſſen, damit deren 
körperliche Tüchtigkeit geprüft werden kann. 
Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf Einen 
Thaler feſtſetzen, die Stellvertretung durch 
das Sicherüngs⸗Amt beſorgen zu laſſen, jo 
erwarten wir die Anmeldung dort bis ſpäte⸗ 
ie den 31. d. Mts. 
Breslau, den 3. Dezember 1859. 
Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung des alten Lagerſtrohes aus 
den hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1860 
wird ſeitens der unterzeichneten Verwaltung 
ein öffentlicher Lizitations⸗Termin auf 

Donnerſtag den 15. Dezember, 
ormittags 11 Uhr, 
im Büreau derſelben anberaumt und werden 
Bietungsluſtige hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die näheren Bedingungen dabei 
in den Amtsſtunden bei uns eingeſehen wer⸗ 
den können. Um 12 Uhr Mittags wird kein 
Gebot mehr angenommen. 1653 
Breslau, den 10. Dezember 1859. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Anzeige des Häuslers Anton Lu⸗ 
kaſſek zu Grzawa, daß durch den am 10. Ok⸗ 
tober d. J. dort ſtattgefundenen Brand die 
ihm nebärigent altlandſchaftlichen Pfandbriefe 
Dobiſchau O. S. Nr. 17 à 100 Thlr. und Muskau 
G. Nr. 2064 a 50 Thlr., nebſt entſprechenden 
Coupons Nr. 71,562 und 110,805 Lirt B. bis 
K. vernichtet worden ſeien, wird nach § 125 
Tit. 51 Proz.⸗Ordn. bekannt gemacht. 
Breslau, am 10. Dezember 1859. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ 
1660 Direktion. 


— == 


15544 Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kurz⸗ 
r Wilhelm Ihme hierſebſt iſt 
durch Accord beendet. 

Neumarkt, den 2. Dezbr. 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abtheilung. 


[164] Bekanntmachung. 
Unter Vorbehalt des el der könig⸗ 
lichen Regierung zu Oppe n ſoll der Bedarf 
an den Oekonomie⸗Bedürfniſſen pro 1860, 
u. für die va kgl. Strafanftalt: 
circa: 50 Klaftern Kiefern⸗Leibholz, 
160 Centner Rüböl und 
30 Schock Roggenſtroh; 
b. für die kgl. Filial⸗Strafanſtalt 


zu 1455 owitz: 
circa: 15 Klaftern Kiefern⸗Leibholz, 
14 Centner Rüböl und 
8 Schock Roggenſtroh 
im Licitations⸗Verfahren an den Mindeſtfor⸗ 
e werden. — 
Zu dieſem Behufe ſteht auf den 19. d. 
Mts, Vormittags 10 uhr in dem Di⸗ 
rectorial⸗Büreau hieſiger Anſtalt Termin an, 


und können die den betreffenden Lieferungen 


zu Grunde gelegten Bedingungen von jetzt 
ab in dem hieſigen, ſowie in dem Büreau 
der Filial⸗Strafanſtalt zu Pilchowitz einge⸗ 
ſehen werden. 
Ratibor, den 8. Dezember 1859. 
Der Director der königlichen Strafanſtalt, 
v. Drygalski. 


1581] Bekanntmachung. 
Bei der N r Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſind zum Beginn der Verhandlungen des 
N e e der 19. Dez. 
d. J., zur Vollziehung der Depoſitalgeſchäfte 
der 20, Dez. d. J., zur Einzahlung der 
Pfandbriefintereſſen und Ablöſungsvaluten die 
age vom 21. bis incl, 24. Dez., und 
zur Einlöſung der Einziehungs⸗Rekognitionen 
und Zinscouppns der 30. Dez. d. J. feſt⸗ 
geſetzt worden. 
1 den — cher 1859. 
Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 


3409) Bekanntmachung. 
Das dem J. 5 ie Waiſen⸗ und 
ot ätigkeits⸗Inſtitut gehörige, unter Nr. 207 
hierſelbſt am Ringe und an der Frankenſtei⸗ 
ner Straße belegene bisherige Inſtituts⸗Ge⸗ 
bäude ſoll im Wege der freiwilligen Lizitation 
verkauft werden. 
Zur Abgabe der Gebote iſt deshalb ein Ter⸗ 
min auf Montag den 19. Dezbr. d. J. 
Nachmittags 4 Uhr in dem gedachten ne 
ſtituts⸗Gebäude anberaumt worden, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 8 
Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen ſind in 
der Kanzlei des Rechts⸗Anwalt v. Damnitz 
zu Udon einaujeben. 
Reichenbach i. Schl., den 10. Novbr. 1859. 
Das Curatorium 
t 


des len Waiſen⸗ und 


ätigkeits⸗Inſtitutes. 


[1655] Holzverkauf. 

Montag den 19. Dezember d. J. ſol⸗ 
len von Vormittags 9 Uhr ab in dem Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Feige zu Masl.-Hammer 
zunächſt 113 Klaftern buchen Scheitholz von 
der Ablage bei Kath.⸗Hammer, ſo wie ca. 60 
Klaftern buchen Scheit-, Rumpen⸗ und An: 
bruchholz aus den Schlägen 28 und 29 des 
Belaufs Pechofen und ſodann aus dem Ein⸗ 
ſchlage pro 1860 ca. 200 Stück kiefern Bau⸗ 
holz, 15 Stück buchen Nutzhölzer und ca. 300 
Klaftern kiefern Brennholz aus den Schlägen 
des Belaufs Kath.⸗Hammer und der Totalität 
ſämmtlicher Beläufe öffentlich meiſtbietend ge- 
gen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Kath.⸗Hammer, den 10. Dezember 1859. 

Der königl. Oberförſter v. Hagen. 


Holz⸗Verkaufs⸗ Bekanntmachung, 
Es ſollen Freitag, den 16. Dezember 
d. J. Vorm. 9 Uhr im Forſt⸗Kaſſenlokale zu 
Kupp größere Quantitäten Brennholz aus der 
Totalität, und kleinere Bauhölzer zur Ver: 
ſteigerung kommen. [1659] 
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

Poppelau, den 11. Dezember 1859. 
Der Oberförſter Kaboth. 


Offener d e 
„Der Rektorpoſten an der een evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule iſt vakant. Gehalt jährlich 
415 Thlr. — Kandidaten, welche die ae 
pro reetoratu beſtanden haben, wollen bis 
zum 2, Januar k. J. unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe, ſich bei uns melden. 
Trachenberg, den 10. Dezember 1859. 
[4192] Der Magiſtrat. 


1571] Pferde⸗Verkauf. 

Zufolge der allerhöchſt unterm 14. Novem⸗ 
ber d. J. befohlenen Reduktion der Batterien 
werden die überzählig werdenden Pferde an 
nachſtehenden Orten und Tagen öffentlich gegen 
Keie baare Bezahlung verauktionirt werden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden vor Beginn 
des jedesmaligen Verkaufs bekannt gemacht und 
am Verkaufsplatz ſelbſt ausgehängt ſein: 

den 13. Dez. in Schweidnitz und Ohlau, 
den 14. Dez. in Schweidnitz. 

Breslau, den 25. November 1859. 

Das Kommando des 6. Artillerie⸗ 
Regiments. 


v Auktion. [4179] 
Mittwoch den 14. d. M., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tag ſollen in Nr. 4a 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße aus dem Nachlaſſe 
des Kaufmann Praetorius zunächſt die 
Juwelen, Gold: und Silberſachen, Uhren, 
erner Porzellan und Glasſachen, zinnene, 
kupferne und meſſ. Geſchirre, Betten, Leib⸗, 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, Kleidungsſtücke, wor⸗ 
unter ein Nerzpelz, und endlich Mahagoni⸗ 
und andere Möbel, diverſe Geräthſchaften, jo 
wie eine Partie Wein n a werden. 

Fuhrmann, Ault.⸗Kommiſſ. 


Ausverkauf 


Mein bedeutendes Lager von 


Lampen, lackirten Waaren, Kaffee- u. Theemaſchinen, Hans: u. 


Friedrich Stein, Albrechtsſtr. 36. 


räthſchaften ıc. verkaufe ich zu den billigſten Preiſen. 


— Die Goldene u. filberne Herren- u. 

N D uh + E 
8 Il. Weipnachtsausftellung ll. Goldene Schmuctjachen u. Uhr- 8 
S 0 etten. 72 

= 7 ſtände. 

„ Mattes Cohn, eser. 2 
2 goldene Radegaſſe Nr. I Sezeechte e 5 
3 5 empfiehlt als beſonders beach⸗Daſen und Nippjachen, 2 
25 tenswerth zu billigen aber feſten "fitiem Jagb und Retſeuten. S 
85 4228] Preiſen: err 5 
5 | Die Antiquitäten sind zur gef. Ansicht aufgestellt. 
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Stablichreibfedern, 


ſowie feine Metall-, Compofitiong:, Kupfer⸗, und ſogen. Zink- u. Amalgama⸗Federn aus 


der erſten und einzigen deutſchen Stahlfeder⸗Fabril 


von 


Heintze & Blanckertz 


in Berlin, 


empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität zu den billigſten Preiſen: 


N. Johann Urban Kern, Ning 


Nr. 2. 


1 


N 


KRA. 


7 


x 
7 


2 
7 


Noch mache ich aufmerkſam auf die neueſte vorzügliche Sorte 


E Ar. v. Schiller -Hedern, 

5 in ſehr niedlichen und eleganten Etuis in Buchform, mit dem Portrait Schillers. 

9 Ferner ſehr hübſche kleine Etuis mit je % Groß beſter Stahlfedern, a 6 Sgr.? 
Er Sie empfehlen fich als nettes und nützliches R 
5 Meihnachtsgeſchenk. 14222 


Magazin Moritz Sachs, 


Ring Nr. 32, 
Hintermarkt⸗Ecke (früher zur Kornecke). 

Zum bevorftehenden Feſte empfehle ich mein, durch die kürzlich von mei: 
nem Pariſer Hauſe und den beſten Fabriken empfangenen Neuheiten reichhaltig 
Alortirtes Warenlager, worunter ſich eine große Auswahl der allerneueſten 
Damen: Mäntel, Burnuſſe, en wie alle Arten 
Kleiderſtoffe für die eleganteſten Toiletten und für den 
täglichen Gebrauch auszeichnen. 

Außerdem habe ich ſämmtliche Waaren früherer Sendungen, um vor 
dem Feſte damit zu räumen, in den Preiſen bedeutend zurückge⸗ 
ſetzt, hierunter ſind eine große Partie fertiger Damen⸗Män⸗ 
tel, Burnuſſe, Jacquettes, ſchwere und leichte Seiden⸗ 
ſtoffe, franzöſiſche gewirkte Chales, echt indiſche und 
türkiſche Chäles unter der Hälfte ihres Werthes, wollene und Fantaſie⸗ 
Kleiderſtoffe, abgepaßte Teppiche und dergl., um ganze Zimmer zu belegen. 


f Moritz Sachs, 
Hoflieferant J. Maj. der Königin von Preußen. 


[4225] 


Wir empfehlen dem geehrten Publikum zu dem bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte außer unſerem vollſtändig aſſortirten Lager von friſchen 
Südfrüchten, diverſen Delicateſſen, den beliebteſten deut: 
ſchen, franzöſ. „ital. und ſchweizer Liqueuren, Num, Arac, 
Punſch⸗ und Grog⸗Eſſenzen unſere ſeit vielen Jahren mit dem 
größtem Beifall aufgenommenen 4205] 


Fruchtlörbchen 


in den verſchiedenſten Formen und Größen von 20 Sgr. bis 7 Thlr. 
per Körbchen, die mit 16 verſchledenen Sorten der beiten Südfrüchte 
gefüllt, mit ſüßen ſpaniſchen Weintrauben ausgelegt, und auf das 
Geſchmackvollſte mit feinen Kränzen garnirt ſind. 

Unſere Ausſtellung bietet davon die reichſte Auswahl ſehr geeigneter 
Weihnachtsgeſchenke namentlich für Damen. 2. 

Aufträge nach auswärts führen wir prompt und beſtens aus. 


ZU Jedes unſerer Körbchen enthält unſere Karte! ug 


J. B. Tſchopp u. Comp., 
Südfrucht⸗ und Delicateſſen⸗Handlung, 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 


Magasin de Paris 


Desfosse Successeur d' Alexandre 
Ohlauerſtraße Nr. 74, 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich die neueſten Sachen, welche ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen, als: Luxus-, Toiletten⸗Gegenſtände e. 
erhalten habe; auch wie in früheren Jahren eine Aufſtellung dieſer Ge⸗ 
genſtände, bei ſehr ermäßigten Preiſen, ſich in meinem Laden befindet. [4219] 


cen Aufgabe des Geſchäfts. 


„ ſowie allen andern Arten Hänge: und Tiſch⸗ 
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Küchengeräthen, Ofenge⸗ 


Auktion. [4170] 
Morgen Mittwoch den 14. Dezember d. J., 
Vorm. von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auktions⸗Lokal, Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch, 
eine Partie Champagner⸗, Noth⸗ 
und Rheinweine 
meiſtbietend verſteigern. 3 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auction. [4231] 

Freitag, den 16. Dezember, Vormittags von 

10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
lokale, Ring 30, 1 Treppe hoch, 

I. 15,000 echte Havaung⸗Cigar⸗ 
ren, ſo wie 10,000 Pfälzer⸗Ei⸗ 
garren, l 

II. 150 Pfd. ruſſiſchen Caviar in 
Krauſen. à 3 und 5 Pfd., 
III. 20 Fäßchen Rum, à 6 u. 8 Quart 
meiſtbietend verſteigern. 
H. Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Aſſoeié⸗Geſuch. 


Zu einem hier beſtehenden, reelen, der Mode 
nicht unterworfenen, 50—100 % abwerfenden 
Geſchäft, wird vergrößerungshalber ein thäti⸗ 
ger Aſſocié mit disponiblen 2000 Thlrn. ge⸗ 
ſucht. — Gefällige Adreſſen franco Breslau 
poste restante R. Z. 77. [5181] 


in junger Kaufmann, welcher fünf Jahre 
etablirt war, ſucht eine Reiſeſtelle in 
einem Kolonial-, Wein- oder Cigarrengeſchäft, 
auch würde derſelbe nicht abgeneigt ſein, eine 
Buchhalterſtelle anzunehmen. — Kaution 
könnte gegen 1500 Thlr. geſtellt werden. Fran⸗ 
kirte Adreſſen sub A. B. 14. befördert die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. [3702] 
ge junger unverheiratheter Landwirth 
(25 J. a.), aus guter Familie und beſtens 
empfohlen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle als Wirthſchaftsſchreibher oder 2ter 


Oekonom. Gefällige Offerten sub A. Z. Ko⸗ 
ſten bei Poſen poste restante fr. [4089] 


Ein Oekonomie = Beamter, 31 Jahr alt, 
L welcher durch 7 Jahre ein Gut von acht⸗ 
hundert Morgen ſelbſtändig bewirthſchaftet 
hat und hierüber die beſten Zeugniſſe aufwei⸗ 
ſen kann, ſucht eine eben ſolche Stellung. — 
Nähere Auskunft hat die Güte zu ertheilen 
Herr Calculator Seefeldt, Kloſterſtraße 55. 


037 praktiſch ausgebildeter, alleinſtehender 
Müllermeiſter, in den beiten Jahren, 
der mit allen in dieſer Branche vorkommen⸗ 
den Baulichkeiten vollkommen vertraut, er⸗ 
bietet ſich, unter billigen Anſprüchen zur 
Uebernahme einer Stellung als Werkführer 
oder Verwalter eines Mühlen⸗Etabliſſements 
in all und jeden Conſtruktionen. [5239 

Franko⸗Offerten unter E. H. I. J. befördert 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein gebildeter Knabe, moſaiſchen Glaubens, 

findet als Lehrling für mein Schnitt, 

Leinwand⸗, Poſamentir- und Putzwaaren⸗ 

Geſchäft zum ſofortigen Antritt ein Unter⸗ 

kommen. Das Geſchäftslokal iſt geheizt. 
Bunzlau, den 11. Dezember 1859. 

4194 Georg Gerſchel. 


Reiſender⸗Geſuch. 


Eine Manufaktur⸗Waaren⸗Großhandlung 


wünſcht einen tüchtigen Reiſenden zu engagi⸗ 


Offerten nimmt entgegen der Kaufmann 
2 
3848] 


ren. 
L. Hutter, Berlin. 
Ein evangel. Hauslehrer 

ſucht eine Stelle. Adreſſe: G. Ebert. Mett⸗ 
kau, poste restante. [5238] 

Meine geehrten Geſchäftsfreunde 
erſuche ich hierdurch wiederholt höflichſt, 
Briefe an mich nur mit meiner 
vollſtändigen Firma verſehen, an 
mich abzuſenden, indem ich ſolche im andern 
Fall zurückweiſen müßte. 

Dettelbach a. M., im Dez. 1859. 
4203]. Auguſt Feldheim jun. 


Panotypien 


in ſchwarz und bunt (letztere ohne Preiser⸗ 
höhung), werden in vorzüglicher Schön⸗ 
heit angefertigt in Schulz's photographi⸗ 
ſchem Atelier, Gartenſtraße 19, in Liebich's 
Garten. Aufnahmezeit von Morgens 9 bis 
Nachmittags 3 Uhr. [5228] 


Leim 


von ſehr guter trockener Qualität, empfing 
wieder größere Abladungen zum kommiſſtons⸗ 
weiſen Verkauf: 


Reuſcheſtraße 58 u. 59. 


VPreßhefe BE 


in vorzüglichſter Qualit liefert täglich zum 
billigſten Preiſe jedes Quantum die Fabrik⸗ 
Niederlage bei A. Kluge, 
[3771] Neue Junkernſtraße 17/18. 
Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt unter Garantie: 4732 
N. König, Uhrenhandlung, Blücherplatz 5. 
TTT 


13 Stück Ochsen und 11 


|Stück Kühe sind zur Mastung 
zu Laband, Anhaltepunkt der ober- 
schlesischen Eisenbahn, billigst zu 
verkaufen, 


[3994] 


C. W. Schiff, 


3 — | 


PA r 


„ „ „ 


„„ u RR 


a 2 


Herrenſtraße 30, „zum Gutenberg,“ 


— 2912 


Meihbnahts-Ausitellun 


der neueſten Engliſchen, Pariſer und Wiener Luxus- und 


empfehlen: 


[4154] 


— 


Gebrüder Bauer, in Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 11. 


zm Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig iſt eben erſchienen und in Brieftaſchen, 


A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3, zu haben: Notizbücher, 
33% 1 a 2 Portemonnai's, 
Pöſche, Das Leben der Natur Egerren tut, 
im Kreislaufe des Jahres. Seine heimiſchen Erſcheinungen im harmoniſchen Zu⸗ 1 mit Geld- u. Cigarren⸗ 
ſammenhange. 8. Velinpapier. in eleg. Umſchlag. geh. Preis 1 Thlr. 9 / 88 
Dieſes Werk, welches wir hiermit dem Publikum übergeben, iſt allen Freunden der Album und | in Leder und 
Naturwiſſenſchaft gewidmet. 3 Poeſiebücher Sammet, 
Von durchaus wiſſenſchaftlichem Standpunkte behandelt der Verfaſſer die ee Büchertaſchen, 
Erſcheinungen des heimiſchen Uaturlebeus im harmoniſchen Zuſammenhange, und zwar mit großer ei en:? 
Klarheit und Einfachheit des Vortrages, und geleitet den Leſer, überall Urſächliches ent⸗ ee u. ohne Schloß 
wickelnd, belehrend und aufklärend durch die Gebiete der Aſtronomie, Phyſik, Botanik, Zoologie pp 2 4 
und Anthropologie. ER mit Einrichtung, 
In Auffaſſung, Plan und Gruppirung durchaus neu, bietet „Das Leben der Natur“ Schreib⸗ Unterlagen, 
jedem Gebildeten eine reiche Quelle der Anregung, des Nachdenkens und der Selbſtbelehrung. Wechſeltaſchen, 


Durch den mäßigen Preis von 1 Thlr. glaubt die Verlagshandlung dem Zwecke des 
Verſaſſers nach Kräften zu dienen, nämlich dazu beizutragen, naturwiſſenſchaftliches Wiſſen 
fördern und verbreiten zu helfen. 

N Zu Weihnachts: wie zu Feſtgeſchenken überhaupt eignet ſich das Buch 
ganz beſonders. 4198] 


Skizzenbücher ꝛe. 
empfiehlt in größter Auswahl: 


Joh. Urban Kern, 


2505 Ring Nr. 2. 


Schreib⸗Mappen, 
Brieftaſchen, 
Notizbücher, 
Contobücher, 


ſo wie alle Arten Papier⸗ und Schreib⸗ 
Materialien empfiehlt: 


Joh. Urban Kern, 


2594] Ring Nr. 2. 


(&" Kryſtall⸗Glas⸗Kronleuchter mit ver: 
goldeter Bronee ift billig zu verkaufen 
Ring 40 im Gewölbe. [5222] 


Sterenseopen - Apparate, 


von 20 Sgr. an bis 7% Thlr. d. Stück, der: 
gleichen mit 1 Duzend Bildern, a 2½ Thlr., 
3 Thlr. und 4 Thlr., 


Stereoscopen-Bilder 


Genre, Anſichten und Statuetten von 4 Sgr. 
an bis 2 Thaler pro Stück empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl billigſt 4160 
die Papier: und Kunſthandlung 
F. Marsch, 


Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch. 


Oelſpar⸗Schiebe⸗Lampen 
mit Regulators neueſter Art empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 35, eine 
Treppe, an der grünen Röhre. [4218] 


zwi gute pariſer photographiſche Ap⸗ 
p 


Feſtgabe von unvergänglichem Werthe! 
Der Führer auf dem Lebenswege von Dr. Fr. Reiche. 6. Auflage. Mit 
Aquarellen von Th. Hoſemann in trefflichem Farbendruck, in Prachtband 2 Thlr., einfacher 
gebunden 1% Thlr. In mehr als 10,000 Exemplaren iſt dies klaſſiſche Buch bereits verbreitet. 
Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. [4197 


Hermann Lauterbach 
aus Jauer. 


Zum bevorſtehenden Chriſtmarkt erlaube mir meine Niederlage von 


feinem Pfefferkuchen ſowie von Vienenlörben 


in allen Größen zu empfehlen. Größere Beſtellungen werden bei J. Knaus, Hintermarkt 
Nr. 1, angenommen. - [5248] 
Stand der Bude: auf der innern Kurfürſtenſeite. WE 
Herm. Lauterbach aus Jauer. 


empfehlen wir Rüben und Kartoffel⸗Musmaſchi⸗ 


nen, 40 Thlr. vorzügl. Säemaſchinen, 75 Thlr., 
vorzügl. Dreſchmaſchinen mit Göpel, 280 Thlr., 


Den Herren 
ſowie alle anderen landw. Maſchinen und Geräthe, 


Landwirthen nach unſeren illuſtrirten Catalogen, welche auf 
franko Beſtellung gratis franko verſendet werden. 


4204] J. Pintus und Comp., Maſchinenfabrik, Brandenburg a. H. und Berlin. 


Briefbogen 


mit Namen, Wappen und Buch- ff 
'staben emfiehlt in schönster Aus- 
führung [4208] 
die Papier-Handlung von 
N > .. 
F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


e EEE TEE TRTDTETWERETT. SORTIERE 5 A double fe und 36 Verlauf Fame 
) 2 jectif „ſtehen zum a 
BEE” Lokal ⸗ Veränderung.. e e 


Mein Gejchäfts-Lofal befindet ſich jetzt: Vin geſundes Droſchken⸗ Pferd ſteht z gejundes Droſchken⸗ Pferd ſteht zu 


i 
E verkaufen Bürgerwerder 6, an den Kaſernen. 


Ein Verkaufs⸗Lokal und ein derglei⸗ 
chen mit Beigelaß iſt Neue⸗Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 1 baldigſt zu beziehen. 
0 Zu vermiethen i 
find Brüderſtraße Nr. 2b zwei Wohnungen, 
jede von 2 Stuben, Kabinet, Küche ꝛc., und 
zum Neujahr zu beziehen. [505 
Zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 41 ein 
gut möblirtes Zimmer nebſt Kabinet für einen 
oder zwei Herren und ſofort zu beziehen. 
Eine Alkove it zu vermiethen Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße in den 4 Linden, 3 Stiegen. 
Gukeneeße 4—6 iſt ein Gewölbe nebſt 
daranſtoßendem Comtoir mit oder auch 
ohne Kellerräume zu vermiethen, und Neujahr 
1860 zu beziehen. Näheres daſelbſt im er⸗ 
ſten Stock. [524 


Zum Palmbaum, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, 
Köhlich’s Hötel garni. 
1; Viertel vom Ringe, 
Anſtändiges Logis. [5056] 


HN EU TTS Wong er Tu 
Wieners Hotel garni 

in Breslau, Graupenſtraße Nr. 7 u. 8, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 

Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 

Breslau, den 12. Dezember 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 7I— 74 67 5459 Sgr. 


[4223] 
J. Etage, 
neben den 3 Mohren. ug 
Amalie Joachimsohn, Damenputz⸗Handlung. 


150 Ball-Roben 


mit Doppelrock und 3 Krauſen, die früher 8 Thlr. gekoſtet, jetzt für 2 Thlr. 


Müntel, Burnuſſe und 
. | ne | Jacken F 


der angelommen, 


C ee 


eben ſo auch für Kinder in allen Groͤßen, 
werden, um bis zum 24. d. M. ganz zu räumen, 


ausverkauft, 


| Auswärtige | 
träge werden jofort 
N Ring Nr. 16, Becherſeite, 
a. 
Sachs & Leubuscher. 


ausgeführt. 


4080] 
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Henniger und Comp., 


Neuſilber-Fabrik und galvaniſches Inſtitut, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, [4211] 


“al 


| ee 


empfehlen ihre aus weißeſtem Neuſilber in den neueſten Facons gearbeiteten Roggen gelber — — 3 5 8 8 
1 Waaren, ſowohl unverſilbert als ſtark verſilbert, unter Garantie der Haltbarkeit. Gerite . 41— 44 39 3437 „ 
35 5 $ b p 5 Hafer 2 28 26 WEB „ 
De an mn m] fm joa fm m) fa fun ja Fu) ya ja [a m ja] .. —. ee) Ecbſen 62— 65 53 4749 
Raps 90 86 82 8 
Die Lampen: und Lackirwaaren⸗Fabrik nn 
Sommerrübſen . . 78 72 69 7 


g e 

J. F riedrich, Hintermarkt Nr. 8, 10. U. II. Döbr. Abs Löll- Mg öl. chm. ll. 
empfiehlt ihr reichhaltig ausgeſtattetes Lager in Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen für ſämm⸗ m d 
liche Beleuchtungsarten; lackirten und metallenen Waaren aller Art. Namentlich 1 284/57 28367 28255 
vermag ich eine glänzende Auswahl in Luftwärme — 67 — 72 — 4,2 


Thaupunkt — 8,3 — 8,8 — 78 
Moderateurlampen Dunftjättigung Söpct. SöpCt. 70pgt. 
zu bieten; nicht minder reichhaltig die ſo allgemein verbreiteten Wind N N N 
Wetter heiter trübe trübe 


Schiebelampen in Neuſilber u. Meſſing, 


ſparſam und hell brennend, wofür ich garantire; jo wie 


N, * 
metallene Haus⸗ und Küchengeräthſchaften, 
durchaus ſolid und dauerhaft gearbeitet. 5 Thaupunkt e 
Die Preiſe ſämmtlicher Gegenſtände meines Lagers find feſt, jedoch auf das Allerbil⸗J Dunſtſättigung S4pCt. SöpCt. Sgpst. 
ligſte geſtellt. — Auswärtigen Aufträgen wird dieſelbe Aufmerkſamkeit gewidmet, wie perjön: | Wind NW S 
lichen Einkäufen. [3783] Wetter 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


1I. u. 12. Dzbr. Abs. 10. Mg.6U. Nehm. 2. 
Luftdruck bei 0e 2871779 271712 27711787 
Luftwärme — 5,6 — 7,4 38 
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0 
bewölkt überwölkt heiter 
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J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Aus meinem reichhaltigen Lager in Lampen, lackirten und metallenen Waaren 
4209 


empfehle ich als 
pralliſche Weihnachtsgaben: 


Moderateurlampen in Porzellan u. Bronce, 
Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, 
Thee: und Kaffeebretter, 
Leuchter, 
uckerkaſten, 
Fruchtkörbe, 
Feuerzeuge, 
igarrenſtänder, 

Wachsſtockbüchſen, 

Taſchenlaternen, 
ſo wie durch eine Menge anderer Artikel in verſchiedenen Formen und Metallen. 
Die Preiſe ſämmtlicher Waaren ſind allerbilligſt geſtellt, aber feſt, und auf 
jedem Gegenſtande genau verzeichnet, ſo daß auch der Nicht⸗Kenner vor jeder Be⸗ 
vortheilung geſchützt it. 

Auswärtige gütige Aufträge erbitte ich mir bald, damit die Expedition noch 

rechtzeitig erfolgen kann. f 


I. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 
Oelgemälde. 


Die im Tempelgarten aufgeſtellten Oelgemälde bleiben noch den 13. und 
14. d. M. daſelbſt zum billigen Verkauf ausgeſtellt. [4227] 


Großer Ausverkauf 


von 500 Stück echt franzöſiſcher Batiſte zu auffallend billigen Preiſen. 


Cattune a Elle 2½ Sgr. 


im Cattun⸗ELager, Börſengebäude, = 


Roßmarkt Nr. 1. [5226] 


Na Pferde Berkauf. 
Bad va legante oſtpreußiſche Reit⸗ und IE 
12 ſtehen we Verkauf im Ballhof in der Oder Bort de 12 


- = [5245 Samuel Friedmann, genannt Striemer. 


Toiletten⸗ und Stellſpiegel 


in mehr als 20 verſchiedenen Sorten, zu Weihnachts⸗Geſchenken ſehr paſſend, empfiehlt die 
Möbelhandlung von 5227] Johann Speyer, Alec Ballen, Se g 


F. Marsch, 


Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch, 


f ö J [4159 
Satt e zur Verſorgung mit Weihnachtsgeſchenken, ihr neu aſſortirtes ie 
altiges ga an ei 


N cht 
er von allen in ihr Fach eingſchlbgenden Artikeln zu den billigiten $ 


J. Seiler's Pianoforte⸗Magazin, Altbüßerſtr. 14, 


empfiehlt eine Auswahl eleganter Flügel, Pianino's und Tafel ⸗Inſtrum 
und engliſcher Konſtruktion, preiswürdig zum Verkauf. fel Je N 77017 


Das Galanterie-, Kurz- und Kinderſpiel⸗ 
Waaren⸗Lager 


von J. Brachvogel, 


Nathhaus Nr. 24, 
iſt zur bevorſtehenden Weihnachts⸗Saiſon mit allen in dieſes Fach treffenden Ge⸗ 
genſtänden neu ausgeſtattet und bietet eine Auswahl dar, die jeden Käufer 
vollſtändig befriedigen wird, wobei die billigſten Preiſe zugeſichert werden. [3836] 


Adolph Langner, am Eiſenkram, 9. 


empfiehlt ſein Lager von Jagdtaſchen, Jagd⸗Muffs, Flintenfutteralen, Schroot⸗ 
Beuteln, Gartouchen, Wulverflaſchen, in Me, 1 015 und Leder, engl. Pulver 
in Büchſen, engl. Double⸗Zündhütchen, ſowie viele andere Jagdgeräthe, gütiger Beachtung. 


Meine Steinkohlen⸗ Niederlage im Oberſchl. Bahnhofe, 1. Thorweg 
hinter der Borauer Barriere, erlaube ich mir einem geehrten Publikum ganz erge⸗ 


benſt zu empfehlen. [5224] G. Schlosky. 


Yıtbogradhte, Druderei und Gtiquetten-abrit von 


G. Jung, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38, 1. Etage. 
Breslauer Börse vom 12. Dzbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course, | Präm.-Anl.185434% 112% G. Freib. Pr.-Obl. 4 3 
N 955 14 585 n 3 834 G. Köln Minde 375 — 12 
ito 2M. 141% B. Bresl. St.-Oblig. [4 — dito ior. .. 0 
Hamburg. . . k. S. 150% G. dito dito - 444 — Fr. - W. Norab. % 2 
ditd g ae 2M. 100 . Posen. Plandb. 4 | 99%, G. Mecklenburger 4 — 
London . . 3M. 6. 17% bz. dito Kreditsch.4 | 86G. Neisse -Briegerſ4 | 47% G 
dito 555 6.19% bz. dito dito 13%] 88% G. Narschl.-Märk. | — 
Paris 2M. 78 , bz. u. G. Schles. Pfandb. dito Prior. . 4 — 
dito . . . k. S.“ — | .a 1000 Thlr. 3½ 86% B. dito Ser. IV. 5 — 
Wien 6. W. = Schl.Pfdb.Lt.A.4 | 94% G. |Oberschl.Lit. A.3%Y]115% B 
Frankfurt. 779 G. Schl. Pfdb. Lt. E 4 97 ½ B. dito Lit. B. 3108 7, G. 
Augsburg — dito dito C. 4 — dito Lit. C. 30 115% B 
Leipzig .... 2 Schl. Rst.-Pfdb.\4 | 94% G. dito Prior.-Ob.4 834% B 
Gold und Papiergeld. Schl. Rentenbr.4 | 92% G. dito dito 4 88 1 B 
Dukaten 94% B. Posener dito 4 91 % B. dito dito 357 73% B. 
Louisd or 108% G. Schl. Pr.-Oblig./44| 98% G. Rheinische 4 
Poln. Bank-Bill, 874% B. Ausländische Fonds. Kosel-Oderbrg.]4 | 374 G 
Oesterr. Bankn. — Poln. Pfandbr. 4 | 86B. dito Prior.-Ob. 4 744. 7 
dito öst. Währ.| | 80% B. dito neue Em. 86 B. dito dito 4 — 
Inländische Fonds. Pin. Schtz.-Ob. 4 — dito Stamm ..5 | — 
Freiw. St-Anl.]4% Krak.-Ob.-Obl. |4 71% G. Oppl.-Tarnow. |4 
Präm.-Anl 18504 ( 993, B. Oest. Nat.-Anl. 5 | 63% B. Am 
dito 1852 165 95 B. Bisenbahn-Actien, Minerva 5 
dito 1854 185604 ½ Freiburger . 4 | 85% G. Schles. Bank 5 
Preus. Anl. 1859/5 105 B. dito b. bl 83 / B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


